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Abbildung Nr . ll4. Da ? Collier au ? Granaten , in Gold gefaßt , ist bei I . Nei -

maun , Wien . I . , Olraben . Palais Eancka 'tte . zu beziehen .
Abbildnug Nr . Na und Nb. Wiltermautel mit Passementerie - Verschluß und

Angorafell . Die R' ückenkhrile des au ? schwarzem Kammgarn ade , Cheviot hergesteltten
Nl .uttels sind iu der Mitle nahtlos , also im Ganzen gelassen , und nnlerhalb de? Taillen -
schlnffes mit Zugabe sür die einznlegende Falte geschuilteu . Tie Längeineiteii der
Vordertheile sind mit schwarzem Angorafett beielzt, da ? sich am Tailleniheile zu einem
Neverskraaeu verbreitert . Der Besah umgibt den ' unteren Mautelraud und auch die weiten
Glockenärmel . Ten Bersch Inn des Mantel ? bilden «bei Franz Herrin an n . Wien , I . ,
Goldsthnnedgasse 7. erhältliche ) Paffemenlerie ' chlinami . die sich au kleine Knöpschen siigen .
Auch diese sind bei der aenannten Firma in verich 'edener Ansinhrnng vorrälhig .

Abbildung Nr . N7 in 'd N8. Ter Pelrriueukrageu bat lang herabhängende Patten
und ist an ? Hermelin - und Angorafell znsammenaeielzt . Er ist in der Pelzwaaren -Nicder -
lage von Franz Feist , Willi . Vlll .. Joieistädtt4 ''tt-aße k' . erhältlich .

Abbildung Nr Nl) Negligokleid an ? belchlanem C .ishcmire mit Gretas . —
Morgeuhänbcheu . Tie Ntückeinheile de? Negligokleide ? sind weit , mit Zugabe für eine
brene Watteausalte geschnitten . >die am Halsrande in die Kragennah ! mitgesaßk ist, am
Tailleittheile einigermaßen befestigt erscheint und am Rock heile den Stoff ungezwungen
ansipringen lagt . Tie Vordertheile sind gleichfall ? weit : da ? Futter bildet croinefarbiger
Satin , der durch den bräunlichen Tnllchil .'.enstoff (mit Rocecosthleifenmnsternng ans
Eipritgrnnd ) dinchschimiueit Auch die Nitteräruiel an ? Spiizenstoff haben crome Futter
und sind am Rande mit einem losen Gnminizng ve 'uehe » . der sie schuppig gestaltet . Sie
sind an ? geraden Eiosfbabnen hergesleltt und mit geschkilpen. eben ' all ? geraden , nur am
Kugelrunde ,abgerundeten lleberäruieln gedeckt, die . wie die Vordertheile . mit blauen , attas -
aläinenden Grelot ? besetzt sind . Tie Oberüoffvvrdertheile . welche erst an ? einem belieb gen
Stoffe vvrznbilden sind , bevor man sie zuschneidet . sind iu der ans der Abbildung e'. stch' ttchen
Art ausgeschnitten und knüpfen sich. Ein kleine ? Jabot an ? Spitzen ist ihnen beigegeben .
Ten Umlegekragen umgeben Grelols . — Tie Böbohanbe ist an ? braunem Pelnche
verfertigt und mit Neticellaspitzen mit Gold -adeiidnrchzng besetzt.

Abbildung Nr . 40 . Kleidchen für Kinder von 2 bi ? 4 Jahren . (Elise Bknm .
Wien . I , Tuchkanben 7. l Ta ? Kwrdchm ist am al -passurden Fntterkheilen hergestellt nitt
hat einen fichnartigen Anspnlz an ? Spitzen und gefaltetem Stoffe , an welchem Achsel-
Maschen angebracht sind . Tie Vorder - und Rückansicht gleichen einander . Tie Theile
weiden am oberen Rande und im Taillenschlnsse eingereiht und formen zügle ch da ? Röck-
clien. Sie iverden deshalb ain Rockttieile mit Satin gefüttert . Ta ? Kleidchen schließt rück¬
wärts bis einige Ceutim 'eter nitterhalb de ? Taiilemchluffe ? mit Knvpscn .

Abbildung Nr . 41 und 42 . Hängeiklcidchen mit Biai ? . Die Vordertheile sind im
i^ anzen geschnitten und in drei Sänmchengriippen genäht , die unterhalb der durch die
Bmi ? gebildeten Paffe den Stoff ansipringen lassen Tie Biai ? sind mit schottischem
Seidenstoff einrollirt und nntcrbalb der Paffe auch zwischen den Säninchen angebracht .
Sie werden an ? schrägfadigem Stoffe geschnitten : die Ausläufer der die Passe bildenden
Biai ? reichen über die Achseln bis beinahe , zum Rande der Rnckentheile , welche ebenfalls
in drei Sänmchengrnvpen genäht sind . Die mittlere Reihe überragt den Hakeuverichlns ; :
deshalb wird der rech' e Rückentheil breiter gelassen als der linke , welch w ohne Säninchen
bleibt . Nur - die Naht unterhalb de? Armloches wird ein wenig geschweift , sonst sind die
Theile vollkommen gerade zu lassen . Tie Sch "vpenännel sind mit kleinen Stulpen ab¬
geschlossen. Ta ? Kleidchen ist mit Satin g,füttert . Ha !? - und Armlochansschnitle werden
nach einem Schnitte gebildet , der anffznlegen ist, nachdem man die Säninchen genäht har .

Abbildung Nr 4ll Schulschürze ans Serge . Ter Leibchentheil der Schürze ist in
Hohlfaltcn genäht und schließt rückwarr ? m t Knöpfen , zu beiden Seiten des Veisch'

lusses
wird in die Rnckentheile auch je eine Hvhlsafte genäht . Ten eckig gebildeten Halsaus¬
schnitt umgibt ein Besatz au ? schrägfadigem , von einem Pliffevolant abgeschlossenen
Stoffe . Der Volant wird mit Hohlstich m an den Besatz befestigt , der mit einigen roihcn
Böldcheu geziert ist . Der NvckckMtheil nt eingereiht und mit einigen Bördchenreihen

beseht . Ten Ansatz de? vcrstnrzt angcfngten Nöckchen? verbirgt ein rückwärts mit einer
Rosette schließender Falteugürtel ans schrägfadigem Stoffe .

Abbildung Nr . 44 . Russische Kuabeublonse an ? grünem Loden . Tie Btonse schließt
vorne mit kleine» Hvrnknöpien bi ? zum Gürtel . unterhalb desselben legen sich die Vorder -
theile ungezwungen übereinander . Tie Vorder - und Rückenttieile sind in Hohlmltrn ge¬
ordnet , die an ihren Rändern niedergesteppt sind . Einige Centimeter vom unteren Rande
entfernt , sind die .Hohlsalten ohne Vorder - und Rnckentheile dnichgeffeppt und liegen dem¬
nach unten ungezwungen ans . Tie Paffe ist nur vorne ersichtl -ch und mit zwei schmalen ,
mit Knöpscheii ans die Vordertheile niedergehaltenen Taschenleisten versehen . Dem Hais -
rande ist ein Sieh -Umlegekragen anaesügt .

Abbildung Nr 4n . Hängerkleidchen mit Hohkfalteu Da ? Kleidchen ist aus grau
und blau gestreistmil Flainll verfertigt und schließt rück.väit ? mit einer nntersetzten Knopf¬
lechleiste . Seine Vorder - und Rnckentheile sind weit geschnitten und haben in Hohlfaltcn
gelegten Oberstoff . Tie Hoblfalten sind bi ? einige Ceniimetrr vom Rande entfernt genäht ,
um mcktt ansspringen zu kvnren . Ten Abschluß bildet am Halsrandc vorne und rückwärts
eine Schoppe an ? hell ' lauem Seidenstoff , ans welchem auch die ^ rhoppenärmel hergestellt
werden . Die anpassenden Aermel sind ans schrägfadigmn Stoffe gedttdet Ta ? Kleidchen
hat keine Seiteittheile und besteht demnach nur an ? Vorder - und Ni '

ickeittheilen , die bei
den Verbindniigsnähten geschweift sind .

Abbildung Ni -, 46 . Barett mit Verschutirnng . lJ . Oberwalder L Co . , Wien .,
I . , Kärntneistraße nn .'l Ter Kappenlheil des Hnies ist an ? blauem Seidensamiitt her -
gestellt . Tie Krämpe ist an ? weißem Filz : seilwäus streben an ? einer aus weißen Seiden -
schnnren gebildeten Verzierung zlvei Federn in die Hv ' e.

Abbildung Der. 47 . Promenadetoilette au ? carrirleui Wollstoff mit Samiuttaille .
Ter etwa INN—-AN) e,» iveile Rock ist in gelvöhnlicher Keilfvrm geschnitten und aus groß
carrirtem Wollstoff hergestellt . Sein Futter bildet Satin oder Seidenstoff m bst einer elwa
40 rm hoben Monfseline -Einlage . Sein oberer ßland ist in fest ansmplätteiide Zwickelchmi
genaht , rückwärts sind gegenseitige Fallen eingelegt . Ter an den Rock befestigte Gürtel ,
welcher auf einer mit Fi 'chbein versehenen Grundform hrrgestellt wird , bildet an den
Nückenlhci 'len ein Spilzeniiiied "'r und verbindet sich vorne seikwärts unter der Masche mit
Haken , ivo auch der Rock schließt. Der Schfftz wirb mit einer breiten Unterlritileisle ver¬
sehen und schließt mtt zwei Sicherlwilshaken . Er wird di rch die der Masche angesngte
Schärpe verborgen , welche an ? doppeltem Stoffe hergestellt ist und mit geknüpften Seiden¬
fransen abschließt . Tie glatte Sammltaille schließt vorne mit Haken und reicht nur bis
znm Schluffe .

Ilrnschlagbird (Vorderseite ) . Dmer-Toilette für junge Frauen . (Amalie N o tb -
steru , I . , Brandstätte (Rückansicht hiezu ans der ersten Heitseiie .) Tie Robe ist ans
kackle ottomans hergesleltt und mit Tasfet in gleicher Farbe gefüttert . Ter Rock hat Rand¬
besatz aus crömesai bigen mir Gold dmchwirktcn Spitzen . Tie Taille ist ganz ans solchen
Entredenx und Bändchen zmammengestellt . Dazu wird die Fntlerlaille vollkommen feriig
gestellt , nach deren Form der Neberzng ans einer Büste gebildet wird Abwechselnd werden
ein Spilzen -Entredenx und ei» Gttdgazebändcheu , mil Vlninchen gestickt, aneinanderaefügt .
Tie Bänd

'
chen erscheinen auch als Abschluß de? Rockoolants . Ter Rock schließt rückwärts ;

ebenda ist er in gegenseitige Falten geordnet , die den Schlitz verdecken. Als Abschluß des
Rockrandes ist eine Goldschnnr verwendet . Tie Fnlterlattle schließt in der Mille , die ans
den Enlredenx gebildete Ueberlaille seiiwärts nnsichlbar mit iu Seidenschliugeu eingreifenden
Häkchen . Tie sehr bauschigen Aermel haben Epanlelten ans Spitzen , die mir Baudspangen
und Maschen abschließen

Umschlagbild ( Nürkseite) . Runder Filzhut . (Arraugirt von Frau Li 'ette Ja n i k,
I -, Frejsingergaffe b, und bei der Ausstellung des österreichischen Danienhnt -Modevereines
als Wintermodell gewählt ) . Ta ? Arrangement de? Hutes bilde » zwei Ronleanx aus Band ,
welches sich seikwärts zu einer hoben Masche anfstellt . Ans der anderen Seite sticken zwei
Kielfedern in den Bändern . Tie Krämpe de? Hutes ist wellig eiugebogeu .
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Ni . 1.
Gnrilitur <Ko » federatka,
Krnge» und Muff) ans

Bldrrfcll .

Kosmetik und Kosmetika.
Vo >l Dr . A. Kwisini .

>ie sinnlichen Eindrücke wirken zufolge ihrer Unmittelbarkeit auf uns am stärksten .
So spielt bei der Beurtheilung unserer Nebenmenschen meist der sinnliche Ein¬
druck in beiweitem höherem Grade mit , als wir es uns selbst gestehen wollen .

Verzerrte Züge , eine mißgeformte Gestalt erregen uns ein Gefühl des Wider¬
willens , so daß uns der bloße Gedanke , mit einem derartig äußerlich gezeichneten Menschen
verkehren zu sollen , verstimmt und zu scharfen , strengen Urtheilen geneigt macht ; ein

schönes Gesicht hingegen und anmuthige Formen üben ans den Beschauer einen ange¬
nehmen Eindruck und erzeugen ein günstiges Vorurtheil . Es ist zwar ein abgedroschener
Satz , daß die Schönheit ein Geleitbrief der Natur an ihre Schützlinge sei, aber er ent¬

hält eine sich oft und oft bestätigende Wahrheit . Daher auch das bei allen Völkern ,
zu allen Zeiten auftrctende Bestreben , die Schönheit möglichst zu erhalten , durch eine

Passende Folie zu heben und dort , wo sie nicht vorhanden ist, sic wenigstens vorzutäuschen . — Die nachfolgenden Zeilen , in denen

die Kosmetik der Haut und des Teints , der Haare , der Nägel und des Mundes von einem allgemeineren Standpunkt aus besprochen
werden soll , können selbstverständlich nicht beanspruchen , über jeden möglichen einzelnen Fall Auskunft zu geben ; ihr Zweck ist mehr
als erreicht , wenn cs gelingt , die Ausbreitung einer rationellen , der Vernunft und den

Naturgesetzen angemessenen Körperpflege zu befördern , vor der Anwendung schädlicher
Mittel zu warnen , und in jenen Fällen , in welchen die sogenannten Schönheitsfehler
in einer krankhaften Veränderung des Organismus ihren Grund haben , die derart

Erkrankten aufmerksam zu machen , daß sie sich noch rechtzeitig einem erfahrenen Arzte
anvertrauen mögen .

Um allen Anforderungen , die man vom schönheitlichen Standpunkt an die Haut
stellen kann , zu entsprechen , soll sie glatt , weich , glänzend und so wenig feucht sein,
daß die Feuchtigkeit nicht direct wahrnehmbar ist ; ferners muß sie eine zarte Färbung
besitzen, soll elastisch und prall gespannt sein . Die am häufigsten auftretenden Anomalien

sind die in Bezug auf die Farbe , indem bald die ganze Haut , meist aber nur einzelne ,
eng umgrenzte Partien derselben , zu viel oder zu wenig pigmentirt sind ; dahin gehören
die angeborenen dunklen Flecken, die unter dem Namen der Muttermale bekannt sind ;
die Behandlung derselben ist eine chirurgisch - operative , sie ist nur vom Arzt ausführbar ,
der auch zu entscheiden hat , ob eine solche überhaupt thunlich ist . Außerdem kommt aber

noch eine Zahl von Schönheitsfehlern vor , die man als erworbene bezeichnet , »veil sie
sich erst mit der Zeit herausbilden ; dahin rechnet man die Linsenflecke und Sommer -

sprvßen , welch '
letztere sich namentlich in der heißeren Jahreszeit , besonders bei sehr zarter

Hautfarbe , einstellen ; es scheint übrigens , daß dieselben nicht blos durch Einwirkung des

Sonnenlichtes entstehen , weil sie sich auch an Körperstellen finden , die dem directen

Einfluß des Tageslichtes nicht ausgesetzt sind . Im Allgemeinen verbleichen derlei Flecken
in der kälteren Jahreszeit , so daß sie ganz unsichtbar werden , treten aber im Sommer
wieder auf . Zn ihrer Behandlung hat man eine ganze Reihe von Ncccpten zusammcn -

gestellt , die alle in einem oder dem anderen Falle beglaubigte Erfolge gehabt haben
sollen ; so wird das Auflegen einer Paste ans Honig , Essig und bitteren Mandeln empfohlen ,
Andere verwenden mit Vorliebe einen ans Rettig und Molke bereiteten Aufguß , auch
das Auflegen von Citronenscheiben auf die Flecke, Waschungen mit Seife und Borax
werden als untrügliche Mittel angerühmt . Mir will es scheinen , als ob alle diese Mittel ,
so gute Erfolge sie in einzelnen Fällen auch gehabt haben mögen , denn doch nicht so
universell wirken , als man glauben mochte , wenn man die Lobpreisungen hört und liest,
welche ihnen , oft im besten Glauben , zu Theil werden . Alle diese Mittel aber haben das
eine Gute , daß sie wenigstens unschädlich sind , und , wenn sie auch nicht von der Plage
der Sommersproßen befreien , doch wenigstens keinerlei Krankheit erzeugen können .

Viel bedenklicher ist die Anwendung mancher , unter allen möglichen wohltönenden
und exotisch klingenden Namen angepriescnen Schönheitswässer und Poudres , die oft durch
ihren hohen Gehalt an metallischen Substanzen geradezu schädlich wirken und weniger
als Heilmittel , denn als Schminken zu bezeichnen sind . Da es sehr häufig nicht gelingt ,
entstellende Flecken zu entfernen , so begnügt man sich damit , sie zu verdecken, dem Auge
unsichtbar zu machen ; und wenn das dazu verwendete Mittel etwa auch dem ganzen
Gesichte , Armen rc . zu einer weißeren , blendenderen Farbe verhelfen sollte , um so besser !
Nun ist aber gerade jene Substanz , welche das blendendste Weiß hervorbringt , und die
meiste Dcckkraft besitzt, das unter dem Namen Bleiweiß bekannte , äußerst giftige , basische
Bleicarbvnat , das auch von seiner Verwendung als Malerfarbe her bekannt ist. Es ist

^ ^
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zwar bei uns die Verfertigung und der Verkauf bleihaltiger Schönheits¬
mittel aus sanitätspolizeilichen Gründen untersagt , aber dennoch tauchen
immer wieder neue derartige Mittel auf , und das strengste Vorgehen im
einzelnen Falle , empfindliche Geldstrafen und Confiscation des ganzen
Vorrathes , hindern nicht , daß in ganz kurzer Zeit unter anderem Namen
ein ganz ähnlich zusammengesetztes Präparat auf den Markt kommt und
Absatz findet . Uebrigens hat das Bleicarbonat noch eine andere un¬
angenehme Eigenschaft , die vielleicht mehr als seine Giftigkeit dazu
beiträgt , es in den Augen der verschönerungsbedürftigen Damen zu
discreditiren ; das ist der Umstand , daß es durch Schwefelverbindnngen
schwarz wird , und der entstandene schwarze Uebcrzug recht gut an der
Haut haftet ; solche Schwefelverbindnngen können sich aber in kleiner
Menge zufällig überall entwickeln , in größerer Menge finden sie sich in
den sogenannten Schwefelbädern , und alljährlich kommt es vor , daß

beim Gebrauche solcher

Runder Filzhut mit Sammtputz . — Nr . 5. Kragen aus Edelmarder .

Nr . 3 . Hochzeitstoilette mit abzunehmeuder Schleppe . (Rückansicht hiezu Nr .
l . u . k. Hos-Licferanten , Wien .

Bäder manche Dame mit
Schrecken wahrnimmt , wie
ihr bisher so blendend
weiß erhaltener Teint Plötz¬
lich eine graue bis schwarze
Färbung annimmt .

In hygienischer Rück¬
sicht ebenso verwerflich , wie
Bleiweiß , ist das vielfach an
seinerstatt angewendete Per¬
manentweiß , eine Baryuni -
Verbindung , von denen be¬
kannt ist , daß sie durchwegs
giftig sind . Minder gefähr¬
lich , aber auch von viel
geringerer Dcckkraft , sind
Zinkweiß , Magnesium - Car¬
bonat , Stärkemehl u . s. w .
Die im Handel vorkommen¬
den Uonäi 's äo rir sind zu¬
meist nicht Reismehl , son¬
dern ein Gemenge aus Talg ,
Stärke und irgend einem
Schwermetallsalz , also vom
gesundheitlichen Standpunkt
aus nicht zu empfehlen .

Sowie , um ein Zuviel an Farbe zu verdecken , die Weißen Schminken angewendet
werden , so dienen , um ein zu bleiches Gesicht lebhafter , besser gefärbt erscheinen zu
lassen , die rothen Schminken ; dieselben bestehen zumeist aus Carmin , das entweder in
fester Form , oder in Salmiakgeist gelöst zur Anwendung
kommt ; außerdem benutzt man oft Safflor oder das

daraus gewonnene Safflorat . Beide sind ziemlich un¬
gefährlich . In neuerer Zeit wurde auch ein synthetisch
dargestellter organischer Farbstoff , das Eosin , zur

Darstellung rother Schminken benützt ; hie und da ,
Wohl selten , kommt noch die Anwendung von
Zinnober vor , der aber keine zarten Töne gibt

und als Qnecksilberverbindung auch giftig ist.
Neben den weißen und rothen Schminken

kommeil noch blaue Schminken zur Anwen¬
dung , nyl durch die Haut bläulich

durchschimmernde Adern zu markiren ;
man verwendet zu diesem Zwecke

entweder Indigo oder Ber¬
linerblau ; ersteres ist in Wasser löslich , letzteres

nicht ; beide Substanzen sind ziemlich un¬
schädlich . Endlich benützt man schwarze

Schminken zur Verstärkung der

Augenbrauen , oder um durch
einen knapp unter dem Auge

angebrachten Strich das¬
selbe größer erscheinen zu
lassen ; dieselben sind aus
Lampenruß , Beinschwarz ,
Tusche verfertigt . Man kann
sie auch durch eine am Lichte
geschwärzte Mandel ersetzen.

Nr . e .
Ridicule
aus reh -

sarliigem
Leder
mit

Malerei.

G . L E . Spitzer ,
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Angewendet werden die

Schminken entweder als Pul¬
ver oder Paste ( Salbe ) , oder
in Form der sogenannten flüs¬
sigen Schminken . Letztere sind

keine Losungen , sondern ein mehr oder minder

dünnflüssiger Brei der in Wasser unlöslichen
Schminksubstanz mit einem beliebig parfumirten
Wasser (am häufigsten Rosen¬
wasser ) . Da sich die in Suspension
gehaltenen festen Theilchen mit
der Zeit absetzen, so sind solche
flüssige Schminken vor dein Ge¬

brauch aufzuschütteln .
Die Schminken dienen , wie

erwähnt , theils zur Verdeckung
von Flecken, theils zur Verände¬

rung der natürlichen Hautfarbe .
Noch zu einem dritten Zwecke
werden sie oft angewendet , zur
Unkenntlichmachung der Runzeln ,
die oft noch viel entstellender sind ,
als die zuerst genannten Färbungs -
Anomalien . Runzeln finden sich

oft an einzelnen Stellen des Gesichtes bei ganz
jungen Leuten ; hier entstehen sie zumeist durch
irgend welche schlechte Angewohnheiten , wie das
Hinaufziehen der Augenbrauen , häufiges Stirn¬
runzeln , Hinunterziehen der Mundwinkel u . s . w.
Werden diese Gewohnheiten abgelegt , so können
die Runzeln wieder von selbst verschwinden . In
viel größerer Zahl aber , und auch gänzlich in -
curabel , treten die Runzeln auf bei fortgesetztem
Gebrauch von Schminke , die scharfe Substanzen
enthalten , oder in Folge des herannahenden Alters .
Eine Heilung ist in beiden Fällen nicht möglich ;
eitle Personen müssen sich darauf beschränken , durch
möglichst kunstgerechtes Einträgen von Schminke
in die entstandene Hautfalte eine glatte Oberfläche
vorzutänschcn ; leider aber vergrößert diese Me¬
thode das Uebel nur , das sie verbergen soll , so
daß immer größere Mengen des Deckmittels nöthig
werden . Aus diesem Uebelstande hat sich die Kunst
der Emaillensen entwickelt , die namentlich in Frank¬
reich blüht . Diese » Künstlerinnen « überziehen das
Gesicht der ihrer Behandlung anvertrauten Dame
zunächst mit einem ziemlich gleichmäßigen » Email « ,
auf welche Unterlage erst die feineren Schat -
tirungen anfgctragen werden . Selbstverständlich
darf eine derartig emaillirte Dame ihre Gesichts -
mnskeln nur in geringem Grade bewegen , da bei
etwas lebhafterem Muskclspiel die schön glatte
Oberfläche des Emails rissig würde und die

darunter befindlichen Falten
zum Vorschein kämen . Der¬
artigen Opfer der Eitelkeit ist
ein herzhaftes Lachen ebenso
untersagt , wie ein gesundes
Gähnen ; übrigens sind ja in
Salons , in denen ein » vor¬
nehmer « Ton herrscht , der¬
artige pöbelhafte Ausbrüche
der uncultivirten Natur so
wie so verpönt . . .

Außer der Farbe und
Glätte ha auch der Glanz der Haut einen
Einfluß ans ihre Schönheit . Derselbe wird
bewirkt durch eine von unmittelbar unter der
Haut liegenden Drüsen ausgehende Fettab -
sondcrnng , welche man als Hanttalg bezeichnet ;
wenn dieselbe jedoch — was häufig vorzn -
kommen Pflegt — zu stark ist, so bekommt die

Haut ein unangenehm fettig glänzendes Aussehen , und dadurch , daß
an diesen überfetteten Stellen leicht Staub hasten bleibt , eine

schmutzig- schwärzliche Färbung ; die Behandlung besteht in Zer¬
störung des FettübcrschusseS durch Waschen mit Seifen , Alkohol ,
Seifengeist re . Andererseits kann die Absonderung des Hauttalgs
eine zu geringe sein , wodurch die Haut spröde , selbst rissig wird ;
künstliche Zuführung von Fett durch Einreibcn mit Oelen , 6iöms
evlssts re. thut hier meist gute Dienste .

Nr . 7.
Rückansicht zu Nr . 3 .

Ebenso wie die Fett¬
absonderung ist auch
die Schweißsecretion
häufig Anomalien
unterworfen . Eine
überniäßige Absonde¬
rung von Schweiß
kann sich entweder
über den ganzen Kör¬

per erstrecken, und ist
dann durch innere
Krankheiten bedingt ,
mit deren Behebung
meist auch die
Schweißsecretion auf¬
hört ; oder sie ist nur
auf bestimmte Stel¬
len (zumeist Hände ,
Füße , Achselhöhlen )
beschränkt . Im letz¬
teren Falle werden
als Hausmittel Wa¬
schungen mit Essig
oder Spirituosen
(etwa in der Form
von Franzbrannt¬
wein ) anempfohlen ;
auch die Anwendung
von austrocknenden
Streupulvern hilft
oftmals ; am wich¬
tigsten sind auch hier
wieder Waschungen ,
die jedoch nicht mit
allzu kaltem Wasser
vorgenommen wer¬
den sollen , und häu¬
figes Wechseln der
Kleidungsstücke . In
vielen Fällen muß
zu einer Behandlung
durch innerliche Mit¬
tel , wie Campher -
säure re. , geschritten
werden ; doch soll
man sich in solchen

'

Fällen stets erst den
Rath eines sachkundi¬
gen Arztes einholen .
— Ein häufig vor¬
kommender Schön¬
heitsfehler , der auch
recht schmerzhaft
werden kann , ist die
abnorme Verdickung
der Haut an einzel¬
nen Stellen , was
zur Bildung von

Schwielen , Hühneraugen rc . Veranlassung gibt . Zur Entfernung
derselben wird die verdickte Stelle mit erweichenden Mitteln ,
wie Pflastern , möglichst warmen Bädern rc . behandelt , sodann
das erweichte Hautgebilde auf operativem Wege durch Aus¬
schneiden oder Abheben mit einem Spatel weggenommen ; manche
ziehen das Auskratzen mit dem reinen Fingernagel vor . In allen
Fällen ist die neu entblößte Haut zart und empfindlich , und man

MAM

Nr . 8 . Wintertoilette mit pelzbesetztem Paletot . (Schnitt zum Paletot : Begr .
Nr . t . Vorderseite des nächste » Schnittbogens . Verwendbarer Schnitt zum Rock

Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft tS , V. Jahrgang )
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Nr . 9 . Runder Hut aus weißem Filz.

Beschneide » des Ncigcls
entfernt werden . — Die
Nagelwurzeln (Neidnägel )
entstehen meist dadurch ,
daß man cs versäumt , den
Nagelfalz von Zeit zu Zeit
zurückznschieben ; zu diesem
Znrückschieben soll man
übrigens keine scharfen In¬
strumente verwenden , ein

rundlich zngcspitztcs Hölzchen , oder ein nicht zu spitzig geschnittener Fingernagel
genügen völlig . Sind einmal Nagelwnrzeln entstanden , so können sie durch ein¬

faches Abschneiden entfernt werden ; es entstehen dabei meist kleine Wunden , die
aber keiner besonderen Pflege bedürfen , und bald von selbst zuheilen . Durch eine

richtige Pflege der Hände läßt sich übrigens die Entstehung dieser » Nagel -

wurzelnc - so gut wie völlig hintanhalten .
Ein ziemlich schmerzhafter Schönheitsfehler , der sich zumeist an den Fuß¬

nägeln findet , sind die sogenannten cingewachscnen Nägel . Dieselben sind in der

Regel durch länger dauernden Druck der Beschuhnng hervorgcrnfen , und erfordern
zu ihrer Entfernung oft recht schmerzhafte Operationen ; um sich vor ihnen zu
schützen, ist es gut , den Nagel an der großen Zehe , wo sich diese Erscheinung
zumeist einstcllt , nicht parabolisch , sondern ziemlich viereckig zu beschneiden -

- » Schlich folgt. »-

thnt gut , dieselbe durch Einreiben mit Fett und Application eines Streu¬
pulvers vor äußerlicher Reibung zu schützen; besondere Vorsicht soll auf die

Vermeidung von Druck verwendet werden , weil dieser am leichtesten eine

Neubildung der Verdickung an der operirten Stelle bewirkt .
Mit der Haut in innigstem Zusammenhänge stehen die Nägel , hornartige ,

zum Schutze der Finger und Zehen bestimmte Gebilde . Sie sind in der so¬
genannten Nagelfalz , einem verdickten Fortsatz der Fingerhaut , eingebettet ; die

Partie der Haut , auf welcher der Nagel aufsitzt , heißt Nagelbett . Am Nagel
selbst wird die rückwärtige Partie , die Wurzel , und die vordere , der Nagel¬
körper , unterschieden ; beide sind von einander getrennt durch die Lnnula , eine

bogenförmige Linie , unterhalb welcher der Nagel rosa bis milchweiß gefärbt
ist , während er oberhalb derselben eine deutlich röthliche Färbung besitzt. Die

Bedingungen , von denen die Schönheit des Nagels abhängt , sind , abgesehen
von seiner Reinheit , eine rosige Färbung , angemessene Länge und Gelvölbtheit ;
der Nagelkörper soll glänzend , glatt , dnrchschimmernd sein , und am unteren
Ende deutlich den schönen , weißen Halbrand der Lnnula zeigen . Es soll also
das freie Ende des Nagels glatt und parabolisch beschnitten sein , und so weit ,
aber auch nicht weiter reichen , als die Fingerpnlpa , zu deren Schutz der Nagel
bestimmt ist ; bei zu kurzen Nägeln werden die Fingerspitzen abgeplattet und
breit ; zu lange Nägel brechen leicht ab . Um den Nagelkörper recht glatt zu
machen , verwendet man sehr verdünnte Säuren , Citronensaft n . dgl . Doch
wird bei allzu häufiger Anwendung dieser Mittel die umgebende Haut ans -

gctrocknet und runzelig . Auch Schmirgel , Zinnober und Aehnliches wird zum
Polieren der Nägel verwendet . Flecken, die sich auf den Nägeln bilden , etwa
durch Quetschwunden , durch Chemikalien , oder jene oft ohne allen Grund ent¬

stehenden weißen Flecken, die man als Blühen der Nägel bezeichnet , rücken mit
dem Wachsen des Nagels allmälig vor und können , wenn sie au dem Nagel¬
rand angelangt sind , durch

die

Pie Lieveshöfe.
Die Zeit vom Jahre 1150 bis 1200 war es hauptsächlich , in welcher in Frankreich

sogenannten »Liebeshvfe « blühten , Gerichtshöfe , wo in allen vorgebrachten Liebesfragen
regelrechtes Urtheil gesprochen wurde , das in der Form genau der damaligen Gerichts¬

sprache glich . Selbstverständlich waren cs Damen , die hier auf den Richter¬
stühlen sahen . Als die bedeutendsten Liebeshöfe machte ein Zeitgenosse ,
Andre , der Caplan des Königs von Frankreich , folgende namhaft : der
Liebeshof der Damen von Gascogne , der von Ermcngarde , Gräfin von
Narbonne , der Königin Eleonore , der Gräfin von Flandern , der Gräfin
von Champagne . Jeder dieser Gerichtshöfe bestand aus zehn oder zwölf
. Richterinnen « , und die Grundlagen zu ihren Urtheilen bildete ein Codex ,
der ans 31 Paragraphen bestand , die uns völlig überliefert wurden .
Mangel an Raum und auch Schicklichkcitsgründe — die Damen jener
Zeit erröthcten sehr schwer — verhindern uns , dieses » Gesetz » vollständig
initzntheilcn . Einiges daraus möge jedoch in getreuer Ilebersetznng hier
Platz finden : Z . 3 setzt als wichtige Bestimmung fest : » Niemand kann zwei
zugleich lieben . « H. 8 enthält das » Grundgesetz « : » Niemand kann ohne
wichtige Gründe von der Berechtigung zur Liebe ausgeschlossen werden . «

K. 10 enthält die kluge Bemerkung : » Die Liebe wird gewöhnlich vom
Geiz ans dem Hanse gejagt . « ß . 1l lautet : « Es geziemt sich nicht , Jemand zu lieben , den zu heiraten man sich schämen
würde .« Etwas leichtfertig ist Z . 17 : « Neue Liebe verjagt die alte « ; dagegen gibt sich der nachfolgende recht gravitätisch : » Nur

das Verdienst macht der Liebe würdig . » Und Z . 25 gibt die Erfahrungsregel : » Echte Liebe findet nur das gut , was der von

ihr geliebten Person gefallen kann . « — Das gefällte Urtheil — dem überaus eingehende Bcrathungen vorausgingen — pflegte

1» Rückansicht gewöhnlich .mit den folgenden Worten zu schließen : » Dieses Urtheil , das wir mit äußerster Bedachtsamkeit und nach Anhören

zu Nr . m .
'

einer großen Zahl anderer Damen gefallt haben , soll für uns als eine beständige , unantastbare Wahrheit gelten . «

Nr 1l . Kleid ans ge¬
mustertem Velveet snr
Mädchenvon 12 bis >5
Jahre » . (Schnitt hier¬
zu : Begr -Nr . 2 , Vor¬
derseite des nächsten

Schnittbogens .)
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Sir . 12 . SerzeNeid mit Pelz - und Bordenbesotz n »d fctzornt
nuzniegendem Follenirogen . (Rückansicht hierzu Sir . Itt ;
Sclinitt zum Falkenkinqcn : Bear . - Nr . 3 , Vorderseite des

nächstes Schniitbogens .)

Ablüldnn » Nr . -l . Rundcr Filzluit mit Sninmipiitz . (I _
Kärntnerftraste u-.t ) Ter rothe Hut , dessen Krampe Nlit Hiai -Zartig nbereinanderUegendcm schwarzen
Seidenstoff beip -innt ist , hat eine mit schwarzem Summt glatt überzogene Kappe . Borne stellt sich
eine schwarze Sammtbandiualchc , mit einem schrägen Knoten znsammengchalten , hoch aus ; aus
derselben strebt eine gleichfalls schwarze , mit einem schillernden Vogel versehene Feder in die Höhe .

Abbildung Nr . 5 Zn dem Krage » aus Edel¬
marder ist das ganze Fell des Thieres verwendet . Be¬

zugsquelle : August Schwarz ' s Neffe , k. und k. Hof -

Lieferant , Wie », I ., Kärntnerstrah .-.
Abbildung Nr . 6 . Der Ridicnle ans reh

'
arbigen ,

Lcd -r mit Malerei ist bei Julius P a ch h o fcr , Wien ,
I ., Kärntucrstrasie M , z» beziehen . Tie Malerei ist in

zarten Farben au -sgelnhrtdas mit dem Leder glcich -

sarbigc Band wirb durch mit Leder überzogene
Iiinge geleitet .

Abbildung Nr . 8 . Winter -Toilette mit pelz
besetztem Paletot . Tas Kleid ist aus dunkelgrüne »,
oder hotzbrauncm Tuch mrscengt und hat eine ganz

Beschreibungen der dargesteMen Toiletten n . s. iv .
Abbildung Nr . 1. Die Garnitur ans Biberfell ist bei August

'
Schwarz ' s Neffe , k. u . k. Hof -Lieferant ,

Wien , I . , Kärntnerstraße , zu beziehen . Tie Mühe hat die Form einer Konfedcratka und ist , wie der Weiche

Muff , mit Bandmaschen in Farbe des Felles gepicht . Ter Kragen schließt feilwärts mit einer Masche , wo er

auch faltig zusammengcyallrn ist . Dies wird dadurch ermöglicht , das; er weich gefuttert ist . Auch der mit

Hellem sntin merveillikllx -Fntter versehene weiche Muff ist oben durch ein seitwärts sich zu einer Masche

knüpfendes Band faltig znsaminengehalten .
Abbildung Nr . 3 und 7. Hochzeits -Toilette mit abznnehmender Schleppe . (G . L E . Spitzer , k. und k.

Hof -Lieferanten , Wien .) Tas Material zur Herstellung der Toilette geben hellwassergrüner Atlas , Silberbördchrn ,

Silberfransen und crsme - oder ecrnfarbige Spitzen , die mit Silberknötchen gestickt sind und den vorderen Aus¬

schnitt als Volant , den rückwärtigen als Schoppe einrahmcn . Die Taille wird oberhalb des NockeS angelegt ;

ihren Nückentheilen ist die oben mit einem breiten Kopfe eingereihte Schleppe angeknöpst und zwar geschieht
dies mittelst zweier schmaler Leistchen , von denen in das eine , an die Schleppe befestigte , ein Knopfloch genäht

ist ; das andere , welches zwischen Schoppe und Oberstoff der Taille geschoben werden kann , ist mit einkm Knopfe

versehen . Wird die Toilette ohne Schleppe getragen , so schiebt man die Leiste zwiscb-m Schoppe und Taille .

Diese schließt vorne in der Mitte mit Haken ; der Oberstoff ist an den rechten Futtervordcrtheil derart befestigt ,

daß er diesen , nach dem Taillcnschlnsse zu breiter werdend , überragt und cuff diese Weise den Vecschlnß verdeckt .

Den Rand der Taille umgibt , soweit derselbe durch die Schärpe vorne sichtbar ist , ein gefaltetes Bandeau aus

schrügfadigem Stoffe , das , an einer Seite befestigt , an der andereil mit Haken sich der Taille anschließt . An

den Nückentheilen trennt lick der Oberstoss derart vom Futter , daß die auf dasselbe angebrachte Spitzenschoppe
der Taille untersetzt erscheint . Die Schoppe wiid vcrstürzt am Jmienrande der Taille bcsestigt und bauscht sich

an deu Achseln auf , um
vorne als Volant sich gleich
falls verstürzt fortzusetzen
und oberhalb der großen
Masche zu liegen . Die kurzen
Flügelärmel sind oben fällig
und eng zusammengefaßt .

Zwischen Futter und Ober -

ftoff sind auch die beiden

Schärpentheile befestigt , die

sich vorne kreuzen und mit

echten Nadeln aneinander -

gehalten werden . Der Rand
der Schärpentheile ist mit

Silüerfransen und Silbcr -

bördcken besetzt. Der Nock

hat die gleiche Verzierung
und ist in eine kleine Schleppe
geschnitten . Sein Futter
bildet , nebst einer etwa 4Nem

hohen Monsseline -Einlagc ,
Seidenstoff . Der obere Rand
wird nach der Form der

Hüften in Zwickel genäht ;
der Schlitz sitzt rückwärts
in der Mitte und wird mit

einer breiten Untertrittleiste
versehen . Die Schleppe ist
ans drei , nach oben ein

wenig in Zwickel ge¬
schnittenen Stoffbahnen her¬
gestellt , durchwegs mit Sei¬

denstoff gefüttert (soweit sie
am Boden liegt , kann weicher
Mousseline eingelegt sein)
und oben , wie bereits er¬

wähnt , zu einem breiten
Saume umgeschlagen , un¬

terhalb dessen einige Zug -

reihen angebracht sind . Tas

Faltenköpschen breitet sich

fächerartig ans . Die Rän¬
der der Schleppe sind mit

schlnpscnförmig lose gelasse¬
nem Bande benäht . Die

Schleppe hängt am Taillen -

theile vollkommen frei weg
und wird mittelst znsammeu -

znknüpfender Bänder an
den Nock gehalten .

Oberwalder ck Co ., Wien , I . ,

Nr . 13 . Mieder -Prinzeßkleid ans »-streiften , Wollstoff .
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glatte , vorne mit haken schlickende Taille , die an ihren beiden Längensciten . in Fortsetzung des Stehkragens , mit einem schmalen Persianer -

besatze versehen ist . Die Taille kann unter den Nock treten oder in Jäckchenform geschnitten sein ; in ersterem Falle schlicht sie ein ans

zwei oder drei Stoffbiais gebildeter , mit einer schwarzen Iarsschnallc sich verbindender Gürtel ab , der an den Nock befestigt ist, in

letzterem Falle reicht sie vorne nur wenig über ihren Schluß , nm in ein schmales , kurzes Fräckchen ansznlanfen . Ihre sämmtlichen
Theile sind glatt ans das Flitter gespannt . Tritt sie unter den Nock, so bringt man die Fischbeinstäbe derart an , daß sie nur bis zum
Taillenschlussc reichen . Tie Aermel haben Kenlensortn und schließen mit Haken an der äußeren Naht . Der Nock zeigt am Rande eine

Einfassung ans Persianer und hat eine Weite von 270 bis 280 em . Zn seinem Vorderblattc wird eine Stoffbreite verwendet , welche an
beiden Längenseiten nach oben hin abgeschrägt wird ' die rückwärtigen Blätter werden durch eine sehr stark geschrägte Naht m t einander
verbunden , und bleiben an ihren sich dem Vorderblatte ansügenden Längenseiten ganz gerade , bis auf die Rundung , die oben nach der

Form der Hüften abgeschnitten wird . Das Vorderblalt wird
auf dem Körper oder auf einer Büste in Zwickelchen eilige -
nadelt , welche auscinandergeschnitten oder auseinandcrgeheftct
und fest n -edergeplättct werden müssen . Mit der rückwärtigen
Mittelnaht wird an beiden Seiten des Stoffes ein Bändchen

mitgenäht , welche das in Folge der schrägen Fadenlag : leicht mögliche Ausdehnen des Stoffes hindert . Der
Nock ist mit Satin gefüttert und kann , wenn der Stoff nicht die genügende Qualität haben sollte , am
Rande mit einer etwa 30 bis 40 em hohen Mousseline - Einlage versehen sein . Seine Rückeutheile sind oben
cnlweder in gegenseitige , in der Mitte aueinanderstoßcnde Falten geordnet oder eingcreiht . Ter Schlitz wird

in der Mitte gelassen und verbindet sich

Nr . 14. Toilette aus gestreiftem Serge mit russischer Blonse .

mit Sicherheitshaken ; überdies ist ihm
eine breite untersetzte Leiste beigegeben .
Der Paletot schließt in der Mitte mit
Haken , sein übertretender Vordertheil
fügt sich mit Passcinenterieschlingen an .
Wie an der Abbildung ersichtlich , sind
die Vordertheile so ausgeschnitten , daß
sie in der Mitte taillenförmig kurz er¬
scheinen . Der rechte überragende Vorder¬
theil kann entweder im Ganzen geschnitten
sein oder bei größerer Schweifung auch
eine mittlere Naht anfweiscn , welche durch
festes Ausplätlcn kaum kenntlich gemacht
wird . Den Vorderteilen sind Taschen¬
patten aufgesetzt . Der Stehkragen hat an
den Nückentheilen runde Form und fügt
sich verstürzt dem HalSrande des Paletots
an . Die zwei runden Kragen sind mit
Seidenstoff gefüttert , ancinandergenäht
und schließen sich mit in Seidenschlingen
eingreifenden Haken der Jacke an . Die¬
selbe kann auch ohne die Kragen getragen
werden . Material : 8 bis 9 m Tuch (je
nach Breite ) .

Abbildung Nr . 9 . Runder Filzlmt
für junge Damen . ( I . Oberwalder
L Co ., Wien , I ., Kärntnerstraße 39 ) Das
kleine Hütchen ans weißem Filz hat eine
runde aufgevogene Krämpe , deren

Cammteinfassniig in Verbindung mit
dem Hntarrangement geschnitten ist . Die
Falten des die Kappe überagenden
Sammtes sind seitwärts mit einer Simili -

schnalle znsannnengefaßt , hinter der zwei ,
weiße Straußfedernköpschen aus den
Sammtfalten ansstrebcn . Nückivärts legen
sich zwei Köpfchen ans den Sammtfalten
auf die Krämpe .

Abbildung Nr . 11 . Kleid ans ge¬
mustertem Vekveeten für Mädchen von
12 bis 15 Jahren . Der zur Herstellung
des Kleidchens verwendete Velveet hat
hellblaue Musterung auf dunkelblauem
Grunde ; das Jabot ist ans hellblauer
Gaze , der Neverskragen ans gleichfar¬
biger üuUs ottomLno hcrgestellt . Das
Nöckchen ist an seinem rückwärtigen Tbeile
in einige gegenseitige , in der Mitte an¬
einanderstoßende Falten eingelegt ; sein
Vorderblatt wird nach oben hin wenig
abgeschrägt , ebenso sind die Scitentheile
nur an den dem Nückenblatte zngekehrleu
Seiten abznschrägen . Im Ganzen hat das
Nöckchen eine Weite von 190 bis 200 em ;
es sind demnach die einzelnen Blätter in

entsprechender Breite zu bilden . Reicht
die Breite des Stoffes ans , so können
die Seitenblättcr auch in Verbindung mit
dem Vorderblatte geschnitten sein ; es ist

- beim Znschneidcn des Nöckchcns nur zu
beachten , daß sich dasselbe nach oben zu
nicht allzu -vcrschmälcrc . da es sonst an den Seiten abstcht . Das Futter des Nöckchens bildet Satin ; dem Jnnenrande
ist ein aus gleichem Stoffe eingereihter Volant angesügt . Der Schlitz sitzt seitwärts (links ) bei einer Berbindmigsnaht ,
hat eine breite Untertritileiste und schließt überdies noch mit einem in eine Scidcnschlinge eingreifenden Sicherheits¬
haken . Rechts sitzt die Tasche . Das Jäckchen hat doppelte Vordertheile ; die unteren , unpassenden , schließen mit kleinen

Horn - oder Modeknöpschen und sind westeiiförmig ausgeschnitten , d. h . es wird nur der Obcrftoff derart entfernt ,
daß auf dem Futter ein spitzförmiges Plastron ans hellblauer Faillc angebracht werden kann , auf welches sich
das Jabot legt . Der obere Taillentheil , also die Faillcweste , schließt mit kleinen in ansgenähte Lückchen eingreifenden
Haken . Da ? Jabot wird separat angelegt und ans einem doppelten , sich nach beiden Seiten hin abstnsenden Stosf -

tlnvlc eingereilst . Die Rückentheile der Jackentaille liegen unterhalb des TaillenschlnffcS als Lcistenschößchen über¬
einander ; die oberen Vordertheile sind mit verstürzt angefügtcn , sich als runder Kraget übcr die Rückentheile .

Nr . 15 . Theatcrmantel mit Doppelkragcn und Capuzc .
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fortletzende » Revers versehen , die dunkel gefüttert sind .

Beide Vorderthcile fügen sich zugleich den Rü -kentheilen

an . Die aus geraden Stoffbahnen gebildeten Schoppcn -

ärmel schlichen sich an anpassende Futtertheile , die

am unteren Rande stulpensörmig mit Lammt besetzt

sind . Dieser wird ans die Futtertheile geheftet und mit

denselben zusaminengenäht . Den Abschluß der Schoppen¬
ärmel bilden verstürzt an den Stulpen befestigte Um¬

schläge ans Faille . An der Ansatznaht der elfteren sind
die Schoppen so befestigt , daß es den Anschein hat ,
als seien die Umschläge aus den Schoppen geformt .

Abbildung Nr . t2 u . 10 . Sergekleid mit Pelz -

und Bordeiibesatz und separat anzulegendem Falten¬
kragen . Tie Toilette ist ans dunlelbraunem Serge
hergestellt ; die als Abschluß der TnchbiaiS ange¬
brachten Borden sind ans braunen Seidenschnüren

geflochten und von discret sich durchziehenden Gold¬

fäden belebt . Der Faltenkragen kann oberhalb des

Paletots , wie auch oberhalb der Taille getragen werden
und besteht ans zwei vom Halsrande an auseinander -

gehenden Stofstheilen ; er ist mit Seidenstoff in Farbe
der Toilette gefüttert und mit schrägsadigeu Biais

besetzt, die von außen verstürzt befestigt werden , uni

sich auf der Innenseite unterhalb des darnberzuftaf -

sirenden Futters zu verlieren . Der Kragen legt sich i

an Vorder - und Riickentheilen in je eins , Stusenfalte
ein und ist ans schrägfadigem Stoffe zu bilden , damit
er sich an den Achseln der Form der Taille anpassen
könne . Sollte dies wegen stark abfallender Schultern
eventuell nicht möglich sein , so müssen Achselnähte
gebildet werden . Die Weite des Stehkragens ist ober¬
halb der Jacke zu berechnen , doch muß er ans jeden
Fall knapp sein , damit er , wenn der Kragen auf der
Taille getragen wird , nicht zu lveit sei. Ter Rock ist in
gewöhnlicher Keilform geschnitten und mit Satin gefüttert ;
nebstbei . kann am unteren Rande Monsseline eingelegt werden .
Das Randbiais ist verstürzt dem Anßenrande anznnähen , nachdem
man den Rock mit einer Borde in Farbe des Stoffes eingefah

Knapp an die Borde (durchgestochen 17 . Theatertoilette aus geblümtem Brocat mit Sammtärmeln .
aus cliaugeaut Surah mit Fichukrage » ,

Nr . 18 . Theaterblouse

Nr . 1« . Prinzeßkleid mit Jackentheilen
für Mädchen «au 14 bis 1ö Jahren .

darf durch diese nicht werden ) Ivird
das Biais genäht ; da die Ein¬
fassung ziemlich schmal sein muß , so ist es ganz gut möglich , daß die Borde dadurch , daß man das Biais beim Niedcrhestcn etwas nach
abwärts schiebt, unsichtbar bleibt . Dadurch ivird,der Rand geschont und das Biais kan» nicht so schnell beschmutzt werden , als wenn
man eS aus dem Jnncnrande heransschlagen würde . Diesen garuirt man mit einem ansgchackten oder cingesäumten Seidenstoffvolant ,
oder mit einigen ganz schmalen , eingereihten Volantköpfchc ». Der obere Rockrand wird vorne in Zwickclchen genäht , rückwärts in eingereihte
oder gegenseitig liegende , in der Mitte ancinanderstoßende Falten geordnet . Beim Znschneiden beachte mau , daß die obere Weite des
Rockes , etwa 15 am unterhalb des Taillenschlnsses gemessen , nicht viel inehr betrage , als die Hüftenweite . Die Differenz der beiden
Weiten wird aus die Falten berechnet , die nicht reich sein müssen ; nur ist dem Rocke durch sehr starke Schrägung der Mittelnaht die
schiefe Zwickelform zu geben . Die Taille tritt unter den Rock und ist ganz glatt . Ihre Futtervordertheile schließen mit Haken ; die Oberstoff -
vordertheile werden mit einander verbunden und der auf diese Weise sich gestaltende übertretende Theil sügt sich an der Achsel- , Seiten -
und Armlochnaht mit Haken in kleine Seidcnschlingen . Selbstverständlich ist der Theil gefüttert und nach den Contonren des Schnittcs
eingebogen , die mittelst Taufsteines übertragen werden können . Damit sich der Vordertheil nicht ausdehncn könne , wird er an seinen
Contonren mit geradefadigcn Stoffstrcifen besetzt, die ans das Futter zu stasfircn sind, und zwischen welchen man die Haken befestigen
kann . Der Gürtel ist aus einigen Borden gebildet und kann an den Rock
angenäht oder auch separat angelegt werden . In letzteren ! Falle reicht die
Taille einige Centinieter unterhalb ihres Schlusses , in ersterem bis knapp zu
demselben . Der Gürtel hat Echweifnngsnähte , die mit Fischbeinstäben aus¬
gestattet find ; die Borden werden so dicht aneinandergenäht , daß sie den
Stoff ganz decken. Die Aermel der Taille sind auf anpaffenden Fnttertheilen
hergestellt , aus welche der Stoff für die Stulpen aufzuhefteu ist, der zugleich
mit dein Futter zusaimnengcnäht wird . Die Schoppentheile fügen sich verstürzt
an die Stulpen und sind ans geraden Stoffbahnen hergcstcllt . Ter Paletot
ist ganz anpaffend und schließt mit Haken bis etwa 20 am vom unteren
Rand gemessen . Seine Rückentheile legen sich als Leisten übereinander .
Material : 11—12 m Serge , 2 ' /?—3 m Tuch .

Abbildung Nr . 13 . Mieder - Prinzeßkleid ans gestreiftem Wollstoff .
Der zur Herstellung der Toilette verwendete Wollstoff ist rehfarbig und hat
schmale creme und braune Durchzugsslreifen , die in Gruppen anstreten ;
der Sanimt ist in der Grundfarbe des Stoffes , um einige Nuancen dunkler ,
gewählt . Das Miederkleid schließt rückwärts mit Haken bis etwa 2ü am

unterhalb seines Schluffes ; am Rockiheile sind Falten eingelegt , die in der
Mitte aneinanderstoßen . Bevor man znm Znschneiden des Kleides schreitet ,
ist es praktisch , vorerst ans einer Büste die Form der Theile auszuprobiren ,
da an den Vorderthcile » nur je eine Brnstnaht ersichtlich ist und auch die
vordere Schweifungsnabt womöglich vermieden werden soll . Allerdings läßt
sich dies bei stärkeren Damen nicht anwenden ; ist cs also unbedingt noth -

wendig , eine mittlere Naht anznbringen , so näht man statt dieser lieber

zwei Brnstnähte ein und spannt de» Oberstoff in der Mitte sest über dem
Futter ans . Tie Rücken- und Scitentheile werden wie gewöhnlich geschnitten
und endigen am Rockiheile in spitz ausgcnähte Zwickclchen . Tie Faltenzugabc
am Rockiheile kann angestückelt sein ; doch muß dies direct in den Streifen geschehen , damit die Naht nicht kenntlich sei. Diese ivird aus

feuchter Unterlage fest ansgeplättet , bevor die Falten eingelegt werden . Tie Fischveinstäbc schiebt man in faltig eingenähte Bändchen ; sie

reichen etwa 10 cm unterhalb des Schlusses und müssen , vorausgesetzt , daß echtes Fischbein genommen wird , oben und unten dünn ans -

gcschabt werden , um sich an der Außenseite des Kleides nicht zu markiren . Das SammtbiaiS muß an seinem vorderen , herzförmigen Theile

nach einer Organiinform aus dem ganzen Stoffe hcransgcschnitten werden ; cs setzt sich dann als gerader , schrägfadiger Streifen über den

ganzen Nock fort . Am Taillcntheile hat es vorne und rückwärts Herzsorm . Die Einfassung des Sammtes bilden entweder schmale Passe -

menterieborden oder in eng aneinanderlicgenden Ringelchen anfgenähte SoutachcS . Die Blonsentaille hat anpassende Futtertheile und schließt
rückwärts init Haken . Tie Vorderthcile des Oberstoffes sind in drei Hohlsalten genäht , ebenso sind die Rückentheile zu beiden Seiten des

Verschlusses zu je einer Hohlfalle gestaltet ; deshalb muß de» Vorder - und Riickentheilen entsprechend Stoff zugegeben werden . Die Blouse
kann ohne Fifchbein bleiben . Material : 7 bis 8 m Wollstoff . ( Fortsetzung der Beschreibungen anf Seite 53 ) .

Fichukragen aus türkischem Seidenstoff
und Spitzen .
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Pariser Winkerneuheiken .

Ob

Nr . 20 .

Paris , im Lciobcr.
Obgleich August und September

durch die » sporadische « — Sie werden
ebenso wie die guten Pariser , welche
» ihr » gegenüber Vogel - Strauß - Politik
spielten , auf die Ergänzung verzichten —
bei uns einen etwas trübseligen Anstrich
hatten , ließ sich die Unter¬
nehmungslust der Modefabri¬
kanten dadurch nicht beirren ,
und sie trafen mit demselben
Eifer wie immer ihre Vorberei¬
tungen für die kommendeSaison .
Sie wissen nur zu gut , daß
Stimmungen der Verzagtheit ,
wie sie sich bei uns , wenn auch
geleugnet , kundgaben , nicht lange
Vorhalten . Und dann arbeitet
ja Paris noch immer für die
Welt . . . Wie gewöhnlich , macht
sich auch Heuer in der Mode ein
gewisser einheitlicher Zug gel¬
tend , ohne jedoch bis zur
Uniformität zu entarten . Die

Zusammenstellung der Toiletten aus zweierlei Stoffen ist wie¬
der sehr beliebt geworden ; man nimmt gestreifte Stoffe mit
glatten in den Nuancen der Hellen Rayuren , groß carrirte ,
schottische , mit einfarbigen , geflockte Himalayas mit glatter , Heller Seide ,
Helle gestreifte mit dunklem Sammt in abstechcnder Farbe u . s. w . Als
Hauptaufputz für die Wintertoiletten sind Sammt und große Jaisperlen
in Aussicht genommen , die , in gleichmäßigen Zwischenräumen in Reihen
oder Gittern anfgenäht , als Rockborduren und Ncversnmrandungen auf -
treten . Auch die breiten , meist faltigen Sammtgürtcl werden favorisirt
werden . Es scheint , daß der
Styl Louis XIII . in den
Toiletten vorherrschen wird ,
doch sagen wir dies mit Vor¬
behalt , weil uns auch zahlreiche
Modelle aus der Zeit Louis
XIV . und XVI . in den Ateliers
zur Besichtigung vorgelegt wur¬
den . Ein reizendes Krügelchen
aus der Zeit Louis XIII . war
aus holzbraunem Tuch und
ans rund geschnittenen , naht¬
losen Pelerinen zusammenge¬
setzt, deren Umrandung je ein
breites , schwarzes Federn -
marabout und zwei Reihen
dicht eingezogener Spitzen
bildeten , so daß der Stoff nur
passensörmig sichtbar war ;
den Stehkragen deckte eine
breite Federnkranse .

Wie bei diesem Dominiren
der Combination begreiflich ,
ist den einfarbigen Toiletten
für die Wintersaison kein
großer Spielraum gegönnt .
Meist erscheinen gemusterte
Stoffe mit erhabenen Streifen ,
mit Rayuren aus Chenillen ,
mit discret abschattirten Strei¬
fen in einer Farbe ; allen aber
haben die schottischen Stoffe ,
sei es nun in Seide , Sammt
oder Wolle , den Rang ab¬
gelaufen . Ein Prinzeßkleid
aus blaugrün schottischem
Sammt erregte ganz besonders
unsere Aufmerksamkeit . Es war ganz schrägfadig geschnitten und nur mit
einem vom Halsrande an scheinbar ans dem Vorderthcile umgelegtcn
Revers aus schwarzem Sammt geziert , unterhalb dessen große Knöpfe

aus gleichem Stoffe den Verschluß markirten . Zu dieser
Toilette gehörte ein weiter Paletot aus grauem Cotelä -
stoff mit von den Achselnähten an faltig eingelegten ,
offenen Vorderthcile » , und zwei seitlich auftretcnden
Watteau - Rückenfaltcn , zwischen denen der Stoff glatt
lag . Auch die Aermel waren mit einer Längsfnlte ver¬
sehen , was jedoch nicht sehr graziös aussah . Ein an¬
deres Modell aus drap und grau gestreiftem Rips
hatte einen breiten , leicht eingereihten , mit drei Reihen
türkischer Borden abschließenden Rockvolant , glatte ,
unter den Rockbund tretende Taille , und einen Ilm¬

hang , aus drei weiteren Pelerinenkrägen gebildet , von denen jeder mit
türkischen Borden umrandet war . Erwähnen wir noch den Umlegekragen
aus Borden , lange , die Pelerine überragende Patten ans demselben Auf¬
putz , die den Abschluß der vorderen Langenseiten des Umhanges bildeten ,

Nr . 22 .

Nr . 25 .

Nr . 24 .

so ist der Steckbrief dieser Toilette vollständig . Den weiten Krügen wird
überhaupt viel Gunst entgegengebracht . Sie werden nicht nur als Ver¬
vollständigung der Strnßenpaletots , sondern auch als selbstständige Um¬
hänge , als Theater -Entrees und sortiss äs bal in der heurigen Saison
angewendet werden . Doch werden auch glatte Jaqnettes getragen , wie
eines unter Nr . 20 zur Ansicht gebracht wird . Dieser Paletot ist, wie
alle anderen Artikel , die Sie zur Unterstützung meiner Beschreibung —

bei Toiletten ein schwacher Behelf für die Phantasie der Leserin
— abzubildcn die Freundlichkeit haben , ans den Modellen eines

der ersten Pariser Häuser ausgewählt . Den Aufputz des ans
drap Tuch geschnittenen Paletots bilden gleichfarbige , discret
mit schwarzer Seide dnrchflochtcne Seidenschnüre , welche die
Vorderthcile , die untersetzten Schoßthcile , die Taschcnvatten und
Aermel schmücken . Die Jacke ist mit Marder verbrämt und hat
lang geschnittene Rückcnthcile , denen sich die angcsetzten Patten
in Form einer Falte anschließen . Der Hut ans drap Filz ist
mit braunem Sammt schoppig eingefaßt ,
und mit einein ans weißen , schillernden
und braunen Federn zusammengestclltcn
Phantasievogcl geschmückt . — Nr . 22 stellt
eine Besuchstoitctte aus pfirsichfarbigem
Tuch dar , welche mit Sammt in gleicher ,
nur etwas dunklerer Nuance geputzt ist.
Oberhalb des den Nockrand umgebenden
Mais und als Umrandung der Acrniel -
volants tritt eine bunte Seidenborde auf ,
die , in drei Reihen angebracht , auch den

Gürtel bildet . Die breiten Ballonärmel aus Sammt
verengen sich nach unten zu bedeutend . Die in
Falten geordneten Volants stehen , da sie mit
Mousseline unterlegt sind , ab . Die Robe besteht
ans Rock und Taille ; dem crsteren ist vorne und
rückwärts die sich am Halsrande anhakende Watteau¬
falte angeschnitten , so daß es den Anschein hat ,
als sei die Robe prinzeßförmig . Das barettartige
Hütchen aus Sammt garnircn schwarze , vorne hoch¬
gesteckte, rückwärts über den Krümpenrand hängende
Stranßfedern . — Nr . 23 und 21 veranschaulichen
eine elegante Besuchsrobe aus roth und braun
changirender Sicilienne und braunem Sammt . Aus
ersterem Stoffe ist das vorne jäckchenförmig sich öffnende , verkürzte
Ueberkteid verfertigt . Dasselbe ist , wie ersichtlich , mit buntschillernden
boaförmigen Phantasie - Federnbordcn verbrämt , und an den unteren
Jackentheilenrändern mit schillernden clsir äo luns - Perlenfransen abge¬
schlossen, die sich nach vorne verjüngen . Die Vorderthcile sind prinzeß -

förmig geschnitten und am Halsrande eingereiht . Das Ueberkteid theilt
sich rückwärts am Schoßtheile in zwei auseinandergehende Patten , welche
die Rockfalten hervortreten lassen . Die faltigen Ballonärmel haben Sammt -

stulpen mit Federnbesatz . Zu
dieser Toilette gehört ein
Capotehütchen aus schillern¬
den Perlen mit Sammt -Um -
randung , die sich vorne zu
einer kleinen Masche knüpft ;
ans der Masche ragt ein
Reiher auf . — Unter Nr . 24
und 25 wird eine üts -o ' elocü -
tbsa -Toilette im Genre Empire
reproducirt . Das weite Unter¬
kleid ist aus großgemnstertem
Foulard - Pekin (anemonenfar¬
biger Fond und rothe Blumen )
mit Schleppe geschnitten ; das
kurze Jäckchen aus rothem
Sammt , welches vorne mit
einenr einzigen großen Haken
schließt , hat am unteren Rande
einen Gummizug und ein
kleines , untersetztes Bolant -
köpfchen ; ein umgelegter , am
Rande mit Jaisperlen benäh¬
ter Reverskragen ist dem Jäck¬
chen beigegeben ; die faltigen
Keulenärmel sind gleich dem
Jäckchen mit Hellem Seiden¬
stoffe gefüttert . — Die Empire -
Toilette Nr . 26 ist aus rosa
gestreiften ! und glattem mous -
seUno äs sois hergestellt , und
mit gelben Sammtbändern
geputzt . Der Rock hat einen
breiten , gezogenen Volant , der
Taillentheil ist mit breiten ,
mit Volants besetzten Revers
ansgestattet , die sich kreuzen .
Unterhalb der Revers hält ein
gelbes Sammtband das Kleid
faltig zusammen . Die Ballon - ' ' Nr. 2ti.



Heft 2. ..Wiener lNode « VI . 51

Nr . 26 .

ärmel sind mit breiten Ansatzvolants besetzt . — Die Straßentoilette

Nr . 81 hat am Nock und an der Blousentaille eingenähte Schnürchen ,
die den Stoff ausspringen lassen . Auch an den Acrineln sind die Schnür¬

chen angebracht . Die Blouse schließt mit Knöpfen und hängt schoppig
über den Lcdergürtcl . — Nr . 28 veranschaulicht ein Neglige mit Ueber -

kleid im Empiregcnre , das über einen ans Hellem Seidenstoffe verfertigten
Rock fällt . Das Plastron ist dem Taillen -

theile untersetzt , ebenso sind die Schoppen
den Aermeln aufgesetzt . Das lleberklcid weist
einen Besatz von türkischen , niit Gold durch -

flochtencn Borden ans . Die Rückentheile
haben eine Watteaufalte , die lose anfspringt .

Die Watteaufalten spielen überhaupt in
der Henrigen Wintersaison eine große Rolle ;
nicht allein bei Hans - , Besuchs - und Prin -

zeßtoilettcn finden sie Anwendung , sondern
es sind auch fast alle Ueberkleider mit solchen
ansgestattet , seien sie nun in Paletot - oder

Capeform geschnitten . Ja sogar für unsere
kleinen Herrschaften hat diese Mode Geltung ,
und man sieht die künftigen Modedamen mit

Watteausalten verzierten Mänteln auf den

Promenaden stolziren . Ist der Paletot an¬

passend , so hängt die entweder mit Stickerei

gezierte oder mit Perlen benähte Watteau¬

falte frei weg , so daß man zwischen derselben
und dem Paletot durchsetzen kann ; ist der
Ueberrock weit , so bildet sie sich aus den brei¬
ter geschnittenen Rückentheilen , desgleichen
bei den a » die altmodischen Radmäntel ge¬
mahnenden , streng modernen Umhüllen , die
mit und ohne Faltenkrägcn getragen werden .

In nicht seltenen Füllen werden Jagdpaletots aus Cheviot oder Himalaya
für die Straße getragen , deren zwei aus den Rückentheilen eingelegte
Hohlfalten mit Spangen nicdcrgchalten werden . Auch die russischen , mit

Gürteln versehenen Jaquets weisen Wattennfalten auf . Das Material zur
Herstellung von Straßen - psr -ässxus bilden dunkelblaue , dunkelbraune oder

dunkelgrüne Stoffe in den verschiedensten Arten : Kammgarne , Farbe in

Farbe brochirte Stoffe , tsillo ottomans , Tuch , Himalaya rc . Oft wer¬
den die Paletots mit der Toilette zu einem Costmne zusammengcstellt , in

welchen Fällen sie nicht selten mit sehr bauschigen oder in Riunenfalten
arrangirten russischen Stnlpenürmeln ans Faille oder geradfadigem Scidcn -

rips versehen sind . Die Schnallen , welche die Gür :el
der russischen Paletots Zusammenhalten , sind oft aus
Edelmetall und im Rococogeschmack mit verschieden¬
farbigen Steinen besetzt . Pelzbesatz tritt als schmale
Einfassung oder als breiter Längenbesatz ebenso gerne
auf , wie als doppelseitige schmale Umrahmung eines

Sammtbiais , das den
unteren Rand umgibt .
Für schlanke Gestalten
werden sogar die so
beliebten Redfern - Re¬
vers an den Paletots
angebracht . Die Revers
können auch mit Pelz
umrahmt sein und le¬

gen sich , von den Achsel -
nühten bis etwa zur
halben Brusthöhe hcr -
abreicheud , faltig cin .
Als aparte Theater¬
mäntel wurden uns
ganz nenartigeModelle
aus klein gemusterten ,
elianAsant -tovlarä vor¬
gelegt , die , ans Rockund
Kragen bestehend , in ganz kleinen Fältchen
gouffrirt und auf einen glatten , mit Pelz
gefütterten Mantel gesetzt waren . Sie hat¬
ten das Aussehen eines Faltenüberkleides .

Zu den Saison - Neuheiten gehören
auch die Modelle , die Madame Leoty ,
die bekannte Miederkünstlerin , 8 , plaes
äs la Llaäeleins , neuerdings geschaffen
hat . Wohl kein Mieder vermag sich in
Schnitt und Elegance der jeweiligen
actuellen Mode so gut anznpaffen , ver¬
mag die Vorzüge einer Gestalt durch seine
Grazie , seine Faxon , seine Bequemlichkeit
in so günstiges Licht zu setzen, wie ein
Läoty - Mieder . Sowohl die feinste Salon¬
toilette , als auch der praktische Water¬
proof , dir elegante Concert - , und die
einfache Hausrobe , können einer so guten
Grundlage , wie die genannten Mieder ,
kaum entbehren . Eine elegante Robe soll
aber nicht nur das Auge , sondern fast alte

Ar - 28 .

Sinne beschäftigen ; das Rauschen der Stoffe muß
dem Ohre jene Rythmik des Ganges audeuten , welche
mit zur Harmonie des weiblichen Wesens gehört , und
ein fe« er , nicht aufdringlicher Duft ihr entströmen .

Ja , man könnte sogar behaupten , daß jede Toilette

ihren eigenen Parfüm beansprucht . Die elegante
Pariserin , selbst die einfache Arbeiterin , lassen bei

ihrer Toilette den Parfüm nie vermissen , von dem

allerdings mäßiger Gebrauch gemacht wird .
Freilich kommt dabei die Qualität des

Wohlgcruches in Betracht . Und in dieser
Beziehung haben die französischen Par¬
fümeure die höchste Stufe der Vollendung
erreicht . An ihrer Spitze steht Mr . Gner -
lain , Paris , 15 , rno äs la kaix , der übri¬

gens unerschöpflich in . Erfinden neuer Duft -

qnellen ist . Sein neuester Parfüm » Jicky «

ist für das Taschentuch bestimmt , und

zeichnet sich durch besondere Feinheit und
einen eigenartigen erfrischenden Wohlgernch
ans , der die Nerven in wohlthuendstcr
Weise anregt . Seine übrigen Fabrikate habe
ich Ihnen ja bereits wiederholt angelegent¬
lich empfohlen . oiarmse äs « airvills .

Nr . 29 . Capote aus Mövenfedern.

Nr . 27 . NUSausicht zu Nr . 32 .

Neue Stoffe für Walltoitetten .
Ein Hauptartikel für die Ballsaison 1853 ,

was duftige Toiletten anbelangt , dürften
wohl gestreifte Gazestoffe werden , die in allen

möglichen Farben - und Streifencombinationcn
in den Handel kommen . Aus der reichen ,
von der Seidenstofffabrik von G . Hcnneberg
in Zürich uns zugegaugcnen Collection grei¬
fen wir die schönsten Muster heraus . Da gibt
es lachsrosafarbige Gaze mit ganz schmalen
Streifengriippen , die mit etwa 2 ein breiten
Streifen abwechseln ; schwarze Gaze mit
citronen - und schwefelgelben , reliefartig ein -

gcwebten , dünnen Zickzackmustcrn , von denen
immer drei , 1 cm von einander entfernte , mit

einigen enge beisammensitzenden Streifchen
abwechseln ; rosa und blaue
Gaze mit dünnen Streifen
und verstreuten , goldge -
drnckten Blümchenmustern
oder Sonnen , von dünnen
Goldfaden discret durch¬
zogen ; gelbe , gestreifte
Gaze mit dünnen Silber¬
fadendurchzügen ; schwarze
Gaze mit korallenrosa Re¬
liefstreifen in centimeter -
breiter Entfernung ; gelbe
oder rothe Gazestoffe mit
bündchenartig wirkenden
Streifen , die mit kleinen
Picots begrenzt sind (das
Gewebe ist von Silber - und Goldfäden durchzogen ) ;
spinnwebedünne Seidenmonffeline mit Seidcnslreifeii ,
zwischen welchen der Stoff von ganz dünnen Goldfäden
durchzogen ist ; in den Zwischenräumen sind lose ver¬
streute gestickte, mit Gold umrandete Pünktchen ange¬
bracht . Sehr hübsch machen sich auch schwarze Seiden -

mousselines mit etwa 4 cm breiter Streifemnnsterung ,
die sich aus lachsrosa , blauen oder grünen dünnen
Seidenfadengittern zusammensetzt ; die Gitter sind von

je zwei geraden dünnen Rändern eingeschloffen ; weiters lila Seiden -

mousfeline mit bandartig wirkenden Seidenstreifen in gleicher Farbe , von

Rococoschleifen - Musternng durchzogen ; schwarze gu ^s äs sois mit gelben ,
stylisirten Lilien mit grünen Stengeln , gleiche Stvsfe mit rosa , gelben und
blauen Streifen , die in gleichmäßigen Entfernungen von kleinen , gestickten
Würfeln unterbrochen werden u . s . w . Ganz besonders aber seien noch
Scidenbarsges hervorgehoben , die mit verschiedenen Mustern , gestickten
Sternen , Punkten , Blümchen rc . versehen sind , sowie weiße Seiden -

mousselincs mit 2 cm breiten Streifen , welche aussehen , als wären sie aus

winzigen gestickten Pünktchen gebildet , und ombrirte L jour -Seidenstoffe
mit kleiner Blumenmnsternng . Für Schlepproben sind wunderbare Ripse

mit reliefartig eingewebten
runden Seidenschnürchcn
in Aussicht genommen ,
z . B . fliederrosa mit mai¬
grünen Streifen , blau und
braun eiranAsant , mit
Streifen in ersterer Farbe
u . s. w . Für leichte Toilet¬
ten feien noch Surahs mit
Straußfedernzcichnnngen ,
Farbe in Farbe ausgc -
druckt , erwähntNr . 30 . Giirttl aus gepreßtem, drapsarblgen Leder
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(Fortsetzung der Beschreibungen von
Seite 48 ) .

Abbildung Nr . 14 . Toilette auS gestreiftem Serge
mit russischer Blonse . Die Streife » des Stoffes sind gelb
und hellgrün ans duukelbauem Grunde , der Gürtel wird

iu blauer Farbe gewählt . Er ist separat anznlegen und schließt
seitwärts mit Haken unter einem Faltenarrangement ; seine Unter¬
lage bildet ein Gürtelband , das es au beiden Seiten überragt .

Der Schoßthcil der Blonse wird separat angelegt , sozwar , daß man
die Taille auch ohne dcnselbcu tragen kann , in welchem Falle sie unter
de» Rock tritt und mit dem Gürtel abschließt « Der Rock ist , wie der Schoß -
Iheil , ans schrägfadigem Stoffe geschnitten und um sich nicht ansdehnen zu
können , mit geradesadigem Futter versehen , das rückwärts durch die abgeschrägte
Mittclnaht ebenfalls in schiefe Fadenrichtnng kommt ; trotz der schrägfadigen Stofflage
muß der Rock in Keilform geschnitten sein . Ter Jnnenrand ist mit einem Volant uns
glattem Stoffe garnirt ; den Außenrand ziert eine fransenartige Bordüre in blauer Farbe .
Der Schoßthcil ist am oberen Rande eiugereiht und mit einem Streifen eingefaßt ; der Schlitz
sitzt seitwärts und wird mit einer untersetzten Leiste geschlossen. Ai» oberen Theile wird der Schoßthcil
ein wenig schmäler gestaltet , damit sich im Taillcnschluffc nicht zu viele Falte » ergeben ; die Leiste

muß stramm sitzen, nm aus dem Gürtel nicht hervorrutschen zu können . Die Taille wird auf anpasscnden Fnttcr -
theilen hergcstellt , die in der Mitte mit Haken schließen ; ihre ans schrägiadigem Stoffe geschnittenen Rückentheilebleibet , in der Mitte nahtlos , so daß die Streifen nach einer Seite lausen ; sie werden im Taillcnschlnffe einige

Nr . 33 . Fächer
siir die Halbtraner .

/

Nr . 32 . Halbtraner Toilette aus Ŵollstoff und Spitzen für Frauen . (S eep old L Co . ,
Wien , I ., Kärntncrflraße öS.) Rückansicht hierzu Nr . 27.

Male eingereiht . Da¬
mit dies möglich sei,
muß das Futter so auf
den znsainmcngesalteten
Stoff aufgelegt werden , daß cs mit dem Nahicontour am Halsrandc glcichlicge , und
der Oberstoff im Taillenschlnsse denselben etwa um vier , das heißt acht Centimeter überragt .
Dieser Stoffüberschnß wird eingczogen ; ans einem Brette wird der Oberstoff auf das
Futter angebracht : damit dieses sich nicht verschieben könne , wird es mit Stecknadeln an
dem Brett befestigt . Die Scitcntheile sind glatt mit Stofs bespannt , die Vordertheile bis
zu den Faltenbiais ebenfalls . Das mittlere Plastron ist aus geradesadigem Stoffe in der
an der Abbildung ersichtlichen Weise zu drapiren und fügt sich, an einer Seite angenäht ,
an der anderen mit Haken unter das Faltenbiais . Dieses wird mit in die Achselnaht
gefaßt und an der rückwärtigen Seite festgenäht . Das Faltenbiais am anderen (linken )
Vordertheile kann ganz angenäht werden . Die Aerniel werden auf anpasscnden Fntter -
Ihcilen hergestellt . Tie in gleicher
Weite , wie die Fntterärmel angcsertig -
ten Stulpen bestehen ans zwei gegen¬
seitig gestreifte » Sloffstücken und werden
über jene gezogen , wenn sie zusammen -
genäht sind . Die Schoppenthcile setzen
sich ans drei Stoffbahnen zusammen :
ans zlvei gegenseitig geschweifte » , zwi¬
schen welche eine geradefadige schmale
Bahn gesetzt wird . Sie sind in der auf
dem Bilde genau angegebenen Weise
drapirt . Material : lo bis 12 m Serge .

Abbildung Nr : 15 . Theatermantel
mit Doppclkrageu und Capnze . Das
Material zur Herstellung des Mantels
gibt , grünes oder dunkelblaues Tnch ;
das Futter kann in beliebig Heller
Farbe , cllva gelb , gewählt sein . Der
Mantel ist radförmig geschnitten ; seine
beiden , mit Seide gefütterten Krügen
fügen sich eingereiht unterhalb der
Capnze an und sind vorne , wie ersicht¬
lich, so abgerundet , daß sie anSeinan -
dertreten . Sie sind in runder Form
geschnitten , um Falten werfen und abstehen zu können . Die Capnze wird auf einer
runden Passe ans Stoff gebildet , an welche die Krügen gesetzt sind , und zwar bespannt
man diese , bevor man den Stehkragen anfngt , faltig mit Seidenstoff , der am Hals -
rande so reich eingczogen sein muß , daß er sich fächerartig ausbrciten kann . Den Ab¬
schluß der Fallen bildet ein in die Rundung geschnittenes , sich verstürzt dem Passen -
randc ansügendes Biais , das am oberen Rande durch ein Paffepoile nach Ersordcrniß
eingchalten werden kann . Der Mantel schließt nur mit einem großen Haken am Hals¬
rande ; sein übriger Theil wird übereinandergelegt , waS durch zwei an der Innenseite
der Vordertheile angebrachte Taschen zum Hineinstecken der Hände ermöglicht wird . Die
Ränder des Kragens können mit gelbem Tuch oder Seidenstoff passepoilirt sein .

Abbildung Nr . 16 . Prinzeßkleid mit Jackeutheilcn für Mädchen von 14—16 Jahren .
Der fraisefarbige Wollstoff , der als Material für das Kleidchen dient , hat erbsengroße ,
durch eingewebte Steppstiche in gelber Seide gebildete Tupfen . Das Kleid hat Prinzeß -
sorm und schließt rückwärts mit Haken bis etwa 15 om unterhalb seines Schlusses ; den
Nückenthcilen ist am Röckchentheile Stoff für die einznlegenden Fallen entweder ange¬
schnitten oder angesetzt . Die Jackenlheile fügen sich bei den Scitentheilen in die Nähte
des Prinzeßkleides und sind mit Seide gefüttert . Bevor das Futter niederstaffirt wird ,
versieht man das Jäckchen mit der Einfassung , die aus schmalen , ans doppelt genom¬
menem Stoffe hcrgcstellten Köpfchenvolants gebildet wird . Die Vordertheile des Kleides
fügen sich am Halsrande gezogen dem Stickereisattel an und sind unterhalb des Taillen -
schlnsscs wieder einige Male eingereiht . Damit man die richtige Form erzielt , müssen die
Züge auf einer Büste gebildet werden . Die Aerniel habe » Stulpen und verstürzt ange -
sügte Schoppentheile .

Abbildung Nr . 17. Theatertoilette aus geblümtem Brocat mit Sammtärmel » .
Der zur Herstellung des Kleides verwendete Stoff ist aus graublauem Grund mit rosa
Flicderzweigcn gemustert , die mit kräftig grünen Stengeln und Ranken versehen sind . ,
Auch in anderen Farbenzusammenstellungen ist der Brocat bei G . Henneberg , Seiden -
fabrik in Zürich , zu beziehen . Die Toilette ist eu xrinccsso geschnitten und schließt rück¬
wärts mit Haken ; zu beiden Seiten des Verschlusses ist der Oberstoff iu je zlvei schmale
Säumchen genäht , die etwa V, cm breit niedergeüeppt werden und das nach dem

Nr . 34 . Collier mit
Granaten
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Schniilconionr inngcsiogenc Fniicr ein wenig überragen , wodurch sie, ancinanderstotzcud , de»

Hakenverschlnb unsichtbar niacheiu A,u Ro -kthcilc ist den Nückenlheiken Stoff für die einzulegeudeu

und mit eine », Leistchcn au der Innenseite fest.; ,,haltenden Falten zugegeben . Die nntilere Rücken-

naht must ziemlich abgkschrägt werden , NM dem Kleide die Kcilsurm zu geben . Das Flitter bildet

Seide oder Satin ; dem Juneurande des Rockes wird eine Balayensc von anSgchackten Stoffstreifeu

ciugeuäht . Die Fischbeiustäbc sind oben und unten ganz dünn auszuschabcn und werden nur über

de» Taillenschluß gespannt ; ober - und unterhalb desselben müssen sic ungezwungen , d. h , vollkommen

ungespannt liegen , damit sie sich durch den Oberstoff nicht kennzeichnen und denselben nicht durch¬

stoßen können . De » Auspntz des Kleides bilden etwa t>—n em breite creme Spitzen , von denen

je zwei Reihen mit den Kanten aneinandergenäht und eingczogen werden . Man bildet drei Reihen

von gngen und befestigt die Spitzen in den Zngreihen , Die Volants reichen an Vorder - und

v. i.ckcnthellen von den Achselnähten bis zum Kleidrandc , der ebenfalls von einem Spitzcnköpschen
Nr , 37 .

umgeben wird . Oberhalb des Taillen -

schlnsseS ist , wie an der Abbildung ersicht¬

lich , ein Faltenarrangement ans rosa

oder grünem Sammt angebracht , das

seitwärts mit einem Knoten gerafft und

rückwärts gleichfalls unter einen , solchen

gleichen geschlossen wird . Den Stehkragen
bildet ein Faltenbaudcau aus Sammt ,

Tie in zwei Schoppen arraugirten , aus

geraden Stoffbahnen hergestcllteu Acrmel

sind am unteren Rande cingercihr und

mit einer Spitzenstulpe abgeschlossen , >

Abbildung Nr , 18 . Theaterblonse

ans el,n » ge »ut Snrah mit Fichukragen .

Die Vordcrtheile der Blonse sind ohne Brustnähtc zu lassen und werden mittelst cincs im Taillen -

schlusse anzubringeudeu Zuges faltig zusammeugehalten , Tie Rnckc„ the,le sind „ n Taillenschluffe

ebenfalls eiugereiht und lassen den Stoff fächerartig ansspringcn . Das Futter ist sowohl an

Vorder - als Rückentheilcn anpaffend . Den , spitz gebildeten Halsausschnitt ist ein Fichukragen aus

schrägsadigem Stoffe verstürzt angeuäht , den zwei Reihe » von Spitze » umgeben . Der rechte Aus¬

läufer des Kragens setz, sich bis zum Taillenschluffe fort und lügt sich mit Haken der Blonse au .

Die stark gebauschten Ballonärmel haben an -

passendes Futter als Unterlage und sind mit

hohen Stulpen abgeschlossen , die sich aus

Spitzen -Entredeux und gonffrirteu Stossstreiseu

zusainmensetzen . Sie grenzen mit zwei Reihen

von Spitzenvolants ab . Der Stoff znr Herstellung
der Blonse schillert in den Farben Rosa und

Grün ; die Sternchen sind in schwarzer Seide

eingestickt ; der -schwarze Sammtgürtel schließt

unter einer mit Steinen besetzten Schnalle .

Abbildung Nr . 19 . Fichukragen aus tür¬

kischem Seidenstoff und Spitzen . Zur Herstellung
des Fichus werden ein 30 em breiter etwa

150 em langer geradefadiger Stoffstreifen nnd

schwarze breite Chantillyspitzen verwendet . Der

Stosistreifen ist mit den verstürzt anzufngendcu

Spitzen zu besetzen und wird am Halsrande

eiugereiht . An beiden Achseln ist der Stoff beim

Ansätze der Spitzen eiugereiht nnd ichoppig aus¬

genommen . Diese Schoppe reicht rings um die

Nückentheile , wo die beiden Fichu -Enden sich verbinden .

Abbildung Nr . 29 . Capote aus Mövenfedern .
Kämmerle , Wien , Vl ., Mariahilferstraße 79 .) Das Hütchen

ist ganz mit kleinen Mövenfedern bedeckt nnd hat als Um¬

rahmung gewundenen grünen Sammt . Vorne eine breite , grüne

Sammtmasche mit einem Mövenkopf und vier Fnhlersedern .

Bindspangen ans grünem Sammt .
Abbildung Nr . 30 stellt einen Gürtel aus gepreßtem

drapfarbigen Leder dar ; die reliefartig hervortretenden Blätter

sind von durchgeschlagenen Lnckchen umgeben . (Bezugsquelle :

WeldlerLBndie , k. nnd k. Hof - Lieferanten , Wien , I . ,
Tuchlauben 13 .)

Abbildung Nr 32 n . 27 . Halbtranertoilette anS Wollstoff
nnd Spitzen für junge Frauen (Seepold L Comp ., Wien I .,
Kärntnerstraße 55 .) Dem mit Seide oder Satin gefütterten
Rocke ist ein Dcvant eingesetzt, das , wie an der Abbildung

ersichtlich , am unteren Rande mit breiten , schrägen Spitzen glatt

besetzt ist und faltig so gehoben wird , daß sich Bogenfalten
bilden . Zu beiden Seiten des Devants , am Anschlüsse des

übrigen Nocktheiles , wird der Stoff in einige schmale Falten

geordnet , die mittelst eines Spitzenknotens beiderseitig zusammen -

gehalten sind und sich unter die Längeuseiten des Nockes ver¬
lieren . Das Devant ist , wie der Nock, gefüttert , und wild mit Hohlstichcn an denselben befestigt .

Die rückwärtigen Bahnen sind schleppenfvrmig geschnitten nnd mittelst zweier durch Meffing -

ringelchen geleiteter Bänder leicht faltig zusammeugehalten , doch dürfen die Züge sich an der Außen¬

seite nicht markiren . Der Jnncnrand des Nockes ist mit einem ausgcbackten eingereihten Volant

garnirt . Die glatte , etwa 15 em unterhalb des Schlusses reichende Taille schließt vorne in der

Mitte unterhalb des aus hellgrauem ersps Ls 6 !üos oder §ars äs sois hergestellten Faltenjabots

mit Haken . Das Jabot ist an einer Seite , natürlich unmerklich , festgenäht ,
und wird an der anderen mit kleinen Zicrnadeln niedergehalten . Die Nücken-

der Taille werden ohne Mittelnaht , also im Ganzen , gelassen und im

Taillenschlnsse in zwei gegenseitige Falten eingelegt , welche den Stoff strahlen -

förmig ausspriiigen lassen . Beim Znschiieidcn ist das Futter so ans den
^ zusammen gefalteten Oberstoff aufzulegen , daß der Schnittcontour beim ^ , 7

Halsrande mit dem Stoffbuge gleichliege und im Taillenschlnsse derselbe
etwa um 8—9 em weiter nach innen sich befinde ; das Futter muß also schief
liegen . Die Spitzen werden in der ans beiden Abbildungen ersichtlichen Weise

angenäht , und zwar kreuzen sich die Spitzen rückwärts im Taillenschlnsse . wo
sie faltig so einznlegen oder abzuschneiden sind , daß sie sich nach oben hin
verbreitern ; an den Achselstcllen sind sie einzureihen und gehen dann , sich
bedeutend verschmälcrnd , wieder zum Taillenschluffe . Eine zweite , rückwärts

_ ^
einen Kragen bildende Spitzenreihe verschmälert sich ebenfalls dem Taillen -

' n . 30 . Wuitcrmanlel mit Besatz aus Angorafell und Pasiemeittcricverschuch .
au nnd legt sich als nmgeschlagener Revers über die Epanlettenthcilc ;

unterhalb des .Taillenschlilffes wird sie wieder breiter und verbindet sich mit

^
den Ausläufern der den Tailleurand umgebenden Spitzen zu einer Schärpe .

'
Vs - ^

Caiaipen in der Höhe der an dem Devant befestigten Spitzcnknoten faltig znsammcngenommeii . Die Aermcl haben anpaffende Fnttcrtheile
" " '

^
l-eigestellt : sie werden ans den Fntterlhcileu schoppenförmig zurückgeschobcn . Die Spitzeiistulpen fallen als Volants auf .

' ' '^ " " 6 D . Ter Fächer für die Hall ' traner ist ans schwarzem und grauem Gazestoff hergeftellt , dessen Thcike iu ausgehackten Lagen übereinander
angeviacht sind ; er ist ans verzierten HolMben montirt von der Fächer -Fabriks -Niedcrlage >^ rn äs Zidels «, Wien , I ., Kärntnerstraße 42 , zu beziehen .

fLchlrch der Beschreibungen auf der zweiten Umschlagseite ) .

Nr . 38 .
Pekerinen -
kragen aus
Hermelin

» nd Anzora -
sell . (Rück-

ansich! lsiczu
Nr . 37 .)



Korrespondenz

Wiener Mode "

^ Diener Mode « VI .

Dl -'. I . A . »Ihr nach der allgemeinen Ansicht
vorzügliches Blatt fand schon oft den für eine Modezeii -
schrift höchst auerkerinenswertlien Mutti , gewisse Ansschrei¬
tungen der heutigen Toiletickunst an den Pranger zu stellen .
Als Gatte einer eitlen und in dieser Richtung absolut in -
cnrabl .cn Frau bitte ich Sie , auch einmal gegen den Unfug
der übertriebenen Taillen ein wenig zu Felde zu ziehen .
Unsere Damen fangen ja nachgerade au , Figuren zu be¬
kommen , die umgekehrten Champagnerflaschen gleichen . . . .
Hier in Bosnien , wo man doch aus dem Lande lebt , könnte
man doch glauben , das; sich unsere Damen diese Tortur er¬
sparen könnten , aber nein ! gerade das Gegentheil ist der
Fall , und die Eingeboruen , welche sich «schwäbisch » tragen ,
sehen in einem bis zur Unmöglichkeit znsamengeschnürten
Mieder das erste und vornehmste Zeichen der cultivirten
Frauentracht . . . . »

Das übertriebene Schnüren haben wir bereits im Briefkasten

Heft

No » Heft 9 , IV . Jahrgang , gegeißelt ; übrigens stehen wir , allem An¬
scheine nach , vor einer Rückkehr zur Empire - Mode mit ihren losen Taillen .

„Firr dir Freundin." » . . .sie ist mir eine thenre Fecnntnn geworden ,
» nd eben deshalb bi » ich trostlos über einen argen Unfug , den sie treibt : sie trägt

nämlich künstliche Blumen io , Haar , Vergeblich Hab ich mich abgcmüht , ihr zu beweik -n , daß das abscheulich ist , sie läßt
nicht dabon . Bitte , liebe süße . Wiener Mode «, hilf mir , die thörichte liebe Person überzeugen, . , «

Künstliche Blumen gehören in Kirchen und Grabkapellen ; wer sie in der Wohnung anbringt , begeht
eine Geschmacklosigkeit , und nun gar im Haar ! In der That , das ist abscheulich ! Vielleicht überzeugen die
irrende Freundin nachstehende Strophen , die wir in den Gedichten des leider viel zu wenig bekannten

Tiroler Dichters Hermann von

Nr , 40 , Kindchen für K 'nder von 2 bi .' 4 Jahren ,

Gilm gefnnden haben :
«Aber Fräulein , falsche Blumen
In die seid ' uen Haare winden :
Ohne Tust und Seele sind sie,
Ueberall um Geld zu finden .
Doch die Schuld , ich sag ' es offen ,
Liegt an unserem Gcschlechte,
Das ; die Frauen stets das Falsche
Lieber haben als das Echte .

Helga Z ., Linz . Die Flecke lassen Sie wohl am besten chemisch reinigen.
Die Gedichte sind absolut werthlos ; ihnen hälfe auch keine chemische Reinigung .

Eine Neugierige . Die am Fenster Vorübergehende grüßt zuerst , ebenso
macht die von der Reise Zurückgekehrte den ersten Besuch .

Mizi , Olmiitz. Offiziershandschuhe werden in lauwarmem Seifenwasser ge¬
waschen , dem man einige Tropfen Tafelöl beimengt . Tic Handschuhe werden znm
Trocknen mit der Kehrseite nach
außen aufgehängt , damit sie nicht
schinntzig werden , und in halb -
trockenem Zustande gewendet .

(5 , La . h . . , München . Das
beste Ihrer Gedichte ist das
nachstehende : Nr . 41 u . 42 .

Hlingerkleid -
chen mit

Blais .

Nr . 39 . Negligvkleid aus hellblauem Cashemire mit Grelots . — BvVe -Morgenhimbchen ,

«Die Sehnsucht kommt — ein bleiches
Weib —

Zn mir in das Zimmer gegangen ;
Sie eilet nicht , sie schleicht einher ,
AIS war ' sie mit Ketten behängen .
Nun tritt sie nah . und krallt sich fest
Und setzt sich mir mitten in ' s Herze -
Ich wehr ' mich nicht , und dnld ' cs still ;
Denk Tein , ob ' s noch so schmerze !

Ella . Die von der Fach¬
lehrerin der k, u . k. Fachschulen
für Kunststickerei und Spitzen¬
näherei in Laibach , Fräulein Jo¬
hanna Föderl , gefertigte Borde
(Heft 3 , V . Jahrgang ) wurde
nach einem Entwürfe des Pro¬
fessors an der k. n , k. Staats -

Gewerbe -Schule in Graz ,
Herrn Lepuschütz , gearbeitet . Dasselbe gilt übrigens von dem schönen

Auflagestreifen mit Applicationsarbeit in Heft 18 . — Am Schluß
Ihres Brieses heißt es : »Können Sic mir nicht cinc gute Lcclnre ncnnc» ?

— Und noch eins : Unsere neue Gouvernante quält mich nnqusqeseht mit
ihren Vorschriften , wie ich essen soll . Ich soll den Mund schließen denn

; Kauen : man soll nicht hören ! !, daß ich esse; ich soll die Suppe nicht
laut schlürfen , und was der Faxen mehr sind , — Was soll ich nun «» fangen ,
damit die Person mir endlich Ruhe qede ? ,,, »

Befolgen Sie die Vorschriften der »Person " , wie Sie
respektlos Ihre Erzieherin nennen , und bedanken Sie sich bei
derselbe » , daß sie nicht müde wird , Sie ans Ihre Unarten
aufmerksam zu machen . Als Lectüre empfehlen wir Ihnen :
A , G , v , Suttner , » lieber das Essen » ( » Wiener Mode « ,
IV . Jahrgang . Heft 3 , 4 . 7 , 9 , 10 ) .

Waldbliimcheii in Penzing. In der Buchhandlung, welche
Sic namhaft machen , finden Sie Bücher , die allerhand
Gesellschaftsspiele beschreiben .

Cougo- Ncgeml . Das Monogramm R . L . wurde ans
dem Schnittbogen zu Heft ü , III . Jahrgang , gebracht , doch
ist es etwas zu derb für den gestickte» Rand : ein passenderes
ist vorgemerkt , kann aber , wenn Sie es schnell brauchen , auch
fürkr . Ihnen direct geliefert werden . Das Monogramm
8 . L . erschien in sehr hübschem Muster in Heft 1 , V . Jahrg .

«. . . da wir im Walde sind , bin ich ganz abgebrannt , schwarz wie
eine Congo -Neger

'in . so das; mich meine Bekannten anslachen . . . . »
Das vergeht von selbst, Fräulein . Am Schlüße Ihres

Briefes steht ein Gedicht :
«Ich möchte mir bauen im Walde ein Hans
Da möchte ich wohnen jahrein , jahraus , u . s. w .

Schwerlich möchten Sie das , Fräulein . Wenn man so
besorgt um seinen Teint ist , ivie Sie , wünscht man nicht jahr¬
aus , jahrein im Walde zu wohnen ; man reimt das nur so ,
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Nr . 43 . Schulschürze aus Serge .
44 . Russische Knabeublouse aus grünem

Lode » .

NM ein Gedichtchen zu fabriciren . Wenn Sie ein Taschentuch sticken

wollen , nehmen Sie echten Batist , suchen Sie emsig nach einer

guten Zeichnung und dem entsprechenden Monogramm , denn Sie

wissen , daß nichts Schönes entsteht , wenn sich nicht Eins zum
Andern schickt — und wenn Sie dichten , kommt es Ihnen ans die

Zuthat einer unechten Empfindung nicht an ? Halten Sie die Poesie

für eine Spielerei ?
Backfische ans Essegg . Eine Berechtigung zur Anbringung der

Krone über dem Namenszuge oder dessen Initialen n . s. w . haben

nur Adelige . Die Anzahl der Kronzinken zeigt den Stand des be¬

treffenden Adeligen an . Wenn Bürgerliche über ihr Monogramm
eine Krone setzen, so machen sie sich damit lächerlich : allerdings kann

man ihnen diese kindische Großmannssucht nicht polizeilich verbieten .

Elly V. K . Alle Gifte können — selbstverständlich in geringen

Dosen — nur auf ärztliche Anordnung verabfolgt werden . Arsenik

wird von gewissen Gewerbetreibenden für ihr Geschäft bcnöthigt ,

diese erhalten cs gegen Legitimation . Landwirthc , welchen dieses

Gift für die Viehzucht gleichfalls Dienste leistet , müssen sich zum

Bezüge desselben das Recept eines Thierarztes verschaffen . Arsenik

ist für die Bezugsberechtigten in allen Drogncnhandlnngen erhältlich .

Polinnen in Wr . -Ncnstadt . Wenn der Betreffende Ihnen einen

ernsten Anlaß
zum Erzürnt -
scin gegeben
hat , sind Sie
berechtigt , sei¬
nen Gruß uner¬
widert zu lassen
und seine Briefe
unerösfnct zn -
rückzuschicken.
sich sehr natürlich

bekannte Strömung
AÜMIZll . «Verschiedene Wahrnehmungen eines gewißen grotesken Gehabens in ehemals

drehenden Kreiien , geben mir Veranlassung beiliegendes Impromptu niederzuschreiben . Die b
unserer Zeit ist : «extravagant - zu sein — oder zu scheinen ; diese Sucht führt zur gänzlichen Ansmärznng aller ehr¬
würdigen Gebräuche — weil diele eben nimmer fähig sind , Sensation zu erregen und Sensation — »Lärm « — ,st
die Triebfeder moderner Handlungen ! Junge , blnhendschöne , vor Gesundheit strahlende Mädchen , werfen gedankenlos
das edle Symbol der Jüngsräulichkeit verächtlich in den «abgethanen Kramm «. nur , um nach ihrer Meinung «chic« zu
sein ! u . s. w . Der in Folge der Ansmärznng ehrwürdiger Gebräuche in den alten Kramm geworfene
Gegenstand Ihrer backfischlichen Entrüstung ist der Myrthenkranz . Sie sind erbost , daß es
Leute gibt , welche die rasch abgethane , discrete Trauung in Reise -Toilette lieben . In Ihrem
nnorthographischen Alter regt man sich noch solcher Kleinigkeiten wegen auf ! O , wie beneidet
Sie der Bricfkasienmann um Ihre heißköpfige Jugend , Allonza !

Annette von Mariensels . Hietzing . Zwar ist Ihr
Gedicht nicht ganz fehlerfrei , jedoch ihr Versuch , einen
hübschen Gedanken in poetischer Form auszndrücken , ist
zum Theil geglückt ; darum wollen wir Ihre Verse abdrncken :

Letzte Lebenslust .
Wer ruhelos , nicht fähig , zu entsagen .
Das Glück erstrebt ; wer seiner Wünsche keinen
Erfüllen kann und nah ist zu verzagen ,
Dem ist noch letzte Lebenslust — das Weinen .
Tenn Lust am Leben schlummert im Verlangen ,
In Klagen , die das Glück erreichbar wähnen ,
Das nie gekommen , oder früh gegangen
T ' rum sind noch letzte Lebenslust — die Thränen .
Dann kommt die Zeit , da Herz und Auge trocken ;
Was nach Berlor ' nem blieb , zu arm will scheinen ,
Dem Schmerz nur einen Wunsch noch abznlocken ;
Und mit der Lebenslust versiegt — das Weinen .

Fleißiger Backfisch in Preßbanm . Die Elfenbein -
malcrei , welche Sie » seit Ihrer Jugend » üben , (also
etwa seit 1b Jahren , fleißiger Backfisch ?) gehört ganz
gewiß in den Rahmen der Preiskonkurrenz .

Soinmerfrischlerin aus S . Bücher über den guten Ton besprachen wir in Heft 13 , V . Jahrgang .
? ? Poststempel Stettin . Es ist nicht hübsch von Ihnen , daß Sie uns in Hieroglyphen schreiben . Auf

Ihrer kreuz und quer bekritzelten Karte stehen gewiß die freundlichsten Worte ; wir aber halten das Durch¬
einander von Buchstaben rathlos in der Hand und verstehen nichts davon . Das Qncrüberschreiben eines Briefes
ist eine altmodische Gewohnheit ; sie

Nr . 4Ü. Barett mit Verschnürung .

Nr . 4Z. Hängerkleidchen mit Hohlfalten .

Altc Aliouncutin in

gehört der Zeit an , da Papier und
Porto thcnrer waren , und da man
noch Muße znm Rebuslösen hatte .

„ Bange Erwartung , Waid¬
hosen a . d - Abbs .
Die Hoffnung ! die möcht ich nicht geben
Nicht um ein Erdcnthal !
Oh ' n Ihr könnt ich nicht weben
Tie Träume , dnrchträumt wie viele mal .

So schön dichte » Sic mit 15
Jahren ! Unsere Leser werden neu¬
gierig sein , was Sie im 30 . Jahre
vermögen ; wollen Sie nicht ver¬
säumen , uns nach Ablauf dieser
Frist wieder etwas einzusenden .
Wenn Sie sich inzwischen fleißig
üben , wird es Ihnen auch gelingen ,
die Sprachfehler zu vermeiden , die ,
bei aller Anmuth , störend wirken ,

nächst der Tran . Fragen Sie doch einen
Arzt . Selbst wenn wir Doctoren wären , könnten wir Ihre Flecken im
Gesicht , deren Entsteh !» ,gsnrsache doch ergründet werden muß , ans
Distanz nicht curiren . Ueberhaupr ertheilen wir , wie Sic als alte Abon¬
nentin wissen sollten , keine medicinischen Nathschläge .

Briefe , denen das Dlückporto in beliebigen Briefmarken bei¬
lregt , werden direct beantwortet .

Mene Wiedcrfaxon „ Empire " . Das um die Entwicklung der
Wiener Mieder -Industrie vielverdiente » Miederhaus « Jgn . Klein ,
VI . , Mariahilferstraße 35 , befestigt sich immer mehr in der Gunst des
Publikums ; es ist nicht nur unermüdlich bestrebt , was die Solidität seiner
Erzeugnisse betrifft , das Beste zu leisten , sondern es trachtet immer
neue , praktische Miederformen in den Handel zu bringen , die sich
noch stets bewährt haben . Nebenstehende Abbildung stellt ein Mie¬

der dar , das , ganz neuartig in
Schnitt und Herstellung , gewiß
bei allen Damen , die gerne gut
geschnürt und dabei bequem zu sein
wünschen , schnell beliebt werden
wird . Es hat die wunderbare
Eigenschaft,sich ebenso fürEmpirc -
(n . zw . hauptsächlich für diese)
und Ballroben , wie für englische
Straßentoiletten zu eignen ; durch
seine Elastizität und dadurch , daß
cs die Hüften vollkommen frei
lässt , gestattet es jede Bewegung
und ist kaum fühlbar : es engt die
Verdauungsorgane nicht ein und
kann deshalb auch in hygienischer
Beziehung empfohlen werden —

kurz , es ist ein Universalmiedcr
für Alt und Jung .
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GngLiscHes .
Wan schreibt uns aus London : Die schottischen Dessins sind gegen¬

wärtig so modern , daß einige Mittheilungen über deren Ursprung nicht
uninteressant sein dürsten . Diese Muster sind bekanntlich nach den National -
costümen der Schotten vervielfältigt worden ; weniger bekannt ist es aber ,
daß schon seit mehreren Jahrhunderten die ersten Adelsfamilien Schott¬
lands ihre eigenen Dessins haben , die sich von Geschlecht zu Geschlecht
forterben und wie ein Adelswappen strenge gehütet und hochgehalten
werden . Von diesen
klassischen schotti¬
schen Mustern gibt
es etwa 70 bis 80 ,
Nie würde eine Fa¬
milie das Dessin
einer anderen tra¬
gen , und noch Kin¬
der und Kindes¬
kinder werden für
dieHochlandstracht
ausschließlich jenes
Muster wählen , das
vor Jahrhunderten
von ihren Ahnen
officiell adoptirt
worden ist . Die
schottischen Edeln
konnten wohl nicht
verhüten , daß ihre
Familien - Dessins
im Auslande po -
pnlarisirt wurden ,
allein im Lande
selbst wird keinerlei
unbefugte Nach¬
ahmung geduldet ,
Herren und Diener
einer Familie sind
in diese traditionelle
schottische Uniform
gekleidet . Diese
schottischen Ur -Des -
sins sind in einem
Prachtwerke gesam¬
melt , das in keiner
schottischen Schloß¬
bibliothek fehlt , —
bei jedem Dessin
steht die Geschichte
des Geschlechtes ,
dessen Eigenthum
es geworden . Nach
diesen Grundthe¬
men sind all ' die
tausend schottischen
Variationen ent¬
standen , die nun
ringsum in der
Welt verstreut sind
und zum Schmucke
für Frauen und
Kinder dienen , wäh¬
rend in Schottland
selbst die Frauen
für ihreToiletteden
nationalen Dessins
gegenüber sich eher
spröde verhalten .
Auch die englische
Königsfamilie hat
ihr eigenes schot¬
tisches Carreau , das
während der Som¬
merzeitin deuHoch -
landen von den
Prinzen wie von
den Dienern , bei
Sonnenschein und
Regen mit Gran¬
dezza getragen
wird , und das im
Reiche bekannt ist , wie die drei Federn im Wappen des Prinzen von Wales .

Wenn auch die Bewohner Großbritaniens , wie das Exempel von
den schottischen Mustern beweist , manche conservative Schrulle besitzen ,
so sind sie andererseits praktisch genug , Neuerungen gegenüber , die ihrem
Comfort dienen , sich nicht allzu ablehnend zu verhalten . Sv mußte auch
das englische Wohnhaus , welches lange genug als noli ns tanZ -ers galt ,
in der letzten Zeit sich eine Reform gefallen lassen . Es handelt sich nämlich
um die bessere Placirnug der Küchen und die Frage , in welchen Theil des
Hauses dieses » Appartement » zu verlegen sei , ist noch immer nicht endgiltig

beantwortet worden . Daß die Küche als direkter Bestandtheil der Woh¬
nung , wie dies in den Zinskasernen des Continents unausweichlich ist,in den kleinen englischen Familienhäusern nicht angebracht wird , ist
begreiflich , nur über das » Wohin - ist man noch nicht im Klaren . Die
Küchen unter der Erde leiden meist an Licht - und Luftinangcl , auch
pflegt sich der Küchengeruch von unten nach oben leicht im ganzen Hause
zu verbreiten . So versuchte mau es in den Gärten englischer Familien ,

kleine , isolirte Kü -
chen-Pavillons zu
errichten , die aber
erstens die Ueber -
wachung des Kü¬
chenpersonals sehr
erschwerten , zwei¬
tens die Speisen ,
bis sie vom Herde
auf den Tisch ge¬
langten , mehr Be¬
wegung machen
ließen , als für deren
innerliche Wärme
zuträglich war . So
verlegt inan denn
seit Kurzem die eng¬
lischen Küchen auf
den Bodenraum
des Hauses . Jed¬
weder Küchenge -
rnch ist dadurch ver¬
mieden , die Spei¬
sen werden mittelst
Aufzuges im Nu
in den Eßraum
befördert ; nur kla¬
gen die Köche und

Köchinnen in be¬
weglichen Worten
über die unter dem
Dache herrschende
Hitze , die im Som¬
mer den Aufenthalt
am glühenden Ofen
fast zu einem Mar¬
tyrium gestaltet .

Schnitte nach
Maß . Wie bisher
liefert die »Wiener -
Mode - auch fer¬
nerhin ihren Abon¬
nentinnen förderen
persönlichen Bedarf
gratis Schnitte
nach Maß von allen
dargestellten Toi¬
letten . Die Be¬
stellungen wollen
» AndieSchnitt -
muster - Abthei¬
lung - der » Wie¬
ner Mode » IX >, ,
Türkenstraße 5 , ge¬
richtet werden .

Zur Saison .
Unserem heutigen
Hefte liegen Cor -

respondenzkarten
bei , die uns von
der Firma Reiff
L Meyer ' s Nach¬
folger , »zum rö¬
mischen Kaiser - ,
Wien,Seilergasse12
zur Bequemlichkeit
unserer Abonnetin -
nen zur Verfügung
gestellt werden ; es
genügt eine solche

Karte , mit Namen und Adresse versehen , an die genannte Firma gelangen
zu lassen , um in Bälde die neueste Mustercollection zugesendet zu erhalten .
Dieses Wiener Hans hält nunmehr auch billigere und sogar billige Stoffe
am Lager , die trotzdem stets effectvoll aussehen . Das durch diese Neuerung
bedeutend vergrößerte und immer vollkommen assortirte Waarenlagcr ist
deshalb im Stande , sowohl den Bedürfnissen der einfachen Frau , wie
den weitgehendsten Anforderungen der Modedame zu entsprechen ; kurz
alles Erdenkliche auf dem Gebiete der Stofffabrikation wird beim
» römischen Kaiser - geboten -

Nr . 17 . Prommadeloilette aus carrirtem Wollstoff mit sammttaillc .

Will!
MM
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E Lehrrurs der einfachen Bunlstickerei .
Bo» Amalta von Samt -George, Lehren» a» der k. k. Fachschule sür KimMckerei in Wie » .

I . Die arabische Technik.

Tie einfache Buntstickerei nnlfaßt drei untereinander sehr verschiedene

Techniken — nämlich : I . die arabische Technik , 2 . die Ueberfang - Techmk ,
3 . die Knötchen - Technik .

Wir beginnen mit der erstgenannten , der arabischen Stickerei . Daß

dieselbe orientalischen Ursprungs ist , besagt schon der Name ; sie wirkt

daher , ebenso wie wir dies bereits von der Tambonrirarbeit erwähnten ,
am besten mit orientalischen Formen nnd Farbencombinationen . Sie kann

auf den verschiedensten Stoffen gearbeitet werden , je nach der Bestimmung
des herzustellenden Gegenstandes . Seidenstoffe , Leinen , Tuch re . finden Ver¬

wendung . Als Material dient säst ausnahmslos offene Seide nnd Gold .

Der Grundstoff wird fadengerade in einen Rahmen gespannt , nnd

die Zeichnung in der Weise , wie dies beim Lehrcnrsns der Leincnstickerei ,

Jahrgang V . , Heft 3 , erklärt wurde , ans den Grundstoff übertragen .
Man beginnt die Arbeit damit , daß man die einzelnen Formen der

Zeichnung entweder ihrer Länge oder ihrer Breite nach von Contonr zu
Contour mit einer Parallelen Lage dicht aneinander gefügter einfacher

Flachstiche überstickt . Bei größeren Formen kann man behufs Ersparung
von Material auch Sparstichc anwenden , d . h . man leitet den Arbeits¬

faden nicht unterhalb des Stoffes über die ganze Breite der Form
wieder nach der andern Seite zurück , sondern sticht am Contonr , dicht
neben der Stelle , wo die Nadel hinnntergeführt wurde , wieder herauf .
Wenn die Form in dieser Weise schön überstickt ist , so daß die Stickerei

eine glatte Fläche bildet , legt man quer über diese Stichtage , und zwar

genau im rechten Winkel , eine zweite von ebenfalls parallelen Stichen .

Auch diese Stiche müssen von Contour zu Contour reichen , werden aber

nicht so enge aneinander gefügt , wie bei der ersten Stichlage , sondern in

Zwischenräumen von 1— 2 Millimetern ausgeführt . Schließlich wird diese

zweite Stichtage in gleichmäßigen Zwischenräumen mit kleinen Stichen

niedergehestet ; diese Heftstiche werden versetzt , d . h . die Niederhestnng
jedes zweiten Fadens erfolgt in der Weise , daß der Heftstich in die Mitte

zwischen zwei Heftstiche des vorhergehenden Fadens zu stehen kommt . Die

schönen Effecte werden in dieser Technik durch das Wechseln von Material

und Farben erzielt .
Wir gehen nun zur Besprechung der Muster unseres Lehrcnrsns

über ; derselbe ist auf starkem Leinenstoff ausgesührt . Bei den mit spanischer
Seide gearbeiteten Figuren werden die 1 . und 2 . Stichtage mit dem 4 . Theil

eines Fadens ge¬
stickt, die Heftstiche
mit dem Achtel¬
theile ausgeführt .

Fig . 1 ist in alt¬
rosa nnd stein¬
grüner Seide ge¬
arbeitet ; für beide
Stichlagen , sowie
für die Heftstiche ist
hier bei den ein¬
zelnen Blättern die
gleiche Farben¬
nuance angewen¬
det ; die erste Stich¬
tage ist senkrecht auf

Ns . 1 . die Blattaxe ge-

, nommen ; die Ab¬
bildung läßt die Richtung der Fäden und die Breite der Zwischenräume
in verschiedenen Stadien der Ausführung erkennen . Wenn sämmtliche
Theile der Form fertiggestellt sind , so umrandet man die ganze Figur
mit braunen Seidengimpen , welche mittels sehr feiner Seidenfäden (wozu
opene Seide verwendet wird ) mit Ueberfangstichen angenäht werden .

Zu Fig . 2 ist hellgelbe nnd vieil - or Seide verwendet ; die erste Stich¬

tage ist hier parallel mit der Lüngsaxe der Form ausgesührt . Die Um¬

randung wird aus Stielstichen (siehe Lehrcnrsns der Leinenstickerei , Jahr¬

gang V , Heft 3) mit starker brauner Seide hergestellt .

Fig . 3 wird in dunkel -grünblauer , in steingrüner , nnd dunkelrother
Seide ausgesührt ; auch hier wird für jeden Theil der Form je ein und

dieselbe Farbe , sowohl zum Unterlege » , als znm Ueberspauuen und

Niederheften , verwendet ; der äußere Theil der Figur ist dunkelblau , hier¬
an schließt
sich stein¬
grün ; die
kleine klce-
blattartige
Figur im

unteren
Theile ist
mit ihren
Ausläufern
in altrosa
Seide ge¬
stickt . Die
Lage der
Fäden ist
stets ans der
Abbildung
zu ersehen .
Wenn nun
sämmtliche

Theile fer¬
tig gestellt
sind , umgibt
man jeden

derselben
niit einer
Umrandung

tenbraunen ^ ' 0 3-

Seiden -
schnüren ; letztere müssen mit guter Nähseide der Art befestigt werden ,
daß man die Stiche stets in die Drehungen der Schnur hinein legt , so daß
dieselben unsichtbar bleiben . Zn diesem Zwecke dreht nian die Schnur
ein wenig auf , führt den Stich aus und dreht dann wieder zu .

Fig . 4 bringt eine Arbeit , bei welcher die Seidenstickerei bereits
mit Gold geschmückt ist . Bei dem oberen Theile der Figur ist , wie bei
den vorangegangenen Figuren dasselbe Material für beide Stichtagen und
sür das Niederheften verwendet und zwar wird mit broncegelber Seide
gearbeitet . Die Stiche werden erst horizontal , dann vertical geführt . Die
seitlichen Theile der Form sind mit lichtblauer Seide vertical unterstickt
und in horizontaler Lage überlegt , jedoch mit Stichen ans feinem Gold¬
faden niedergeheftet . Man verwendet zu diesen Behufe echtes Gold , weil
dieses weicher ist . Die ganze Form wird mit Goldschnüren umrandet , welche
in derselben Weise angenäht werden , wie dies bei Fig . 3 beschrieben wurde .

Fig . 5 veranschaulicht eine in arabischer Technick ausgeführte Stickerei
ohne Einfassung . Die Einfassung kann nämlich , wenn sehr correct gear¬
beitet wird , fortgelasseu werden , was , zumal bei zierlichen Mustern an -
zurathen ist . Die erste Lage des oberen Theiles unserer Vorlage ist in
lichtblauer , die des unteren Theiles in steingrüner Seide ausgeführt , dann
sind beide mit Goldfäden überlegt , welche beim blauen Theile mit blauer
Seide , beim steingrnnen Theile mit steingrüner Seide niedergehestet werden .

- -Mi Fortsetzung folgt. PÄD -
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Wiener Handarbeit .
Rcdigirt von Mnrie Schramm

Abbildung Nr . 51 . Flißbäiikcheil mit Bekleidung in orientalischem
Klliipsstich . Das Bänkchen ist aus dunklem Pfefferrohr. 34 '/. ein lang,
207 » cm breit und 20 cm hoch ; die darüber befestigte Polsterung hat
eine Höhe von ungefähr 4 ein . Die Knüpfarbeit ist auf kräftigem , grauen
Leinenjava mit Hambnrgerwolle in den Farben : Bordeaux , Jndigoblau ,
Drap und Cröme ausznführen . Der Knüpfstich wird reihenweise gearbei¬
tet , und zwar fügt man ,
von links nach rechts ^

gehend , ein Fadenbnschcl

Nr . St .

ohneZwischenraum neben
das andere ; die einzelnen
Reihen werden mit einem
Zwischenraum von je
einem Faden untercin -
audergesctzt . Den Knüpf¬
stich lehren die Abbil¬
dungen Nr . 52 bis 55 .
Zur 'Ausführung des¬
selben fädelt man den
Faden in eine starke

Tapisserienadel so ein , das; beide Enden gleich laug sind und führt die Nadel in horizontaler'Richtung , wie Abbildung Nr . 52 zeigt , unter einem Stofffadcn durch ; hierauf wird der Arbeitsfaden
bis auf vm vom Ende durch den Stoff gezogen , so das ; die beiden Faden - Enden ans demselben

heransstehen . Nun theilt man den Arbeitsfaden in der Art , daß der eine
Theil hinter den Faden - Enden , der andere Theil vor diesen zu liegen
kommt , und macht den zweiten Stich , wobei die Nadel unter dem Nächstliegenden senkrechten Faden horizontal dnrch -
znsühren ist ( Abbildung Nr . 53 ) . Der Stich wird jetzt fest angezogen , worauf man de » Faden in gleicher Höhe wie
die beiden herausstehenden Faden - Enden abschneidet , so das ; nun vier Ende » , welche ein Büschel bilden , emporstehen .
Abbildung Nr . 54 veranschaulicht das Nnsügcn eines zweiten Stiches , und Abbildung Nr . 55 , wie eine nächste Reihe
unterhalb der vorangehenden zu arbeiten begonnen wird , wobei auf der Vorderseite ein Faden dazwischen bleibt . Da
bei unserer Vorlage mehrere Farben in Verwendung kommen , benützt man beim Arbeiten mehrere Nadeln . Eine Type
deS Musters (Abbildung Nr . 71 ) ist gleich einem Faden -
büschcl . Die fertige Arbeit wird ansgekämmt und geschoren ,'
worauf man dieselbe über der Polsterung befestigt . Die
Seitcnwände der letzteren werden mit indigoblauem Pelnchc
bekleidet und die säinmtlichcn Nähte mit dreifachgedrehter
Schnur (Bordeaux , Drap und CrSinc ) überdeckt . Uninontirte
Fußbänkchen sind in der Prag - Rudniker Korbwaaren -
Fabrikation , Wien , VI ., Mariahilferstraße 25 znm Preise
von 1 fl . 30 kr. erhältlich .

Abbildung Nr . 56 . Noten - oder Joiirmilstiindcr mit
Applicatious -Arbcit. (Prag - Rudniker Korbwaaren -
Fabrikation , Wien , VI . , Mariahilferstraße 25 .) Der aus
vergoldetem Weidengeflecht angefertigte Ständer hat eine
Hohe von 94 cm und eine Breite von 49 ein . Die beiden

Wände desselben sind mit Stickerei geschmückt , welche auf mittel niatt - olivegrüuem
Atlasstosf ausgeführt wird . Man spannt den Grundstoff in den Rahmen , uutcrfüttert
ihn mit Mousseline und überträgt sodann die Zeichnung (siehe dieselbe ans dem Schnitt¬
bogen des nächsten Heftes ) mittelst gestochener Pause , worauf die Contonrcn mit Pinsel
und weißer Farbe nachgezogen werden . Hierauf cachirt man den cröuicfarbigen Faillc -
stoff, mit welchem die Application ausgcführt wird . Dazu spannt man ihn in einen

Rahmen oder mittelst Reißnägel auf ein Brett (mit der
Kehrseite nach oben ) , bestreicht dünnes weißes Papier , so¬
genanntes Rollpapier , gleichmäßig mit Mehlkleister , legt cs
auf den Stoff und drückt dasselbe fest an , indem man
dabei vom Mittelpunkt gleichmäßig nach allen Seiten hiu -
streicht . Nachdem der Klebestoff getrocknet ist , wird die
Zeichnung auch auf das auf den Stoff cachirte Papier
übertragen und mit Bleistift nachgezogcu . Hierauf nimmt
man den Applicationsstoff aus dem Rahmen oder von
dem Brett , schneidet die Formen mit einer scharfen Scheere
aus und klebt sie genau über die betreffenden Figuren auf
den Grundstoff . Damit die applicirtcn Formen nicht los -
springen , werden sie an ihren Contonren mit kleinen Stichen

mittelst feiner , crLmefarbiger Nähseide niedergeheftet . Nach Vollendung der Application
beginnt die Ausführung der Stickerei bei den mit Goldfäden - und Schnürchen gearbeiteten
Mnsterchen . Abbildung Nr . 50 zeigt eines derselben vergrößert ; cs wird mit glattem
Goldfaden angesertigt . Man spannt die Fäden parallel in gleichmäßiger Entfernung
über die ganze Form und übersticht hierauf ebenfalls mit Goldfaden zwei der gespannten
Fäden in senkrechter Richtung zu letzteren . Bei der nächsten Stichrcihe hat man den
einen in der ersten Reihe überstochenen Faden und den nächstfolgenden zu überstcchen

und zwar wird der

Nr . 4g Monogramm
für Weißstickerei .

Nr . Sü. Vergrößertes S
Detail zu Nr . Sti.

Nr . St . Fuß¬
bänkchen mit
Belicidung in
orientalischem

Kniipsstich .
Stich - Details

Abbildung
Nr . S2 bis SS.
Typenmnster

stumm Farben -
angabcNr . 71 .

Nr . 56 . Noten - oder Journalständer mit APPlicationS -Stickerci .
Details hierzu Nr . 56 und 76 . Naturgröße Zeichnung sammt Aus¬

führungs -Angabe aus dem Schnittbogen des nächsten Heftes .

Stich immer in die
Mittczwischen zwei
Stiche der vorher¬
gehenden Reihe ge¬
setzt. Die Weite der
Stiche und der
Spannung dieses Musters ist an der Abbildung Nr . 76 zu ersehen . Dieselbe
veranschaulicht auch die Ausführung des Streifenmusters . Mau nimmt ein zwei¬
fach gedrehtes Goldschnürchen doppelt und befestigt es quer über der Form
mittelst in gleichmäßiger Entfernung ausgeführten Uebersangstichen ans gelber
Seide ; an dem Contour angelangt , sticht man den Doppelfaden durch den Stoff
hinab und dicht daneben wieder herauf , worauf er knapp au dem ersten Faden
anliegend gleichfalls mit Ueberfangstichen , welche versetzt anzuordncn sind , niedcr -
genäht wird . Die weitere » Streifen werden in der auf Abbildung Nr . 76
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ersichtlichen Entfernung befestigt . Zwischen den einzelnen Streifen sind
Stiche mit dreifach gedrehtem Trama - Goldschnürchen Nr . 0 auszuführen ,
welche in jede Reihe versetzt werden und im rechten Winkel zu den

Streifen stehen müssen . Außer die¬
sen beide » vorstehend beschriebenen
Mustern kommen noch zwei Gitter -
master in Anwendung , welche sich
nur durch die Größe der Carreanx
und das Material unterscheiden .
Das kleinere Gitter wird mit
glattem feinen Goldfaden , das
größere Gitter nnt zweifach ge¬
drehtem Schnürchen ansgeführt .
Man spannt die Fäden oder
Schnürchen in schräger Rich
tnng zuerst von links oben
nach rechts unten und sodann
in entgegengesetzter Rich¬
tung , d . h . von rechts oben
nach links unten . An den
Krcuzungsstellen überhef -
tct man die Fäden mit
einem Stich aus gelber
Seide . Nach Fertig¬
stellung sämmtlichcr
Musterchen werden
die Reliefs ansge¬
führt . Dieselben
müssen zuerst mit
dunkel - crömefar -
bigerStopsbamn -
wolle unterlegt
werden . Man
fädelt einen

Fadenthcil
der Wolle in
die Nadel ,
nimmt hic
rauf einen

ganzen
Faden

Baum -
wolle , legt
denselben an die
zu unterlegende Form
an und übersticht ihn ,
dem Contour folgend ,

Nr . KO.

Vergrößertes Detail zu Nr . 61 .

Typ« »- tiSerei and Tirolerborden ,
des nächsten HcjtcS .

genau
mit dem einen Fadcntheil . An der Spitze der

Form angelangt , schneidet man den Faden ab , oder wenn es die Form
zuläßt , wendet man um und legt ihn an den früheren Faden an ; die
Stiche müssen dabei versetzt werden . Tie Fäden werden stets nach der
Form vorgelegt , bei Biegungen hat man die Ueberfangstiche dichter zu
halten . Nachdem die Form ganz gefüllt ist , wird eine zweite Schichte
gelegt u . s. f. bis die Unterlage genügend hoch erscheint ; dieselbe muß
in der Mitte der Figur am höchsten sein und gegen die Ränder und die
Spitze hin abfallen (Abbildung dir . 76 ) . Unregelmäßigkeiten gleicht man
in einzelnen Stichen mit 2 Fadentheilcn der Baumwolle ans .
Die fertig unterlegte Form wird mit dreifach gedrehtem
Trama -Goldschnürchen Nr . 6 überstickt . Sämmtliche
einfache Contouren werden mit glatter Goldgnimpe
ausgcführt , welche mit Ueberfangstiche » aus gelber
Seide niedcrzunähen ist. Die hochgesticktcn
Punkte sind mit einer Lage ans cremcfarbi -
ger Banmmolle unterlegt und mit Gold -
schnürchcn übcrstickt ; die Unterlage muß
entgegengesetzt der Stichtage des Ucber -
sticktcn sein . Tie Knötchen , welche in
Gruppen oder einzeln die Formen zie¬
ren , werden mit dreifach gedrehtem
Goldschnürchcn ansgeführt ; dieselben
habe » sich stets der Form anznpassen ,
so daß sic in einer großen und brei¬
ten Form größer , in einer schmalen
Form kleiner sein müssen ; in einer
sich verjüngenden Figur werden sie
sich daher auch verjüngen . Tie ein¬
zelnen Stiche , welche von den Knötchen
abstchcn , sind mit starken , glatten Gold¬
faden ansznführen . In der Zeichnung
auf dein Schnittbogen des nächsten Hcftcs
ist die Bcrtheilnng der Muster , Reliefs w .
ersichtlich gemaclst . Tie fertige Stickerei wird

auf der Kehrseite leicht traganlirt ;
nichdem beide Theile vollendet

sind , befestigt man sie übcr
en Holzwänden des Stän¬
ders . Die Innenseiten der Wän¬

de werden mit Atlas von der
Farbe des Grundstoffes der

Stickerei bekleidet . Znm
Schluß überwickelt man wie

Nr . 61 . Fäustling für Kinder .
Häkel - imd Strickarbeit (Vz Natur¬

größe ) . Detail hiezu Nr . 60 .

Nr . 58 . Gravirter Tecoratious -
Teller nach bosnischer Art . Gravircn

des Tellers Nr . 59 . Liiiseustichcl
Nr . 62 . Naturgröße Zeichnung auf
dem Schnittbog . des nächsten Heftes .

die Abbildung zeigt , das vergoldete Geflecht des Ständers mit dünner
nnttel -mattolivegrüner Chenille .

Abbildung Nr . 57 . Schürze mit Plattstich - Stickerei und Tiroler
Borden . (Ludwig Nowotny , Wien , I ., Freisingergasse 6 .) Als Grund¬
stoff ist naturfarbigcs Siebmacherleinen gewählt . Man benöthigt von
diesem Stoffe ein 76 em langes und 103 ein breites Stück , welches an
jeder Längsseite einen 2 sm breiten Saum erhält . Hierauf werden zwei
je 14 cm breite rothe Tiroler Borden von der Länge des Grundstoffes
auf diesen von der Mitte aus nach jeder Seite 1l em entfernt faden -

gerade aufgeheftet und sodann mit rother Wolle angeschlungen . Nach
dem Anfnähen der Borde hat man den unteren Rand der Schürze mit
einem 1 cm breiten Saum zu versehen und , wie auf der Abbildung
ersichtlich , drei Hohlfalten so zu
legen , daß jede derselben an dem
unteren Ende 16 cm , an dem
oberen Abschluß nur 7 V, cm

Breite hat . Man markirt sich
nun mittelst Heftfaden die
Randlinien der Hohlfalten und

führt bis zu denselben die
Plattstich - Stickerei mitrothem
Stopfgarn (coton a ropriser )

I ) . N . 6 Nr . 25 aus . Das
Typemnustcr hiezu bringen
wir aus dem Schnittbogen
des nächsten Heftes . Dcr Plein wird in der ans der Abbildung
ersichtlichen Art angeordnet . Die ganze Stickerei , welche knapp
ober dem Saume zu beginnen ist , hat eine Höhe von ungefähr

37 '
2 cm . Nach Vollendung derselben werden die Hohlfalten

nach den Heftfaden gelegt und eingenäht , worauf man den
Stoff am oberen Rande der Schürze 2 em breit nach
rückwärts nmbicgt , nicdernäht und diese Naht mit einem
Bandleistchen überdeckt . Den Gürtel der Schürze bildet

eine rothe Schnur , welche an dcr linken Ecke (dem Bcr -
schluß dcr Schürze ) zu einigen Schlingen arrangirt und

mit Pomponsgehüngen geziert wird . Die rechte Ecke
benäht man mit einem einzelnen Pompon .

Abbildung Nr . 58 . Gravirter Decorationsteller
nach bosnischer Art . Der Gegenstand , welcher einen
Durchmesser von 26Vz em hat , ist ans verzinntem
Kupfer hcrgcstellt . Da die Gravirimg so tief ans -
gcführt werden

muß , daß das
Kupfe .r znm

Vorschein kommen
soll , ergibt sich eine

Farbenwirknng von eigen¬
artigem Reiz . Zur Aus¬
führung der Arbeit über¬
lrügt man die Zeichnung
(siehe dieselbe auf dem
nächsten Schnittbogen )
mittelst gestochener Panse
auf den Teller und zieht sie mit einer
Radirnadcl sorgfätig nach . Hierauf werden

sämmtliche Contouren mit einem sogenannten
Linsenstichel (Abbildung Nr . 62 ) gravirt , d . h . hcraus -

genommen , wobei ans folgende Art vorzngehen ist :
Ter Stichel wird , wie Abbildung Nr . 59 zeigt ,

gefaßt und mit der Spitze an den Gegenstand
angesetzt ; darnach läßt man ihn ein kleines

Stück der mit der Radirnadcl vorgezogenen
Linie folgen , so daß statt letzterer eine

seichte Rinne entsteht , an deren Grund
das Kupfer sichtbar wird . Hierauf setzt
man das Eisen am Ende der Rinne an
und führt es wieder ein Stückchen w . i-
ter n . s . f . Hat man eine Bogcnlinie
ansznführen , so wird die Wendung
nicht mit der Hand , welche , den
Stichel hält , gemacht , sondern mit
dem Gegenstand , und zwar in ent¬
gegengesetzter Richtung der anszn -
sührcnden Linie , d . h . man dreht den

Teller mit der linken Hand von rechts
nach links . Nach Vollendung der Con¬
touren wird die Schraffirnng des

Grundes in dem rosettensörmigen Or¬
nament und in . den Randfiguren gravirt ;

die Richtung ist an der Abbildung ersicht¬
lich . Verzinnte Kupferteller sind bei F .

Hnberditzl , I ., Tcgctthoffstraße 7 , erhältlich .

. MEI Abbildung Nr . 61 . Fäustlinge für Kinder .
(Häkel- lind Strickarbeit . ) Zur Herstellung der¬

selben benöthigt man 2 Deka cremefarbigc Corallen -
wolle und ' /z m 2/ , cm breites Seiden - oder Atlasbändchen .
Abkürzungen für die Häkelarbeit : Lnftmaschc — L .,
Krenzmasche — Krzm ., halbes Stäbchen — h . St ., Stäbchen
— St . , Picot — P ., Abkürzungen für die Strickarbeit :
Verkehrt ^ vcrk ., Nr . 62 .



60 » wiener Mode » VI Heft 2 .

Nr . 63 .

Nr . 65 . I. . li .

verdreht — vcrd ., Man beginnt
mit einem Anschlag von SO L -,

schließt denselben mittelst einer Ketten¬
masche zur Rundung und häkelt hierauf

15 Touren in Krzm . Diese werden wie
feste Maschen gearbeitet , nur faßt man den

Faden , ohne umznschlagen , mit der Nadel ,
wie Abbildung Nr . 60 zeigt . Die Maschen

werden stets in beide Glieder der Maschen der
vorhergehenden Tour gehäkelt . Nach Vollendung der 15 . Tour arbeitet
man 88 Krzm ., macht 3 L . , übergeht 12 Krzm ., welche für den Daumen
bestimmt sind , und schließt die 3 L . an die erste der 38 Maschen an .
Nun werden wieder 10 Touren in der Runde gehäkelt ; in der 11 . Tour

beginnt das Abnehmen und zwar wird das erste Mal
für den Fäustling der linken Hand an der Stelle ober
der letzten der 3 L -, für den Fäustling der rechten
Hand jedoch ober der ersten der 3 L . abgenommcn ,
indem man eine Masche der vorigen Tour übergeht .
Nun arbeitet man 20
Maschen und nimmt
wieder ab , d . h . man
übergeht eine Masche
der vorigen Tour . Es
sind hierauf noch 7
Touren in Krzm . zu
häkeln , wobei in je¬
der Tour 2 Maschen
abgenommcn werden
müssen , und zwar ge¬
schieht dies immer über
den beiden Stellen ,
wo zuerst abgenommen
wurde . Nach Vollen¬
dung der letzten Tour
häkelt man die rest¬
lichen 24 Maschen ans
der Innenseite des
Fäustlings zusammen ,
schneidet den Faden
ab und vernäht ihn .
Der Daumen wird über
den 3 L . und den 12
hiefür freigelassenen
Krzm . ansgcfnhrt .
Man arbeitet in jede
der 3 L ., sowie in
jede der 12 Krzm . eine
Krzm ., schließt die 15
Maschen zur Rundung
und häkelt 6 Touren
in Krzm . ; in der 7 .
Tour beginnt das Ab¬
nehmer ! und zwar wird
jede vierte Masche
übergangen bis nur 4
Krzm . überbleibcn ,
welche wieder auf der
Innenseite zusanimen -
znhäkeln sind . Hierauf beginnt man den unteren Theil
des Fäustlings , wozu die noch freien Glieder der 50

Anschlagmaschen auf starke Stahlstricknadeln gefaßt und
in 24 Touren , abwechselnd 1 Masche verd ., 1 verk ., abgestrickt werden .

In der 25 . Tour kettet man sämmtliche Maschen ab ; ohne den Faden
abzuschneiden , wird sogleich der Abschluß des Fäustlings darangehäkclt :

Nr . 63 . NatnrgrosteS Detail zu Nr . 70

Nr . 6«. U.

Sir. 67 . L.

Nr . 68 . >!. X .

I . Tour : Mau arbeitet in jede abgestrickte Masche eine feste Masche . —
II . Tour : 3 L ., hierauf 1 St . in die folgende Masche , 2 L -, 2
Maschen übergehen , 2 St . in die folgenden 2 Maschen , 2 L -, vom
an wiederholen . — III . Tour : 1 P . ( 1 P . — 4 L -, in die erste
derselben 1 h . St .) , die 2 St . der vorigen Tour übergehen , 1 feste
Masche über die 2 L . der vorigen Tour , vom -tz - wiederholen . Zürn
Schluß wird durch die in der II . Tour gearbeiteten Lücken das Bänd¬
chen gezogen und mit den Enden desselben eine Masche geschlungen .

Abbildung Nr . 70 . Gesticktes Tcckchcn mit Stütze aus Häkelarbeit
über Formen aus Pappe . (Eduard A . Richter L Sohn , Wien , I .,
BauernmarktlO .)
Die Stickerei ist
auf einem 71 cm
langen und 21 cm
breiten Streifen
Goldcanevas mit
bunter Filosell -
seide und Seiden -
Chenille nach dem
Typenmuster in
Kreuz - u . Strich¬
stich ausgcführt .
Man arbeitet die¬
se Stiche durch¬
wegs mit 3 Fa -
dentheilen der ge¬
nannten Seide
nach der Farben¬
angabe zu Abbil¬
dung Nr . 75 . Die
dort nicht ange¬
führten Farben
der Chenillen sind
folgende : Der im
Mittelpunkt des
Streifens befind¬
liche Stern wird
mit granatrother
und schwarzer
Chenille gefüllt ,
jedes Viertel zur Hälfte roth , zur Hälfte schwarz ; die Kreuze in den an¬
stoßenden grünen Carreaux werden gleichfalls mit schwarzer Chenille ans¬
geführt . Die strahlenförmigen Stiche in der grauen rothumränderten
Form sind mit granatrother Chenille zu arbeiten ; die Füllung des braun

eingefaßten
Mittelcarreaux
ist mit schwar¬
zer Chenille
herzustellen . Die
Stiche in dem
blauen Dreieck
arbeitet man
mit dunkcl -
myrthengrüner
Chenille , die
seitwärts da -
ranstoßendeu

Bäumchen mit
dunkel -grünlich¬
blauer Chenille .
Das folgende
Bäumchen ist
schwarz auszu¬
füllen , die ober¬
ste Mittelfigur
hat man gleich
der an den
Mittelstern an¬
stoßenden Form
herzustellen ; die
seitlichen Bäum¬
chen werden mit
schwarzer Che¬
nille gearbeitet .
In den beiden
Rand - Borden
umrandet man
die Carreaux
mit schwarzer
Chenille und be¬
festigt dieselben
an den Ecken
und an den
Kreuzungsstellen

mit Stichen aus gelblichgrauer Seide . Das Kreuz in dem grünen Strich -
stich- Carreau wird mit granatrother Chenille gemacht und mit einem
Kreuz aus schwarzer Filosellseide überstickt . Nach Vollendung der Stickerei
arbeitet man die schmale , die beiden Längsseiten des gestickten Streifens
begrenzende Spitze und sodann die breite Randspitze des Deckchens . Als
Material dient für beide Spitzen drapfarbiger Kaiserfaden und Pappformen

HMD

Nr . 70 . Gesticktes Teckche» mit Spitze in Häkelarbeit über Formen ans Pappe . Details
hiezu Sir. 63 , 63 und 74 . Typemnuster sauimt Farvenangabe Sic . 75 .
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in den auf den
Abbilds . Nr . 63
und 69 ersicht¬
lichen Größen .
Abkürzungen :
Masche — M -.
Kettenmasche —
K ., Luftmasche
----- L ., feste Ma¬
sche — f- M .,
Stäbchen ^ St .,
Doppelstäbchen —
Dplst -, Picot —
P . Die schmale
Spitze wird in 3
Touren ausge¬
führt ; in zwei
Touren werden
die Dreiecksfor¬
men (Abbildung
Nr . 69 ) überhä¬
kelt , die dritte
Tour bildet den
oberen Rand der
Spitze . I . Tour :
lieber die obere
Hälfte einer
Pappform arbei¬
tet man 16 f . M . ,
3 L . ; über die
nächste Form wie¬
der 16 f . M - wie
früher u . s. f. bis
14 Formen zur Hälfte überhäkelt sind . Nun führt man zurückgehend
die II . Tour aus : lieber den noch freien Theil der 14 . Form arbeitet
man anschließend an die zuletzt gearbeiteten 16 f . M . noch 17 f . M .,
dann H 4- 2 -, welche als P . gelten , 3 f . M ., 4 L -, 3 f . M -, 4 L ., 3 f .
M ., 4 L -, 3 f . M -, 4 L . Hierauf 3 f. M . in die 3 L -, welche als Ver¬
bindung der einzelnen Formen dienen ; zur nächsten Form übergehend ,

wird vom -p an wiederholt . — III . Tour :
8 L ., 2 f . M . in die 5 . und 6 . der

Jttdlgoblau Bordeaux

Nr . 71 . Typemmlfter scnmnt Farbenattgabe zu Nr . 51 .

der länglichen
Formen wird eine
Tour wie folgt
gehäkelt : Mit 1
f . M . an die
sechste f. M . des
ersten Kreises an -
schließen , 4 L -,
1 St . in die f .
M -, worin die
4 L - der vorigen
Tour sitzen, 1 P .
(-^ 5 L ., 1 f . M .
zurück in die erste
derselben ) , 2 s.
M . übergehen , 1
St . in die nächste
f . M ., 2 L ., 2 f .
M . übergehen , 1
St . in die fol¬
gende f. M ., 2
L ., 2 f . M .
übergehen , l St .
in die nächste f .
M . , 1P ., vom -V-
zweimal wieder¬
holen , 2 f . M .
übergehen , 1 St .
in die M . über
die Spitze , 1 P ,
l Dplst . in die¬
selbe M -, 3 P . ,
1 Dplst . in die -

St . in dieselbe M -, 1 P ., 2 f . M . übergehen , 1 St .
nun folgen noch abwechselnd 5 P . und 5 St . wie
dieser St . kommt wieder in die f . M ., worin die

1 Dplst . in f . M .
in die dritte
2 M . über -

L>
Creme
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Nr . 72. V. N Monogramm für
Krenzstich -Llilkerei .

16 . M . der ersten Tour 2 L .,
in die 11 . und 12 . M . der
Tour 4 L ., zur nächsten Form
übergehend , vom -O an
wiederholen . Für die breite
Randspitze des Deckchens wer¬
den zuerst die großen , läng
liehen Formen (Abbildung
Nr . 63 ) überhäkelt , und zwar
jede mit 50 f . M . , worauf
der Faden abgeschnitten und
vernäht wird . Sodann arbeitet
man als I . Tour über eine
Kreisform : 7 f . M ., 4 L .,
schließt an die 22 . s. M ., von
der Spitze einer länglichen
Form an gezählt , au , arbeitet
zurückgehend 4 K . in die 4 L .
abermals 7 f . M - ; chst nun

2 f . SN .
vorigen

selbe M ., 1 P . , 1
in die nächste M .,
früher : das letzte
zweiten 4 L . der vorigen Tour sitzen . Hierauf folgt
des Kreises nach den 4 K ., 2 M . des Kreises übergehen ,
1 Dplst . ; 1 Dplst . in die dritte M . des nächsten Kreises ,
gehen , in die dritte 1 Dplst . In die f . M . vor den 4 L . der nächsten
länglichen Form 1 St . ; 1 P ., 2 f. M . übergehen , 1 St . in die folgende
Masche , 1 L ., anschliehen an das P . der gegenüberliegenden Form , 1 L . ,
2 f . M . übergehen , 1 St . in die nächste M ., 1 L -, anschließen an das

und häkelt über die Kreisform
nimmt man eine neue Kreisform und arbeitet über dieselbe
anschließend an die erste Form 7 f . M . (siehe Abbildung Nr . 63 ) ,
4 L ., 8 f . M . der länglichen Figur übergehen , an die 0 .
f. M . anchlicßen , zurückgehend 4 K . in die 4 L -, 7 f. M .
über die Kreisform ; über eine nächste Kreisform 7 f . M -,
4 L -, an die 22 . f . M . einer nächsten länglichen Form an¬
schließen , zurückgehend 4 K . in die 4 L -, 7 f . M . über die
Kreisform ; vom chst an wiederholen . Nachdem man genügend
viele Formen überhäkelt hat , arbeitet man vom letzten Kreis
zurückgehend die II . Tour . Nach den letzten 7 f . M . der
vorigen Tour folgen noch 14 f. M . über den Kreis , dann ch-
1 f- M . über die zusammenstoßenden Maschenglieder der
Halbkreise der ersten Tour (Abbildung Nr . 74 ) , 14 f . M . über

den noch freien Theil des nächsten
Kreises , vom -j(- an wiederholen .
Lber den Kreisformen werden
noch zwei Touren ausgeführt .
I . Tour : 4L ., in die oberen
Mittelmascheu des Kreises 2 f .
M ., 6 L . , Q 2 f . M . in die
oberen Mittelmascheu des nächsten
Kreises , 6 L ., vom an wieder¬
holen . — II . Tour : 1 f . M .
in die L . vor den ersten 2 f . M .
der vorigen Tour , O 5 L ., 2 L . übergehen ,
in die dritte L . 1 f . M . , in die vierte L -
1 St ., in die fünfte L . 1 Dplst ., 3 M .
der vorigen Tour übergehen , in die vierte
M . 1 f . M . (Abbildung Nr . 74 ) ; vom O
an wiederholen . An den noch freien Rand

NaturgroßkS
Detail der Spitze

zu Nr . 70

Nr . 73 . X. I» Monogramm
für Weißstilkerei .

nächste gegenüberliegende P . (Abbildung Nr . 63 ) , 1 L ., 2 f . M . über¬
gehen , 1 St . in die nächste f . M ., 1 P ., 2 f . SN . übergehen , 1 St . in
die nächste M . u . s. f. wie bei der vorigen Zacke . Die Montirung des
Deckchens wird ans folgende Art hergestellt : Man faßt die Kanten des
gestickten Streifens mit einem dünnen Seidenbändchcn ein , markirt hieraus
die Mitte sowohl der Länge als der Breite nach mit Fäden , biegt den
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Nr . 7S. Typrnnnistkc summt Fnrben.
augube z» Nr . 70 .

Duukcl Mittel
Grunatroih Curdiuulroth

Helles
Gelblichgrau

b »
SchlourzHellblau

Dunkel IohanuiS .
brodbraun

Bordeaux Maisgelb Creme

» I ^ MII ^ « » » SSA » » » WLVH» I

Stoff an den Längsseiten zwei Fäden von der Stickerei entfernt nach
der Kehrseite um niid näht nun an die Kante die schmale gehäkelte Spitze ,
und zwar von der Mitte ausgehend , so das ; an jedem Ende 11 om frei
bleiben . Nun nimmt man ein Stück granatrotheil Peluche von 39 om im
Quadrat und schneidet dasselbe in der Diagonale entzwei , so daß mau
zwei gleich große Dreiecke erhält . Diese werden auf ein quadratisches

Stuck schwarzen Monsseliue von öS cm aufgeheftet und zwar müssen
die einen rechten Winkel bildenden Seiten der Peluche -Dreiecke parallel
den Kanten des Monsseliue laufen und über dieselben 1 cm breit vor¬

ragen . Der vorstehende Pelucheraud wird nach der Kehrseite umgebogen
und dort nicdergenäht . Hierauf zieht man die Diagonalen des Mousseline -

quadratcs mit weißem Heftfaden vor und heftet den gestickten Streifen

' G t»'

'
M « .,

Nr . 7k . Nuturgroßcs Stickcrci -Dctuil zu Nr . SK.
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so darüber , daß sich die beiden Mittelpunkte und die markirten Linien
vollkommen genau decken. Tie über das Stossqnadrat hinausragendeu
Ecken des gestickten Streifens werden nach der Kehrseite nmgeschlagen
und nicdergenäht . Hierauf befestigt man den Streifen den beiden Längs¬
seiten nach und heftet auch die Picots der Spitze an . Zum Schluß wird
die breite Spitze an den Rand des Dcckchcns genäht , wobei die kleinen
spitzen Zäckchen noch ans den Stoff zu liegen kommen müssen und darüber
befestigt werden . Das Deckchcn erhält ein granatrothcs Satinfntter .

Eine Koch ; eitseinkadmig aus dem Jahre 1676.
Liebesbriefe ans vergangenen Tagen sind uns zahlreich bekannt

geworden . Seltener jedoch finden wir Hochzeitseinladungen ans der Ahnen
Zeit . Dergleichen kam eben zumeist mündlich znm Ausdruck , und nur in
ganz besonderen Füllen wurde eine förmliche , schriftliche Einladung er¬
lassen . Vor uns liegt eine ans der zweiten Hälfte des siebzehnten Jahr¬
hunderts , die wir hier wortgetreu , aber in neuerer Orthographie
wiedcrgcben :

» Hochedel gestrenger Mann , vester und hochgelehrter Herr , großer
Gönner , mächtiger Patron w . — Demnach die göttliche Vorsehung in
Gnaden es gewollt , daß wir beiderseits mit Consens und Einwilligung
der nahmen Anverwandten uns ,in ein christlich Ehcvcrbündniß ein¬
gelassen , und zu dessen Vollziehung durch die pricsterliche Copulatiou den
nennten April nächsten lausenden Monats , im Rainen der heiligen Drei¬
faltigkeit angesetzt haben : so ersuchen und bitten unsere hochgeehrten
Herren als E . E . hochadclige Gestrenigkcitcn , wir hiermit dienstchrcn -
frenndlich , sich gegen unS und den nnsrigcn so hochgcncigt zu erweisen
und vorbenannten TagcS gegen eilf Uhr in des Herrn SnperintendentiS ,
als der vielgeliebten Braut Herrn Vaters Behausung sich einzufinde »,
der ehelichen Vertranung mit einem andächtigen Gebet beizuwohnen , und
darauf ferner mit dem , was der Zeit und Gelegenheit nach wird an -
gcschafft werden können , hochgcncigt fürlieb zu nehmen . Solches nach
Vermögen gegen E . E . hochadelige Exellcnz und Gestrenigkeiten zu ver¬
schulden , erbieten wir uns jederzeit und verbleiben , nebst Empfehlung Gottes
Schutzes , E . E . Herrlichkeiten und hochadcliger Gestrenigkeiten und Exellcnz
Gebot und Dienst verpflichten M . Valentin Müller , Pastor zu Deutz . »

Inserate .

, ätlükllllöltt snr Ball und Gesellschaft , neueste Farben und
Dessins von » 5 kr. an bis ö. W . st. 7.— per Meter versendet in ein¬

zelnen Roben porto - und zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabriks¬
preisen. Muster franco.

^ tideiistoff -Labrik-Unioii 1467
liiiaäei ' L ( !ie . in / in ' i

'
(;1> l8elnvsi ?.s.

Ditz ? Ü 6 A 6 ä 68 Hna .l
' 68 .

n
^orstl-Ilonllem '1'itol ersdiienenen von Ueäieus ( , >Vioii6r Noils - ,4,6 ) empnslilt äor Verfasser als dsstss Nittel rur LtürkuiiF «los Ilaarboätms null rar

voimvlllunA 668 ttLLi-LnstÄiitzns Dr . 8eä1Lt2lLv 's Ha .ai 'WÄ .8881 ' . Dasselbe Ist

)
von vr . SeäUIrkzr . L . u . k . Sokaxotvsksr in Sal - Vurx .

§s§sn Llnsenäunx von 3 ll. 50 kr. kravoo (oaed allon Orten) rvsi klaeons .
._

lEl .m-o xratis null kranco . vopöts vsräen vLoLi orrrolitst . 12!'2

MkvkliM

^ . ls doste unä dilliKsts LsLUKSyuelle
ru sllell ill llllssrsm LIstts adgebilüstkll roilstteu m kslllvdö - ,

Ssiüsll - ullä Vallstoiksii smpkslllsa vir äis kirmea:

jener !»ouvre '
. 9 . , ./ ^ u ? rix I-

'
ixs " , kiÄen Ii, .

^ rs, ' < Ic r L trint ß

gsgsn Sommor2pro 886n nnä Oesielitsrotlie vr . Ikwq. VLlnsr '8 6 e8iolit 8pom 2k!s , 1 l 'opk 70 Lr . ,
dsi ^ U88okilag, ^ ' immerlii eto. , ?rof. vr . ttöbrs 's ?rinr688sn^ s8ser , 1 60 Kr., u rur
Lrr'

islung sinbs xartsn , 6"redsielit . Points vr . Iscq . Vainvr 's LurkLnmilod68S6nr , l kl . 50 Lr .
Ls-Ivs -tor - Lpoldoks , Ls .r»1»srstrs .sss 22 .
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Bestens empfohlene Firmen : D - A -

für Damen u . Kinder . Ada Oswald ,
Wien , XIII . , Hietzing , Hanptstr . 7 .

Agraffes und Jetfchmuck Küte . ^ ^ "LLLe ss .
Küte
Kinder - Eonfection N, -

""
Nachf . Neüly Strauß , Brandstätte 2.

Kindergarten -Spiele .
gratis . A . Schelkner , IX ., Grnnethorg . 6.

Kinderkleider
zur Anfertigung angenommen im Atelier
Ih . Jackschitz L S . Kitschmann, Wien ,

XV., Fnnshans , Braugasse 3.

Perlen , Nadeln , Schildkrot - und Horn -
waaren , Knöpfe , Zwirn , Modeartikel rc .
HK. Knrh L Söhne, „ Kur Holdperte",
Wien , I ., Hoher Markt 8 (Palais Lina ) .

Antiquariat ,
Oroscher «L Wallnöfer , Wien , Johannes¬

gasse Nr . r .

^ 4> errn ' nnren . k und k Hvf Bett -
wnareulieserantcn , I . Spiegelgasse 12 .

Kata¬
loge

Buchbinderei
rDampföclrico, Kermann Scheibe , Wien ,

III ., Marzergasse 25 .

Wuntstickereien ,
auch alle zu Kandarbeile » erforderlichen
Nlaterialicn , Lager sämmllicher Artikel zur

Ansfertignng non Stickereien ans der
».Wiener Mode « n . s. lv .

Eduard K . Richter L Sohn ,
Wien , Bauernmarkt 10.

Khem . Aärberei u .Rntzerei
prompteste Ansfnhrnng auch in die Provinz ,
I . D . Steingrnöer , Wien , I ., Spiegelgasse 2.

Klaviere und Maninos ,
I . Wopaterny, Clavicrsabrik , Wien , VI .,

Schmalzhofgasse II .

Konfection für Damen .
Größtes Etablissement f. Damen -Consection
und Toiletten K . Leituer ' s Wlv . , Wien ,

I ., Nothenthnrmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

sür Mädchen von I bis
lv Jahren auch nach Mas ?

zu alcichen billigen Preisen . Kilomena
Aielk, - Zur Billigkeit- , Wien , I ., Nothg . 8 .

für Mädchen , Julius
Kraenzl, Wien , Vit . ,

Kirchcngaffe 6. Kataloge gratis .

Damen -Kandarbeiten ,
angesangen und fertig . Ludwig Rowotny ,

Wien , I ., Freisiugergasse 0.

T ^ 11,101 » Kir4l > NOUVPLNt^
Eharlotte Kämmerle,

Wien,VI . ,Mariahilserstr . 7t), nur 1. Stock .

Damen -Stroh - u . Kilz -
hüteI . L H. Lang , Wien , VII . , Kircheng . l>.

Kiligran - Arbeiten
Nachf. Maria tzrker, Versandt von Material
in Wien , III . , Kegelgasse 6. Verkauf fertiger

Gegenstände , tl ., Praterstrabe 64 .

Kin de Siecke «LLEM - V,
Käriitnerstraßc 42 .

Wme . Kalirielle . NL ' -
Von ii —4 Uhr : auch brieflich . Flcisch -

markt 4 I . Stiege , II . Stock .

Nt - » sirl - il » . Zngehör für
T ^ uvi - vkr Majolika -, Porzellan - >>.

Kolzgcgcnstände: Wirts . Iiiedl 's Wachs.
KranzKaverditzl -zninEiffelthnrin «, Wien ,

I ., Tegetthvssstraße 7.,

Miederfavrik
Detailverkauf , I . , Wollzeile 5 .

Mieder - Salon
Wien , I . , Freisingergasse Nr . 2.

Original Singer Mäh -
Maschinen nur bei H. Weidliuger .

Parfümerien
Ealderara L UauKmann , k. u . k. Hoj -
Lieferanten , Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarethenstraßc 2.

Uasfementerie - Waaren .
Kranz Kerrmanu Söhne , I ., Goldschmicd -

gassc 7.

Uassementerie - Waaren .
Marth . Mofchigg , I ., - Jnngserngasso i .

Rorzessan - Riedertage
Ernst Aeuz , Wien , Mariahilserstr . 12/ iü .

^ s" r Bilder n . Photographien
A . Araulsack ,

Wien , Tnchlanbcn 8.

Wobes et Eonfections
Maison Olga Edelmann , Wien , I .,Spiegel -

gassc 23 .

Ä i« slKlt li l»aller Systeme . Jllustr
^ Preiscourante franco .

EchingerLKernau,XV . ,Nenbangnrtel 7u .9.

Schttittzeichenlchttle ;. ^ -. .:
Pension . Madame Marie Halkiua

Wien , I . , Opernring 5.

eleganteste Fagon ,
A. Löw , Wien ,

I ., Kärntncrstrasze 3.

Schuhmaarenlager .
Quelle . Mathias Stark , Schnhmacher -
meister , Wien , I ., Plankengasse 4 . Specialist

in Jockey - und Reitstiefel .

Sonn - und Regenschirme
Kranz KnKer , Wien . Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8, I ., Nothenthurmstr . 11, IX .,

Wcihringcrstr . 17 .

Kotograf Markomski
Specialität : Platin - und Opalbilder .
Nothenthurmstraße 24 . (Hotel Habsburg .)

Hold - u . Silberspinnerei
(leonisch ). Zugehör für Filigrau -Arbcit u .
Stickerei . Iah . Amsts , Wien , VII . , Zieg -

Icrgasse 4« .

Moden von Einst . XII .

Damentoikello aus der Wiener Weaterzeiiung
vom Jahre 18SS.

Hold - und Sikbermaaren
Ludw . RlaHer, Juwelier, Wien,VI.,Maria-

hilserstrasic 105 .

Hranat - Schmuck ? HL """ '
Graben , Palais Equitable , ferner Prag ,
Berlin , Hamburg , Karlsbad . Preisliste frei .

Kandarbeiten ,
vormals Denk , I ., Goldschmidgasse 7.

Huirivfibitlie S - A . Am -nt (C . Fnrt -
<̂ 0lU »0IU ^ « qr . Müller ' ? Nachfolger) ,

Wien , I . , Gvldschmiedgasie 9 .

KandlchukeMS ^ ^

Kut - Modesaton
VII . , Mariahilferstraße 0, I . Stock .

Kirchenparam ente
Gattungen Damenarbeiten . Wäsche , Kirchen -
gcräthe und Fahnen E . KricklL Schweiger ,
k. n . k. Hoflieferanten , Wien , I ., Kohlmarkt 2.

§ >. „ » k1aaerer - 2ttc » sMen , f. Thon - ,
^ !-tia0fagkrkI Email - , Holz - und

Brand - Malerei , H. Uoutir , Wie » , I .,
Führlchgasse 0.

Xi „ r>c ^ , » u , (Kork-Tehviche ) .
c- LINl >ieUNl C, Colluiauu 's Nachf .

A . Iteichle , Wie ». I . . Kolowratriug s .

LeinenmaarenWiZ '
. I ".m

"
aa

'a.
Wien , I ., Lichtcnstcg 4.

Leinenmaaren . RümeV ,
Special -Etablissement für Wäsche und Braut¬

ausstattungen .
für Aas - n . elektrisches Licht ,
Räder , Waschtische , Elosets rc .

Keß , Wolfs L Eo , 1., Operngasse 6,
IX . , Porzellangassc 49 .

Schuh

H«" 's fuccr. Malhifde
Köllig , I . , Jasomirgotlstr . 5 .

Waristenncs Kranhoisc , Wien ,
vlü . Schottenseldgasse SS.

Eigenes Waareuhaus . Vierzig
Mustcrzimmer , Julius 4 Josef

Kcrrman » , Wien , Mariahilserstrasse SV.

Wöbel - Rastementerie
K. Marwich Soh » , Wien , VII . , Zieglcr -
gasse 2v . Niederlage : I ., Fricdrlchstrabe s .

Muster auf Verlangen .

Wonlirungen KönA
AalanteriewaarcnKavrik und Rapier -
waaren - Lager , Wien, ! . , Schottengassc 2.

ft 6 ^ ^ . . ^ Hnndlnug , Antiquariat
Leihanstalt

Ludwig Dovlinger (R - Läerzmanslry) ,
Wien , Dvroihecrgasje iv .

Special - Etablissement
für Damen - und Kinder -Confection Laura

Kcrstner , Wien, II ., Taborstraße 6 .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kran ; ZLollarlh ,
k. n . k. österr . n . königl . span . Hof -Lieferant .

Wien , I ., Graben 29 .

Stickereien , Spitzen ,
Wcihivaarcii, - Zinn Fürsten Vpsilanli -
dcs Joses Kggerlh , Wien , Seilerg . 10. Große
Auswahl in Spchen » . Stickereivolants .

angefangene u . fertige ,
Material .

Montirnngen jeder Art : A . Kolkan ,
"Zur Iris «, Wien . I ., Seilergasse 8 .

Strickmaschinen - Kabrik
ß . Kr . Woxp , Wie », V., Lnstgasse s .

Wirkwaare » u . Wnppen -
Konfeetio» »zun, Weib -

» achtsbanm - , Auguste Hollsried , Wien ,
I ., Spiegelgasje it .

rermaaren sriÄl.
'

m .--.
Wien , I . , Tnchlanbcn 15.

Tricot - Taillen, ^ °'LtL5
Kleider. Special- Etablissement Elise ZLlum,

Wien I . , Tttchlanveu 7.

e» , » e1§ K - l» -r , I .. Hoher
tsNIHr . d.starkt >. Fabriks -Nieder¬

lage vou Tüll - »ud Spitzeu -Borhäugen befiel
Qualität , per Fenster vou fl. I .2S aufm .
Jllustcirie PreiScouraute gratis » ud srauce .

ßonseelio» und Leine» , Joh.
Ilrha » , VII . , Zieglorgassc t2 .

Traue

Worh
läge von
Qualitäl
Jllnstcir

Wäsche
Wirkwaaren , Küm'

pfeu .
Raimund Attner . Wien , I . , Spiegelgasse 4.

Jugehör für Schneider
» .Modistinnen . Große Auswahl i>:Spitzen,
Mündern n. Mastementerie, das Wcucste i».
Auspntzartikeln rc. Master gratis n. sreo .
Hark Z! osatzin , . .znin blechernen Thurm' ',
Wien , Vi ., Märiayisserstratzc Kr . LS.
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Lose Wtätler aus der Sammlung von Aulograpßen , Porträts und Kandzeichnungen
des Herrn E . C . Granadia in Wien .

(1. Hans Dahl (Handzeichnuug) . — 2. Ernst v . Wildenbruch. — 3. Ossip Schubin . — 4 und 5. E. Marlitt . — 6. Friedrich Badenstedt. — 7. Friedericke Goßmann . — 8 . Pauline
Lucca. — 9 und 10. De Lesseps und Familie . — 11 und 12. L . Kossuth . — 13 . Georg Ebers . — 14 und 15 . Gustav Freytag . — 16 . P . K . Nosegger . — 17 . General Boulanger .
— 18 . Victor v . Scheffel . — 19 . Oberländer (Handzeichnuug) . — 20 und 21. F . Liszt . — 22 . Paul Heyse . — 23 . CH. Gounod . — 24 . Adelina Patti . — 25 und 26 . Franz
Defregger. — 27 . Hans Makart . — 28 . Engen v. Blaas (Haudzcichnung) . — 29 . Banernfeld. — 30 und 3i . Georges Ohnct. — 32 . Josefiue Gallmeyer. — 33 . Adolf Wilbrandt . —

34 . L . Anzengruber. — 35 . Dr . Eduard Herbst . — 36 und 37 . Alphonse Daudet . — 38 . Christine Nilssou.)

/ / 5

^ / . r- - z?

o / e-

MWM



» wiener Mchvi ., Seft 2. 67

13

r^ t ' <)L>L X^s ^ <- tL6

12

^ 7-^

-rL/ ^ r ^ ^ r/ -

^ ^ >!L^ «Lr ^ ^ /7

^ " / s ? / ^ - >̂ , -^2^ /7// ^-/ § § As 18

^ ._ ,

16

17
^ 2

ANS ?!

!« L«

«^ »- ^ »' <^ ». ^«-«/ » »i'^ «k-/>L/ >i' i^ ^
/i -,v» / ^» -v »^ c /

»L<L, t^ «4.

*

^ 7^ -S

^ . 1 ^

s ^

'
.- . ^ Esä

W - ^ 5.x

z
^

,
' ' «

'«MG,

-^ >«7-ch^ «tz

/

S' . / ' S .

/

c --̂

3t

/ / Z^ / -'

71̂ ^ - <zE ^ ro^
^ <r^ -^

7X77-7/' / (X
^
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Lirbrskod .
Bon Anne Bogel vom Cvielbcrg.

or ncht Tagen hatten sie sich zum letzten Male gesehen —
froh , glücklich , selig in welwergesscnder Liebe , und bei
der Trennung klagte er , das ; er die nächsten zwei Tage
dienstlich verhindert sei , allein am dritten werde er
kommen , wenn ihn bis dahin die Sehnsucht nicht ge¬
lobtet haben würde , wie er scherzend hinznsetztc . Statt

seiner aber kam im letzten Augenblick ein Billet , welches nur die lakonische
Mittheilnng enthielt : - Ich komme heute nicht ! » und seitdem harrte sie
mit all ' den aufreibenden Qualen der Erwartung auf ihn , ans einen
Brief - Umsonst ! —

Wie unerträglich langsam die Tagesstunden dahin rannen ! Gerade
so , als stünde die Zeit still . Und dann die Nächte — o , so endlos lang —
und schlnmmcrlos verbracht , und der tranmschwerc Schlaf am Morgen ,
und dann wieder der unerträgliche Tag — die fiebernde Erwartung voll
Sehnsucht und voll Angst — — O , das war zum Verzagen !

Was hielt ihn fern ? War etwas vorgcfallen ? Sie wußte nicht ,
was sie nur davon denken sollte , doch kan; sic immer wieder zu dem
Schlüsse , daß er unmöglich schlecht und hinterlistig an ihr handeln konnte .

Ta , ans dem Schreibtisch , stand sein Bild im Siehrahmen , und
dieser liebe , blonde Kops barg keinen niedrigen Gedanken ! Das hübsche
Antlitz mit dem kleinen Schnurrbart trug kühne , sreimnthige Züge , die
blauen Augen blickten offen in die Welt , in stolzem Selbstbewusstsein .
Und die schlanke , kraftvolle Gestalt ragte hoch empor — Alles in Allem
das Bild trotziger Männlichkeit .

Sie wusste wohl , das; er ein Egoist sei — aber — werden nicht
gerade die grössten Egoisten von den Frauen am meisten geliebt ? Sie
kannte ferner seinen leichten Sinn : cs war ihr auch nicht fremd ge¬
blieben , daß man ihm eine Unzahl von Abenteuern nachsagte ; manchmal
schon hatte er ihr Feingefühl durch Aenßernugen frivol -materialistischer
Weltanschauung verletzt ; ihr auch einmal mit lachendem Munde be-
thenert , er werde sich niemals von einem Weibe ernstlich fesseln lassen ,
weil er nicht willens sei , sich in Weibcrkncchtschaft zu begeben , und seine
Freiheit höher stelle als Liebesglück - — aber trotz alledem baute sic
unerschütterlich ans den Adel seiner Natur , und glaubte an die Wahrheit
seiner Neigung . Und mit der ganzen Kraft ihrer maßlosen Liebe hoffte
Irma , um welche Alfred leidenschaftlich geworben , sein Herz dauernd fesseln
zu können , und träumte von einer Zukunft voll Glückseligkeit . Sie sah
ja , daß er sie ernster nahm als alle anderen Frauen , die er vor ihr
gekannt hatte . Die Lcidenschnst , die ihn von allem Anfang für sie erfaßt ,
schic» trotz der monatelangen Dauer noch immer im Wachsen begriffen ;
das beglückte sic. Doch wahrhaft beseligend war für sie die Wahr¬
nehmung , daß sich zu der ursprünglichen Heftigkeit seiner Liebe auch
immer mehr die Innigkeit gesellte . Besonders bei dem letzten Wiedersehen
war das der Fall gewesen . Deshalb konnte sic sich nun um so weniger
erklären , warum er sic gerade jetzt so lange in Ungewißheit bangen ließ .

Es litt sic endlich nicht mehr im Gemache . Sie mußte hinaus in 's
Freie , die quälende Unruhe , die nagende Ungeduld und die sich damit
einstellendcn bösen Gedanken los werden ! Sie verließ das Hans mit der
leisen Hoffnung , bei der Rückkehr seinen Brief vorznfindcn .

Mechanisch schlug sie den Weg nach jenem Stadttheil ein , wo er
wohnte . Vielleicht , daß sic ihn auf dem Wege träfe . Wenn nicht , so
wollte sie zu ihrer Freundin , die auch dort wohnte , ihm ganz nahe . Der
Sommcruachmittag war glühend heiß , der Weg war weit , sie ging recht
schnell und brauchte dennoch eine Stunde . Sic traf ihn nicht , und als
sie zu der Freundin kam , war diese nicht daheim . Enttäuscht , nieder¬
geschlagen machte sie sich erst langsam auf den Heimweg , und beflügelte
mit einem Male ihre Schritte : es war ihr plötzlich zur Ueberzeugnng
geworden , daß zu Hause etwas auf sie warte . Vielleicht sein Brief —
vielleicht er selbst .

Geradeaus vor sich hiublickeud , eilte sie die lauge Hauptstraße
hinab . Plötzlich erbebte sie. Auf eine Entfernung von dreißig Schritten
erblickte sic den Mann , den sic über Alles liebte . Er ging in heiterem
Gespräche an der Seite eines Freundes . Ihr schien es so , als sei er
über diese zufällige Begegnung betroffen . Sie sah es deutlich , daß er
einen kleinen Augenblick stutzig war , und das erfüllte sie mit unein -
gestandcnem Schrecken . Allein sofort setzte er sich wieder mit lächelndem
Glcichmuth ein Bewegung , und wollte mit bloßen ; Hutlüften an ihr vorbei .

Mit großen Augen blickte sic ihn fragend an . Da besann er sich
eines Anderen , blieb mit einem kurzen : »Pardon , einen Augenblick ! - an
seinen Begleiter vor ihr stehen , reichte ihr die Hand und fragte un¬
befangen nach ihrem Befinden .

»Ich danke ! » erwiderte sie mit leicht bebendem Tone . » Es könnte
besser sein . » Sie blickte flüchtig nach seinem Freunde . Der stand discret ,
aber doch in Hörweite , zur Seite und betrachtete ein Anslagefcuster .
» Warum hast Du Dich so lange nicht sehen lassen , Alfred ? « fragte sie
hastig , leise . >Jch Warschau sehr , sehr ungeduldig . Was war es denn ? «

»Der Brief , den ich Dir heute Vormittag geschrieben habe , wird
Dich schon über Alles anfllärcn !» entgegnete er harmlos .

Ihre Ahnung war also nicht trügerisch gewesen ; er hatte geschrieben
— geschrieben — L ! Ihr Herz pachte vor Freude , und alle Besorgnis ; war
nun weg . Sie wäre ihm am liebsten jubelnd an den Hals geflogen .

»Was hast Tu denn Alles geschrieben ? , fragte sie mit reizender
Neugier . Er zuckte leicht die Achseln und blickte au ihr vorüber nach
seinem Freunde , der sich soeben nach ihnen umwandte .

»Du siehst, Du wirst begreifen — — » sagte er und stockte.
» O , gewiß , gewiß, « versetzte sie, ihren Ton zu einem Flüstern

Nachdruck verboten .

herabdüiupsend , « aber ich wüßte es doch gerne andeutungsweise . Ist es
schlimm oder gut ? » Abermals zuckte er die Achseln .

» Wie uran 's nimmt, » meinte er dann lächelnd . Doch lag etwas in
diesen ; Lächeln , das ihr mißfiel — sie wußte nicht , was . Eine unbestimmte
Angst dämmerte in ihr auf . » Sag ' mir 's !« bat sic mit flehendem Tone .

Er lachte kurz auf . » Nein !» rief er dann mit all ' dem Trotze , den
sie an ihn ; kannte . »Daun hätte ich ja nicht zu schreiben gebrancht . «

Sein Lachen , der Ton seiner Stimme fielen ihr plötzlich unan¬
genehm auf . Sticht , das ; Beides sonst anders gewesen wäre - - nein ! Sie
hatte ja sehr oft darüber nachgcdacht , was ihr daran bisweilen so befremdend
erschienen war . Nun beiß ;;; sie auf einmal die klare Empfindung dafür und
bannt im Nu den prägnanten Ausdruck . Ja gewiß , seiu Lachen , seine Stimme
hatten einen harten , blechernen Klang , wie er Gcmüthsmenschcn nicht eigen .
Es berührte sie nun wie physischer Schmerz und vermehrte ihre Angst .
Furchtsam in seinen Zügen forschend , ergriff sic seine Hand .

»Ich werde den Brief nicht lesen ! » stieß sie aufgeregt hervor .
» Ich schicke Dir ihn ungelesen zurück !«

Er sah sie erstaunt au . » Aber Irma , sei doch nicht unvernünftig . «
Gefährlich schön , wie immer , schien ihr auch jetzt sein blaues Auge

mit dein tiefen , sinnlich -schwärmerischen Blicke . Es machte sic stets wehrlos .
» Du hast Recht !« sagte sie deinüthig , hilflos . . Ich will ihn lesen . «
»Natürlich !» rief er kategorisch .
Er hatte immer etwas Befehlendes und Tyrannisches in seiner Art

zu reden . Er duldete auch keinen Widerspruch ; fand er ihn doch , so
brachte er ihn mit einem : «Ich will es so ! Basta !« zum Schweigen .
Gerieth er aber gar ans Widerstand , da kehrte er den Tyrannen ganz
schroff hervor . Aber auch in alles das war sie bei ihn ; verliebt . Er war
starrsinnig , selbstsüchtig , brutal — mehr als alle anderen Männer , die
sie kannte ; doch gerade , weil er diese Eigenschaften so gar nicht verbarg ,
schien er ihr das Urbild der Mannheit , und es war ihr süß , sich ihm
ganz willenlos zu uuterordnen . Sie beugte sich auch jetzt vor seinem
Machtgebotc und wollte nicht mehr weiter fragen . Allein es kam ihr
doch ganz unbewußt heraus :

>So sag ' mir doch nur das Eine ! » flehte sie in rührender Angst .
» Ich habe bis zur Erschöpfung auf Dich oder auf Nachricht von Dir
gewartet — — werden wir uns bald Wiedersehen ? «

Und zum dritte ;; Male lachte er . Sic sah ihn an , mit einen ; Blicke ,
der bedeuten sollte : »Wenn Du nicht ein schlechter Mensch bist — — «

» Lies den Brief ! ' befahl er schroff .
Er streifte noch mit einem kurzen Blicke , darin etwas wie Bedauern

lag , ihre schlanke , zierliche Gestalt , ihr blasses , feines Antlitz , dann reichte
er ihr mit festen ; Drucke die Hand , sagte : » Adieu !« und ging mit seinen ;
Freunde , der ein wenig voransgeschritten war , weiter .

Sie blickte ihm nach . Er sah sich nicht mehr nach ihr um . Er ging
so leicht , so froh und fröhlich dahin , wie Einer , der alle Ursache hat ,
mit sich zufrieden zu seiu .

WaS sollte sie von alledem denken ? Es tragisch nehmen ? Nein ! So ,
wie er jetzt gewesen , war er meistens ; er machte niemals viel » Geschichten «
und befleißigte sich durchaus nicht besonders liebenswürdiger Umgangs -
sormen oder zarter Aufmerksamkeiten Doch eben deshalb war Irina ,
wie alle Frauen in ähnlichen Fällen , geneigt , dies für den » guten Kern
in rauher Schale « zu nehmen . Sie wußte ja , daß sein allzu stark aus¬
geprägtes Mänulichkeitsbewnßtsein daran Schuld trug , und daß er auch
ihr gegenüber jedes Mal recht lange Zeit brauchte , ehe er aufthaute , sich
sanfter gab ; dann freilich konnte er auch von bestrickender Liebenswürdig¬
keit sein . — Und kurz : sic wollte ihn nicht anders , als gerade so , wie
er war — auch heute .

Wäre nur nicht dieses thörichtc Angstgefühl in ihr -
Sie wandte sich mit schwerem Seufzer um , und eilte wie gejagt

ihrer Wohnung zu . Auf dem Schreibtisch lag sein Brief .
Sie stürzte darauf zu , führte ihn mit unterdrückte »; Aufschrei an

die Lippe » , betrachtete dann ein Weilchen sinnend die kraftvollen Schrift¬
züge auf der Adresse und wollte ihn hierauf öffnen . »Thn ' s nicht , thu ' s
nicht !« rief ihr eine innere Stimme warnend z» .

Sie erbleichte , denn sie wußte nun , das; der Brief Unheil barg . Weiß
Gott , sie war doch sonst nicht feige , allein jetzt war sie es . Muthlos legte sie
ihn weg . O , was enthielt er nur ? Es konnten liebe , zärtliche Worte sein ,
und sie empfand ein rasendes Verlangen , danach , sie zu lesen ; es konnten
aber auch Dinge darin stehen , die sie niederschmettern würden , und die —
einmal gelesen .— sie unwiderruflich von Alfred scheiden würden .

Aber , wenn sie cs recht bedachte , so war er heute doch ganz heiter
und unbefangen gewesen , sagte sie sich , und je mehr sie sich in die Er¬
innerung an die heutige Begegnung vertiefte , desto harmloser erschien
ihr nun sein Verhalten . Folglich konnte in dem Briefe unmöglich Schlimmes
gesagt sein . Ihrer bösen Ahnung zum Trotze wollte sie jetzt lesen !

Was Alfred schrieb , das war sehr klar , sehr kurz und bündig :
» Liebe Irma ! Was nicht sein sollte , ist eingetreten — es zwingt

mich also dictatorisch , Dich nicht mehr zu sehen . Du selbst mußt durch
mein bisheriges Stillschweigen darauf vorbereitet sein , und wirst Stolz
genug haben , Dich in das Unabänderliche zu fügen . Nimm die Ver¬
sicherung , daß ich mich Deiner und all ' der angenehmen Stunde ;; , die
ich Dir verdanke , gerne erinnern werde , und daß ich Dir für die
Zukunft alles Glück wünsche . Alfred . «

Sic las den Brief zwei Mal in fester Haltung und mit unbewegten
Mienen durch , allein ihr Antlitz wurde kreideweiß . Dann ließ sie die
Hand sinken , der Brief entfiel ihr , mechanisch erhob sie sich , stand eine
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Weile regungslos da und starrte mit leeren Augen vor sich hin . Sie
konnte es nicht fassen - ihr Bewußtsein war wie ausgelöscht . Doch
bald kam ihr mit unerträglicher Deutlichkeit die Erkenntniß — —

Aufgegeben ! —
Sie schrie in wildem Schmerze auf . Aufgegcben , weil sie ihm

gefährlich wurde und er für seine Freiheit bangte - aufgegeben ans

so schnöde Art , als wäre sie ein lebloses Ding , das man einfach weg¬
wirft , wenn man es nicht mehr länger haben will - Er , der um sie

so heiß geworben , und weil sie fest blieb , dann um ihre Liebe flehte ,
bettelte — er , den ihr Herz hochhielt , wie einen Gott — er stieß sie nun

von sich , weil es seiner Willkür so beliebte — er stellte sie nun so brutal

vor die Thatsache hin : » Ich will den Bruch — er ist vollzogen !» -

O , was war er für ein Mensch ? Er konnte sich so unbefangen
geben , als sie fragte , was er ihr geschrieben ! Ihr Flehen , ihre Angst —

sie hatten ihm nicht das Herz gerührt — er konnte sich an ihren Qualen

weiden , und drei Mal — drei Mal brachte er es über sich , zu lachen —

so harmlos , als gälte es , sie auf eine angenehme Neberraschung vorzube¬
reiten ! — Wie schmählich ! — Was für einen Namen verdient er dafür ?

Sie erhob sich jäh . Eine beispiellose Bitterkeit stieg , sie beinahe
erstickend , in ihr auf . Wem hatte sie ihr volles Herz dahingegeben ?

Wem ? ! — Verhöhnt in ihren heiligsten Gefühlen , empört auf ' s Tiefste ,

fragte sie sich , ob sie nicht ein Recht hätte , ihn — wo sie ihn träfe —

zu beschimpfen . Erbärmlich war ' s von ihm gewesen , ihr so zu begegnen !

Hätte er ihr angesichts ihrer Herzensangst mit aller Entschiedenheit ge¬

sagt : »Das Hab' ich Dir geschrieben — es mußte sein , weil ich noch

nicht so weit bin , meinen Kopf dem Herzen aufzuopfern - — es wäre

wohl nicht minder egoistisch und brutal gewesen , es hätte aber doch

wirklichen Mannesmnth bewiesen . Allein er hatte nur gelacht : » Lies den

Brief ! » und sich voll Hinterlist , in feiger Furcht vor einer möglichen

sentimentalen oder pathetischen Scene , aus der Schlinge gezogen -

Und ihr Herz , ihre Person , die galten nichts — — Darüber schritt er

so ganz einfach zur Tagesordnung , als existirte sie gar nicht — —

Bis zum Wahnsinn aufgestachelt , bäumte sich ihr empörter Stolz auf .

Aber da zogen die verlockenden Bilder all ' der süßen Stunden

seeleberauschenden , simibethörenden Glückes , die sie mit ihm verbracht , an

ihrem Geiste vorbei - und nun zu denken , daß sie üch nie mehr

wiederholen würden , und sie ihn selbst nie Wiedersehen sollte , und daß

es aus sei — ans für alle Zeit — —
Eine furchtbare Verzweiflung erfaßte sie. — Es kam über sie, als

müßte sie zu ihm , sich vor ihm in den Staub werfen und flehen : , Ver¬

stoß ' mich nicht , oder tödte mich ! Es wäre barmherziger . --

Da war es ihr aber , als vernähme sie nochmals sein Lachen —

so seelenlos , so hart und blechern — — Sie hielt sich die Ohren zu ,
um dieses Lachen , das ihr in die Seele schnitt , nicht mehr zu hören .

Und dann — o Gott ! So lacht nur ein verrohtes , unverbesserliches

Gemüth , das an den Qualen Anderer seine Freude findet - so lacht

wohl nur ein entarteter Knabe , dem es grausame Lust gewährt , ein

armes Thier zu Tode zu quälen — — so kann wohl nur ein Verworfener
mit versumpfter Seele lachen , und lachend mag er dann wohl vielleicht

auch über eine Leiche schreiten — — Und Alfred — Alfred hatte so

gelacht — — O , wie das häßlich und gemein geklungen hatte !

Wie aufgepeitscht fuhr sie empor . » Elender !« schrie sie in wahn¬

sinnigem Zorne , und hob die geballten Hände in die Höhe , als wollte

sie ihn zu Boden schmettern . Dann kam mit einem Male etwas Selt¬

sames , Unheimliches über sie. Es wurde still in ihr , ganz still und starr
und kalt — — — Ihre Liebe war gestorben .

' i.
MM

Ich 0
Von LisbeN

Das war ein köstlicher Tag . Am Thor standen Vater und

Mutter und küßten und segneten mich . Von der Ferne her lockten

Wald und Berge ; o , wie ich beide liebte .

Ich begann meinen Weg , als ob ich zur Kirche gehen

wollte . Ich hatte mein Sonntagsgewand angelegt ; Blumen im

Haar und an der Brust , und in der Hand einen großen Strauß .

Ich hielt ihn fest, diesen Strauß ; er war aus der Heimath . In

ihm trug ich mit mir hinaus alle Liebe . So lange nur im Haus

und im Gärtchen daheim gelebt , und nun wandern dürfen , hinaus

in die Welt . O wie schön , wie schön das ist ! — Und ich ging .

Die Menschen , die ich traf , sahen alle so treu , so lieb , so

gut aus . Ich lachte sie fröhlich an ; alle blickten nach meinem

Strauß , und Jeder schmeichelte und bat um eine Blume . Und

ich gab — und gab aus Liebe .
Bald hatte ich nur wenige ; und wieder kamen Menschen ,

und streckten die Hand aus nach den Blumen . Ich wollte sagen :

« Ach, laßt sie mir ; ich habe sie so lieb , sie sind aus meiner

Heimath — und mein Weg ist noch lang . «

Da blickten mich die Menschen kalt und verweisend an : « Mache

keine Umstände , gib ! « Ich schaute verwundert auf . Wie anders

klang das , wie ganz anders , als das erste , schmeichelnde » Gib « .

Und ich gab — aus Furcht .
Graue Schatten fallen über den Weg - Liebe Sonne , wo

bliebst Du ? Dort drüben ein Heller Schein ! Nur schnell wandern ;

gewiß , dort finde ich Dich wieder .

Mich friert ! — Mein schöner Strauß ! Nun find meine

Hände so leer ; ich habe nichts mehr , ich kann nichts mehr geben .

Mich schauert
's — ich lege beide Hände auf 's Herz . Ach da , da

Lindemrmn.

ist ja noch die Blüthe , die ich an die Brust zum Schmuck gesteckt ,
eh'

ich ging — die schönste von Allen . Ich drücke sie fest an 's

Herz — o meine Herzensblume , dich lasse ich nicht .

Ich wand 're weiter . Da dringt wüster Lärm an niein Ohr
— ich will fliehen . Ein Haufe stürmt daher , Männer , Weiber
— wie fürchterlich sehen sie ans ! Sie kreischen : » Gib , gib her !«

und deuten nach der Blume .
» Nein ! « schrie ich wild und geängstigt .
» Du mußt ! «
» Nein , nein , nein ! «
Da dringen sie ans mich ein — sie reißen den Kranz vom

Haupt , die Blüthe vom Herzen — — —

Der Regen fällt in Strömen . Mein Gewand ist zerrissen
und beschmutzt — ich schaudere vor Kälte . Ich sehe nicht Weg ,
nicht Steg , ich sehe kein Ziel mehr , keinen Hellen Schein . Ich
sinke zusammen , zum Sterben müde .

Da höre ich Schritte — ich blicke auf . Da sind ja wieder
die guten , lieben , die freundlichen Menschen , die ich zuerst traf .
Sie gehen vorbei , ich eile ihnen nach : » Ach bitte , bitte , gebt
mir eine Blüthe wieder , nur eine einzige . Ihr seht so zufrieden
aus , und ich bin so traurig und einsam . Ich gab Euch ja so
viele Blütheu - «

Sie sehen mich verächtlich an und höhnen untereinander :
»Wir haben sie längst fortgeworfen — was sollten wir damit ? «

» Aber — Ihr batet mich doch darum ? «
» Das war ja Unsinn , merktest Du denn nicht , daß wir Dich

zum Besten hatten ? «
Da weine ich laut auf ! — Und sie gehen weiter und lachen —
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tMDm Morgen nach dein Ballfestc beim Grafen Orlow erhob sich
Fürstin Pantine voll banger Ahnungen von ihrem Lager ; sie wußte
nur zu gut , daß das Gewitter für sie noch nicht vorübergezogen0 war . Gegen zwölf Uhr trat ein Lakai in ihr Boudoir mit der

Meldung , der Fürst erwarte sie im Empfangssalon .
« Wer ist bei meinem Vater , Iwan Sergejewitsch ? » fragte die

Fürstin voll sichtbarer Beängstigung .
« General Wara . . Samara . . » stotterte der alte , vertrante Diener .
« Vielleicht General Orwadse ? « unterbrach ihn die Fürstin .
»Jawohl , Durchlaucht . Entschuldigen Sie , der Name läßt sich so

schwer behalten !«
« Sage meinem Vater , daß ich sofort erscheinen werde !»
Die Thüre schloß sich hinter dem Diener , und die Fürstin blieb

gesenkten Hauptes mitten im Zimmer stehen . Sie war nicht eine Secunde
darüber im Zweifel , weshalb ihr Vater sie rufen ließ . Bereits seit
mehreren Stunden erwartete sie den verhängnißvollen Augenblick und
bereitete sich auf denselben vor ; sie fühlte die Kraft zu einem ver¬
zweifelten Kampfe in sich , und jetzt , da die Entscheidung nahte , begann
sie zu zittern und zu zagen . Die Furcht vor ihrem Vater schien ihr alle
Energie genommen zu haben , und sie suchte sich zu überreden , daß der
Kaukasier wirklich kein so abschreckender Mensch wäre , wie sie sich ein¬
gebildet habe . Er war zwar alt , allein sie konnte doch nicht erwarten ,daß ein sünfundzwanzigjährigcr Jüngling um sie werbe ; auch war er
vielleicht gar nicht so böse , wie er ausschantc , dachte sie . Allein plötzlicherinnerte sie sich seines Aussehens am gestrigen Abend ; lebhaft gedachte
sie seines thierischen Gesichtsausdrnckes . Unwillkürlich wich die Fürstineinen Schritt zurück , als hätte sie sich vor seinem Schatten erschreckt .

« Nein , nein , er ist ein Thier , und es wird ihm nicht schwer fallen ,seine eigene Frau zu morden, » sprach sie halblaut . « Andere tödten ihreWeiber wohl aus Liebe , aus Eifersucht oder aus irgend einer anderen
Leidenschaft , doch dieser Mensch konnte seine Frau kalten Blutes mit der
Reitpeitsche zu Tode prügeln . »

Sie trat vor den Spiegel und betrachtete aufmerksam ihr Gesicht ,und da dasselbe ziemlich stark geröthet war , so setzte sie sich in einen
Sessel , um sich ein wenig zu beruhigen . Dann dachte sie an ihren jäh¬
zornigen Vater , der ihr wiederholt gedroht hatte , im Weigerungsfälle in
der schroffsten Weise gegen sie vorzugehcn .

«Aber was kann er mir denn thnn ? Wie kann er mich strafen ? »
rief sie. « Bislang gab es für renitente Töchter eine harte Strafe in
Rußland , man brachte sie in ein Kloster und kleidete sie ohne Weiteres
ein . Aber einmal hat die hochselige Kaiserin ein derartiges Verfahren
seitens der Eltern auf das Strengste verboten , und zweitens . . . was
dürfte wohl ärger sein , in einein stillen Kloster zu leben , oder aber an
einen solch'

thierischen Menschen zeitlebens gekettet zn sein ? «
Die Fürstin seufzte , zwang sich jedoch zn einem Lächeln und begab

sich festen Schrittes nach dem Empfangssalon . Hier fand sie ihren Vater
und Orwadse schweigend neben einander ans dem Sopha sitzen, als
hätten sie sich gegenseitig nichts mehr zn sagen , und als warteten sieblos auf ihr Erscheinen . Als sic in den Salon trat , warf sich der General
stolz in die Brust , gerade als ob er zn commandiren anfangen wollte .
Er war in voller Uniform , und der Fürstin schien es , als trage er eine
ganze Waffensammlurg und ein Dutzend geladener Pistolen bei sich .
Sicgcsgcwiß blickte er ans die Fürstin .

» Fürstin Praskowia Andrcjewna, » Hub der Fürst Andrej Jwano -
witsch in langsamem , strengem Tone an , «Du weißt , daß ich Dich liebe ,und daß mein Herz und meine Vaterpflichtcn mir gebieten , Dir alles
Gute zu wünsche » . Meines Wissens habe ich niemals im Leben einen
dummen Streich begangen , und ich hoffe , daß trotz meines vorgerücktenAlters meine Urtheilskraft noch nngcschwücht ist . Allerdings bist Du kein
Kind mehr , aber immerhin besitze ich als Mann mehr Verstand und
mehr Erfahrung , und es müßte mich daher Wunder nehmen und tiefkränken , falls Du es verschmähen würdest , meinem Rathe zn folgen , be¬
sonders , wenn es sich um eine wichtige Angelegcnhc -it handelt ; ja , ichwürde , es sogar für meine heilige Pflicht erachten , ein derartiges Ver¬
gehen nicht ungestraft hingehen zn lassen . Wie ein Souverän ans Grund
seiner Herrschergewalt ungehorsame Unterthanen bestraft , so würde ich
kraft meiner Vaterrechte Dich ebenfalls wegen etwaiger Widcrspänstigkcit
züchtigen . Hoffentlich verstehst Du mich , und ich habe deshalb meinen Worten
nichts weiter hinznznfügen ; ich begebe mich jetzt in mein Arbeitscabinet ;dort erwarte ich Dich mit dem General , um Euch Beide dann in mein
Schlafzimmer zn führen , und vor unseren Familien - und HeiligenbildernEuerem Hcrzcnsbunde meinen väterlichen Segen zu crthcilen . »

Der Fürst schwieg , erhob sich und hinkte hinaus . Als die Thüre
hinter ihm in 's Schloß gefallen war , blickte Paulinc nach Orwadse hin ,welcher ihr gegenüber saß . Unwillkürlich trat sie einen Schritt zurück und
wollte ihren Augen nicht trauen , als sie den hochmütyigcn , arroganten
Zug in seinem Gesichte sah , der da zn sagen schien : Was bleibt mir denn
zu thnn übrig , da Du mich so unaussprechlich liebst und es für eine
große Ehre hältst , mein Weib zu werden ? Ja , ich will mich opfern . . .
ich bin fest dazu entschlossen . Endlich begann er mit erhobener Stimme
ganz unverständliches Zeug zn schwatze, !.

»Hochverehrte Fürstin, « sprach er , >Sie wissen , Sie verstehen , Sie
begreifen , welches Ercigniß meine Seele . , welche Erregung alle meine
Gefühle beherrscht . . . mich so zu sagen bewegt . . . herzlich , innig . Alle

meine Gedanken sind gefangen genommen . . . von dem Schritte , welchen
ich vorhabe . . . von dem unüberwindlichen Schritte , der für mein ganzesLeben entscheiden soll . . - Nun . . und selbstverständlich . . . mein ganzes Herzund meine ganze Seele . . . »

Panline mußte unwillkürlich lächeln .
« Und welche Antwort haben Sie für mich , Fürstin ? » fuhr Orwadse

nach einer Weile fort .
«Da ich von all '

demjenigen , was Excellenz bisher gesprochen ,keine Silbe verstanden habe , so vermag ich Ihnen zu meinem Bedauern
auch nicht darauf zu antworten . Bitte , sagen Sie mir gefälligst mit ein
paar Worten , ganz kurz , was Sie wünschen . »

» Aber , Sie wissen es ja , Fürstin , und Ihr Vater hat doch schon
alles mit mir abgemacht . . . . Ich habe die Ehre , Sie zn bitten , mit mir
einen Herzensbund zu schließen . »

» Ich danke Ihnen verbindlichst für die Ehre , welche Excellenz mir
erweisen , allein Sie und ich sind solche grundverschiedene Charaktere , daß
jede Möglichkeit , einen Herzensbnnd zn schließen , von Vorneherein aus¬
geschlossen sein dürfte . Was insbesondere mich anbetrifft , so kann ich Sie
weder lieben noch achten , wie eine Ehefrau ihren Gatten lieben und
achten Niuß . »

» Erlauben Sie , ich verstehe Sie nicht recht !» rief Orwadse ganz er¬
staunt . » Es kommt mir aber vor , als wollten Sie mir einen . . Korb geben . »

» Allerdings , Excellenz . »
« Was ? . . . Sie lehnen meinen Antrag ab , Praskowia Andrejewna ?

Sie wollen mich nicht heiraten ? »
» Nein , Herr General .»
» Aber entschuldigen Sie , Praskowia Andrejewna , ich begreife Sie

nicht !» Und als Panline gleichgiltig mit den Achseln zuckte, fuhr er fort :
« Sie wollen mich also nicht ? Mich . . . mich . . . mich verschmähen Sie ?
Ich soll also zn Ihrem Vater gehen und ihm erzählen , daß Sic mir
einen Korb gegeben haben ? Oder ist es vielleicht in Moskau Sitte , daß
man nach einigen Tagen der auserkorenen Dame abermals einen Antrag
macht ? In meiner Heimat geschieht dieses nur ein einziges Mal . »

» Ach, mein Gott, » rief die Fürstin ungeduldig , « vielleicht gehörtes in Kankasien zum guten Ton , selbst die einfachsten Worte nicht zn
verstehen ! Ich habe Ihnen doch bereits deutlich genug gesagt , und ich
wiederhole es Ihnen jetzt , daß ich niemals Ihr Weib werden kann . »

« Aber was soll ich denn jetzt nur beginnen ? » versetzte General
Orwadse voll des höchsten Erstannens .

« Gehen Sie zu meinem Vater , und sagen Sie ihm , daß ich Sie
nicht znm Manne nehmen will , oder , was noch besser sein dürfte , sagenSie nichts , und verlassen Sie dieses Hans auf Nimmerwiedersehen !»

Eine kurze Zeit hindurch schwiegen Beide . Endlich murmelte Orwadse
leise vor sich hin ; «Unbegreiflich , unbegreiflich !»

Fürstin Panline stand auf und verbeugte sich kühl . Der General
erhob sich ebenfalls .

- Praskowia Andrcjewna , ist das Ihr letztes Wort ? » fragte er ,
erhielt aber keine Antwort .

« Erlauben Sic, « fuhr Orwadse fort , » ich frage Sie , ob Sie mir
nichts mehr zn sagen haben ? »

« Ich werde Sie niemals heiraten !» entgegnete Panline leise , aber
bestimmt .

Hierauf verbeugte sie sich nochmals und schritt langsam auf die
Thüre zn . Allein bevor sie dieselbe erreichte , stand der Kaukasier neben
ihr und rief mit heiserer Stimme : »Ueberlcgen Sie sich Alles reiflich ,
Fürstin , damit Sie später nichts zn bereuen habe » ! Sie sind nicht mehr
jung und außerdem . . . So viel aber sage ich Ihnen , Praskowia Andrc -
jcivna : sollten wir » ns jemals im Leben unter anderen Verhältnissen
Wiedersehen , dann werden Sie meine Rache kennen lernen !»

Die Fürstin wandte sich um , sah den General verächtlich an und
brach schließlich in ein schallendes Gelächter ans , welches den verschmähten
Liebhaber noch mehr in Erstaunen setzte, als die kühle Zurückweisung
seines Hciratsantrages . In großer Erregung kehrte Panline in -ihr Bou¬
doir zurück . Dachte sie an das Aussehen und das Geschwätz des Asiaten ,
so konnte sie sich eines mitleidigen Lächelns nicht erwehren ; erinnerte sic
sich jedoch an die Drohung ihres Vaters , so zog sich ihr Herz kramps -
hast zusammen . Endlich griff sie mit beiden Händen nach dem Kopfe
und '

rief : « Endoxia ! Eudoxia !«
Fürstin Panline hatte eine gleichaltcrige Kammerzofe , welche früher

ihre Gespielin , und jetzt ihre Freundin und Vertraute war , die alle
Freuden und Leiden mit ihr theilte . Bereits seit ihrem zehnten Jahre
war Endoxia als Dienerin im Hanse , und liebte und vergötterte ihre
junge Herrin . Sie hatte einen Bräutigam , einen hübschen , schmucken
Burschen , der einem anderen Herrn gehörte . Der Fürst hatte gegen dieses
Verhältnis ; nichts einzuivcnden und wollte den Leibeigenen kaufen , damit
das junge Paar vereint auf dem fürstlichen Gute bliebe ; doch der Be¬
sitzer weigerte sich , den jungen Mann hcrauszugeben . Endoxia verzehrte
sich vor Kummer und Gram , und wurde mager und häßlich , aber sie
verzichtete ans das Glück ihres Lebens , um in der Nähe ihrer geliebten
Herrin zu weilen . Natürlich wußte sie Alles , was im Hanse vorging , und
deshalb eilte sie jetzt , zitternd vor Aufregung , zn ihrer Jugcndgcspiclin ;
indem sie zu den Füßen der Herrin niederkanerte , lauschte sic mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit ihren Worten .

«Was soll nun werden , gnädiges Fräulein ? » fragte sie cndlicb .
» Der Fürst hat also gedroht ? Nun , dann werocn wir wohl Nonnen
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werden müssen . Mir kann das nichts schaden , aber wie wird Ihnen zn

Mnthe sein , wenn Sie in einer kleinen Zelle leben , um fünf Uhr auf -

stehen und in die Kirche gehen sollen ? «

Verwundert blickte die Fürstin ihre Dienerin an .
- Was redest D » vom Kloster ? - sagte sie. - Du hast doch nicht

nöthig , in ein Kloster zu gehen ? «

- Aber ist es denn wirklich möglich , daß man Sie mit Gewalt in

ein Kloster einsperren könnte ? «

» Mick wohl , Dich aber nicht . «

» Wenn Sie eine Nonne werden , dann muß ich ebenfalls den

Schleier nehmen .
- Das werde ich niemals zugeben . «

»Was reden Sie da , Fürstin ? « rief das Mädchen erschreckt . »Bis

jetzt haben wir zusammen gelebt , und nun wollen Sie mich von sich

stoßen ; schon ihre bloßen Worte sind eine schwere Sünde ; denn mir bliebe

alsdann nichts Anderes übrig , als mich zn tüdtcn . «

Tief bewegt legte die Fürstin ihre Hand auf die Schulter der

treuen Zofe , und ihr Gesicht nahm einen überaus traurigen Ausdruck an .

» Wenn Du es so meinst , dann müssen wir natürlich Beide in ' s

Kloster gehen, « sagte sie. - Doch vorläufig brauchen wir noch nicht daran

zn denken . Gehe jetzt lieber hin und sieh einmal nach , ob der Türke noch
bei meinem Vater sitzt !«

Die Kammerzofe eilte hinaus , kehrte jedoch schon nach einigen

Augenblicken mit der Meldung zurück , der Herr General weile noch im

Cabinet des Fürsten und spreche sehr erregt , während die Stimme des

Hausherrn gar nicht zn hören sei . Nach einer Stunde schickte Pauline

ihre Dienerin abermals aus Kundschaft aus , und als Eudoxia zurück¬

kehrte , erzählte sie, Orwadse sei fortgegangcn und habe dem Portier einen

halben Silberrubel geschenkt , niit den Worten : - Mein Lieber , denke nicht

schlecht von mir , allein die Schwelle dieses Hauses werde ich niemals

mehr überschreiten !«
Die Zofe klatschte vor Freude in die Hände und fuhr fort : - O ,

wie alle Leute sich darüber freuen , mein geliebtes Fräulein ! Ein Jeder

wußte ja , um was es sich handelte , und Niemand mochte den Kaukasier

zum Herrn und Gebieter haben . Man erzählte sich , er ließe jeden Tag

sechs Soldaten zu sich kommen , und drei von ihnen müßten die anderen

drei mit Ruthen peitschen , und hierauf umgekehrt die Mißhandelten ihre

Peiniger . Alle fürchteten , er möchte diese Mode auch bei uns einsühren «

Mit Herzklopfen erwartete die Fürstin jeden Augenblick , das; ein

Diener eintreten und sie zu ihrem Vater rufen werde . Allein Stunde auf

Stunde verging , ohne daß sich Jemand bei ihr blicken ließ . Es dunkelte

bereits , die Stunde des Diner rückte heran , und Pauline begab sich in

den Speisesaal . Der Fürst war nicht dort ; statt seiner erschien sein

Kammerdiener und meldete der überraschten Fürstin , sein Herr wäre

verreist , würde erst spät Abends zurückkehrcn , und ließe bitten , man möge

ihn nicht zum Diner erwarten . So verstrich der Tag in banger Ungewiß¬

heit . Am nächsten Tage wiederholte sich das nämliche Manöver ; der

Fürst blieb in seinen Zimmern , und seine Tochter hatte längst anfgehört ,

dieselben unaufgefordert zu betreten . Fortan speiste ein jedes in seinen

Appartements .
Am dritten Tage begann es der Fürstin unheimlich zn werden .

So sehr sich Eudoxia auch bemühte , sie konnte von den Hausgenossen

nichts erfahren ; Niemand wußte etwas , aber Alle ahnten , daß etwas

vorgehe . Pauline war überzeugt , daß ihr Vater schon mit verschiedenen

Klöstern in Verbindung stehe , und eifrig die Ordensregeln studire . Der

einzige Mensch , der ihr hätte einen großen Dienst erweisen und Trost

spenden können , ihr Vetter Elias , kam gar nicht in ' s Haus . Erst am

vierten Tage nach dem Ballfeste erfuhr sie, daß er beim Fürsten sei.

Elias Petrowitsch war an die strenge Kälte Rußlands gar nicht

mehr gewöhnt ; fortwährend erkältete er sich , fühlte sich unwohl , und so

hatte er auch die vier letzten Tage das Bett hüten müssen .

» Siehst Du , Wandervogel, « bemerkte sein Oheim , » hättest Du Dich

nicht Dein ganzes Leben hindurch in den Ländern jenseits des Oceans

anfgehalten , so würdest Du ein kerngesunder Mensch sein ; doch heute bist

Du nichts , als ein erbärmlicher Weichling . «

Elias Petrowitsch merkte sofort , daß sein Onkel in gereizter Stim¬

mung war . Als er sich nach dem Befinden seiner Cousine erkundigte ,

erhielt er folgende Antwort : - Ich bin böse , und ich bereite mich zum

Beißen vor . Und Praskowia Andrejcwna ? Bah , was kann ihr geschehen ?

Sie ist von Stein , allein dieses da . wird sie ein wenig erwcichen . «

Bei diesen Worten deutete er nach seinem Schreibtische , ans welchem

zwei große , versiegelte Briefe lagen .
Elias Petrowitsch trat an den Schreibtisch : der eine Brief war an

Justine Kusmina in Rnsa , der andere an Makar Makarowitsch Trubitzkoe

in Beresopole adrcssirt .
- Das sind zwei Ohrfeigen für meine Tochter, « sagte der Fürst mit

triumphirendem Lächeln . . ,
» Aber wofür ddnn , mein lieber Onkel ? Weil sie Dich liebt und

lieber bei Dir bleiben will , als ein Wildschwein heiraten ? -

- Schon gut , schon gut , das ist eine ganz lügenhafte , entstellte und

verdrehte Darstellung . Ich denke doch , daß ich nicht dümmer bin , als

Du , mein lieber Neffe . Lassen wir deshalb das Thema fallen , und er¬

zähle mir lieber , was Du zu beginnen beabsichtigst ! Sag ' mir , denkst

Du denn gar nicht an ' s Heiraten ? Ja , ja , mein lieber Nesse, « fuhr der

Fürst im Tone eines Moralpredigers fort , - hättest Du bei Zeiten ge¬

heiratet , so würdest Du nicht fortwährend mnttcrfeelenallein m der Welt

herumirren , sondern Du säßest ruhig in Moskau mit Weib und Kind .

Jawohl , Du könntest heute schon erwachsene Söhne und Tochter haben , ẑctzt

bist Du alt und dick geworden Ja , mein Freund , fünf bw sechs ^ ahre

wirst Tu noch herumspringc » , bis Du endlich eüimal hangen bleibst . «

- Und woran denn ? « fragte der Neffe naiv .
» Nun , selbstverständlich an einer Frau oder an einem jungen

Mädchen . Aber so viel kann ich Dir schon heute mit aller Bestimmtheit

sagen : Du wirst eine Frau bekommen , welche Dich auf ihre linke Hand

setzt, während sie Dich mit ihrer rechten nicderdrückt und knutet .«

Elias Petrowitsch brach in ein Helles Gelächter aus und lachte so

lange , bis ihm die Thrünen über die Wangen rollten . Seine Heiterkeit

steckte auch seinen Oheim an ; Andrej Jwanowitsch lachte mit .
>Jst es möglich , Onkel , kannst Du wirklich glauben , daß ich mich

in meinem Alter noch von einem Weibe belhören ließe ? » rief Elias be¬

lustigt aus . « Wie sollte so etwas möglich sein ? Fünfzig Jahre habe ich

die Welt durchstreift , und nicht einer einzigen Schönen ist es gelungen ,
in ihren Netzen mich zu sangen ; denn für mich waren alle Frauen nichts

weiter , als Kohlköpfe . Und jetzt ans einmal willst Du mir eine solche

Dummheit znmuthen ? Sag '
, hältst Du mich wirklich für so einfältig ? «

«Jawohl , mein Junge , derartige Dinge passircn nicht selten .

Sümmtliche Hagestolze Pflegen sich in ihrem sechzigsten Jahre nach einer

Frau nmzusehcu , wenn es auch manchmal blos ans dem Grunde ge¬

schieht , um nicht mehr allein sein zu müssen . Man beneidet in einem

solchen Alter jede Familie ; denn znm Hernmspringcn spürt man keine

Lust mehr , und zn Hanse ist es zu langweilig . .Ach , wie einsam und

verlassen bin ich doch / heißt es dann , ,nnd was für schöne Kinder dort

nmherlaufen ! Welch ' reizendes Weibchen dort geht , und ich bin immer

allein ! Bald muß ich sterben , und dann ist Niemand da , um mir die

Augen zuzndrücken Wem soll ich mein Vermögen vererben '? Alsbald

fängt man an , Umschau unter den Frauen zn halten . Die Eine gefällt ,
die Werbung beginnt . . und der Korb ist schon da . Mein Herr , Sie

haben die richtige Zeit verpaßt / crkläit man uns . Man wirbt dann ein

zweites , ein drittes . . ein zehntes Mal , aber keine Dame ist blind genug ,

um die Werbung in Gnaden anzunehmen . Ja , ja , mein lieber Neffe , in

einen Jüngling , wie Dich , wird kein Fräulein sich verlieben , obwohl Du

ein Fürst bist . Und das Ende vom Liede ist . . . ein erkauftes Herz , wohl¬

feile Liebe , erkauftes Glück . Und so kommt cs , daß ein alter Hagestolz

zufällig an einer Zigeuncrbande vorübcrfährt und . . . in Begleitung einer

Frau nach Hanse kommt .«
Elias Petrowitsch lachte laut auf .
» Du kannst noch Gott danken , wenn es blos eine Zigeunerin ist,

die Du znni Weibe erhältst ; denn manchmal bekommt man ein Weibs¬

bild , welches noch tausend Mal ärger ist , als eine Zigeunerin . Lache

nicht ! Ich sage Dir , eine Hexe sollst Du zur Frau haben , eine echte Hexe
aus Kiew . «

Die Unterhaltung zwischen Onkel und Neffe währte ziemlich lange .

Zuletzt cröffncte der Fürst seinem Gaste , das; er ihn nicht zum Diner

einladen könne , weil er verreise . Ans die Bemerkung des Elias Petro¬

witsch , er werde mit Praskowia Andrcjewna speisen , erwiderte er , seine

Tochter dürfe Niemand empfangen , weil sie « im Arrest sitze« .
- In ihrem Alter ? » rief Fürst Elias Petrowitsch voll des höchsten

Erstaunens aus . » Und nach welchem Gesetze ist diese Strafe über sie

verhängt ? Vielleicht nach dem kaukasischen ? «
- Nach dem Beresopolskischen Gesetze !« antwortete Andrej Jwano¬

witsch heftig .
- Aber , was soll denn das bedeuten , Onkel ? Das ist ja ein brutaler

Gewaltact , der Deiner geradezu unwürdig ist . Du hast doch noch soeben

selbst gesagt , daß kein Fräulein . . «
»Was das bedeuten soll ? Es soll bedeuten , daß ich die Ungezogen¬

heit meiner Tochter nicht ungestraft hingehcn lassen will . «

« Du gestattest mir also auf keinen Fall , meine Cousine z» be¬

grüßen ? « fragte Elias Petrowitsch .
» Ich habe Dir bereits meinen Willen kundgethan , mein lieber

Neffe : entweder begleite mich oder . . . verlass ' mein Haus !«

- Nun , dann will ich lieber gehen !« versetzte Elias , indem er sich

erhob und ohne Gruß das Zimmer verließ .

III .
Das Gut des Fürsten Beresopolski war im ganzen Gouvernement

Kasan wohlbekannt ; es zeichnete sich weder durch schöne Lage , noch durch
prunkende Gebäude aus , aber dennoch fiel es durch die Sauberkeit und
die Ordnung , welche dort herrschten , einem Jeden sofort in ' s Auge .

Andrej Jwanowitsch war nur ein einziges Mal kurze Zeit in Beresopoljc
gewesen . Die Oberaufsicht über das Gut und das angrenzende Dorf ,
welches über achthundert Seelen zählte , führte ein verarmter Edelmann
Namens Makar Makarowitsch Trubitzkoe , ein Mann von seltener Pflicht¬
treue und mit dem besten Herzen von der Welt . Als Fürst Beresopolski
an ihn die Bitte richtete , die Verwaltung seines Gutes zu übernehmen ,
cntgegncte er , cs sei eines Edelinanncs unwürdig , Verwalter zu spielen ;
war aber schließlich damit einverstanden , ans dem Gute zu leben und
dasselbe zn beaufsichtigen , nur Verwalter wollte er nicht heißen . Nannte

ihn Jemand Verwalter , so rief er ans : « Gott sei mir gnädig , das ist
nicht wahr , ich bin ein Edelmann ! « Da Makar Makarowitsch bereits seit
fünfzehn Jahren in Beresopoljc war , und der Fürst niemals auf sein
Gut kam , so pflegten ihn die Bauern allmälig - unser Herr « zu nennen ,
und Fremde hielten ihn wohl für den Besitzer , zumal , da er ein Edel¬
mann war . « Goit sei mir gnädig, « entgegnete Trubitzkoe , »ich bin weder
Besitzer , noch Verwalter , ich bin nur eine Vertrnncnsperson !» Seine
Briefe an den Fürsten Unterzeichnete er stets mit «Ihr Bevollmächtigter « .
Er wohnte neben dem Herrenhause in einem Gebäude , in welchem er
vier Zimmer inne hatte . Hier lebte er in größter Zurückgezogenheit und
Niemand wußte , ob er Witwer , oder ob er jemals verheiratet gewesen
war . Im Umkreise von zweihundert Werst gab es keinen Menschen , der
chn nicht liebte und hochschätzte ; denn fast einem Jeden hatte er schon
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einen Dienst erwiesen . In jeder Verlegenheit , in jeder schwierigen Lagedes Lebens , kurz , so oft man sich , keinen Rath wußte , ging man zuMakar Makarowitsch , und niemals machte man einen vergeblichen Gang ,da er stets mit Rath und That zur Hand war . Doch Jedermann setzte erauseinander , daß man sich nicht bedanken dürfe , weil es Christenpflicht sei,seinem Nächsten zu helfen , ohne auf Dank zu rechnen . Endlich liebte er essehr , zu philosophiren , allein kein Mensch verstand seine Philosophie .Es war gegen Ende November , als Makar Makarowitsch einesAbends in seinem Zimmer saß und in einem alten Journale blätterte .Da trat lächelnd sein kleiner Diener in ' s Gemach . Der junge Bursche ,Simeon mit Namen , war freundlich , flink und behende , und wurde vonTrnbitzkoe sehr verwöhnt , wofür er seinen Herrn schwärmerisch liebte .» Weshalb lachst Du , Dnmmkopf ? « fragte der alte Edelmann , ihmfreundlich zulächelnd , indem er seine Brille abnahm .Er merkte es dem verschmitzten Gesichte des Knaben an , daß ereine ganz besondere Nachricht bringe .
»Sie sind mir zehn Kopeken schuldig , gnädiger Herr, « rief Simeon

glückstrahlend .
» Du lügst , Junge . --
»Ich will hier gleich vor Ihnen crepiren , wenn ich lüge . «
» Wie oft habe ich Dir schon gesagt , daß ich solch '

gotteslästerischeReden nicht hören will ! -- erwiderte der Edelmann mit sanftem Borwurs .» Und sage einmal aufrichtig , würde es Dir wirklich gefallen , wenn Dujetzt wie ein Hund umkommcn solltest ? «
» Entschuldigen Sie , entschuldigen Sie , Makar Makarowitsch ! --
»Um was handelt es sich denn eigentlich ? »
» Zehn oder zwanzig Kopeken find Sie mir doch schuldig !»
» Aber so rede doch endlich einmal vernünftig !« rief der alte Edel¬mann bereits etwas ungeduldig .
» Ein reitender Bote . . . --
» Und von wem ? --
»Direct vom Fürsten ans Moskau . «
» Nicht möglich !« rief Makar Makarowitsch , und sprang erregt auf .» Wo ist er ? «
» Er steht draußen . «

» Und Du schwätzest noch ? Rufe ihn sofort herein . «
Bald darauf trat ein großer , stämmiger Bursche in die Stube ,verbeugte sich tief , und nahm aus seiner Brusttasche einen Gegenstand ,der ziemlich umfangreich und in einen unsauberen Lappen eingewickeltwar . Nachdem er den Lappen entfernt hatte , überreichte er Trubitzkoeein dickes, etwas zerknittertes Schreiben . Makar Makarowitsch nahmdasselbe in Empfang und setzte sich wieder an den Tisch .»Du kannst gehen, « sagte er zu dein Boten . Als dieser das Zimmerverlassen hatte , schloß der Edelmann sorgsam die Thüre zu setzte sich inhöchster Aufregung die Brille auf , und vertiefte sich in den Inhalt desSchreibens , welches vom Secretär verfaßt und vom Gutsherrn blos

unterzeichnet war . Kaum hatte er die ersten Zeilen gelesen , da sprang erwie besessen auf . Was ? Die Fürstin Praskowia Andrejewna sollte nachBeresepole kommen und dort wohnen ? Ans wie lange , war nicht be¬stimmt , aber jedenfalls würde es kein kurzer Aufenthalt sein . Was konntedas nur bedeuten ?
Er nahm das Schreiben von Neuem zur Hand , und ersah ansdem Schlüsse desselben alle Anordnungen , welche für die Ankunft derFürstin getroffen waren . Ihr Vater bestimmte die Räume , die für seineTochter hergerichtet werden sollten , und bezeichnet - die Frauen , welchedie Bedienung zu übernehmen hatten . Doch von den beiden Frauen , dieer namhaft machte , war die eine gerade vor acht Tagen gestorben , unddie andere war so altersschwach , daß sie sich ohne fremde Hilfe nichteinmal bewegen konnte .

Der Schlußpassus des Briefes setzte ihn jedoch derart in Er¬staunen , daß er sichtlich beleidigt mit lauter Stimme ansrief : » Wie . ,was ? Ich sollte sein Spion sein ? Kann ich denn Alles wissen ? Donner¬wetter , meint der Fürst etwa , ich würde durch das Schlüsselloch gucken?Nein , nein , das ist keine ehrliche Beschäftigung . Oho , dazu können sichDurchlaucht einen Anderen suchen !«
Der Befehl des Fürsten , welcher Trubitzkoe so sehr in Aufregungversetzte , lautete dahin , daß der Edelmann ein scharfes Auge auf Pras¬kowia Andrejewna haben , und jede Woche nach Moskau berichten solle ,was sie thne und treibe ; auch wünschte der Fürst alle diejenigen Nach¬barn genau geschildert , mit denen sie etwa näher bekannt würde .
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Durch viermalig, .' Eesehuug je eines Buchstabendurch erneu anderen ist das Wort «Fehl « in die Wör¬ter «Zaun , Kain , Hnld , Maus « zu verwandeln .Jede Metamorphose muß ein bekanntes Wort sein , wel¬ches nur einmal vorkommt .
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Aus obige » 3S Silbe » bilde i»a» , 4 Wörter , dere» Anfangs - und End -buchstabe », abwärts gelese», ei» Motto aus Goethe ' s westöstlichcmDiva » geben . Bedeutung der zu bildenden Wörter :
1 . Mädchenname .
2. Europäisches Königreich .
3. Einer der süns Sinne .
4 . Eine der Grazien .
5. Schlachtcnort in Italien .
0 . Französischer Encyklopädist .
7. Tochter des Kadinus .

8 . Ocsterrcichischcr Minister .
!,. Italienischer Maler ,

io . Blume .
i l . Russisches Dhnastengekchlecht .
12 . Gefäsi .
13 . Persischer Dichter .
14 . Europäische Halbinsel .

Palindrom .
Es ist der Titel einer Majestät ;
Lies rückwärts es , nur Zank und Streit es sä ' t .

Logogriph .
Mit » B « ist es des »Rohrs - Gewinn ,Mit » W « streicht ' s über Blumen hin ;Mit » F « ist ' s eine frohe Zeit ,Mit » P « bringt Tod es weit und breit ;Mit » N « sitzt es im Zweige ,
Mlt » R » geht ' s bald zur Neige .

Anagramm .
wenn Deine Brust beschwert „ s,2,3, ^ " —
„ s , 3 , 2 , hilft 's leichter tragen Dir .

Lösungen der Uäthsek in Kest 1 .
Bla tt -Krppto gram m : „ Die Natur führt uns

zur Kunst ".
Blumen strauß - Diamanträthsel :

»
0 o tl

k 0 8 IS n Die mittlere Horizontal -8 v II L . I) V IV und Verticalreihe8 L ll kl II öl ^ 1 zeigen :» o8Lv8ii . r . La
8 o II mo I n v o n r « <» ». o - liis « .8Lii »lLi . riiipii

K I I . L n
LIA . I

s
Ergänzungs - Räthsel :

Warum bei jedem Werk so bange ?
So sieh ' doch, wie 's die Mulh ' gcn machen ,Die , wenn es gilt , die gist 'ge Schlange
Nicht scheuen und des Löwen Nachen .

Tie selten Wörter geben :
„Bange machen gilt nicht !"

Literarisches Metamorphosen - In itial -
Räthsel : l-drisi , Irrt , ll 'lw . Nnsolttz , lewen ,klabnm . 8 .1 !, VgsNanti , bitanoi , Vater , Lltar .Die Anfaugslettern , der Reihe »ach gelesen, geben '
Carmen Sylva .

Onomatischez Mo s aik - Räths el : Marti »Luther .
Rösselsprung : »Die Fliege » '

Dreifach ist der Schritt der Zeit :
Zögernd kommt die Zukunft hcrgezogen ,Pfeilschnell ist das Jetzt entflogen ,
Ewig still steht die Vergangenheit .

(S cbi l l c r .l
H crz - Co mbi nati o nS - Räth scl : „ Wie schwerfinden sich die Herzen und wie leicht gehensie oft auseinander ".

Herausgeber : Wiener Verlagsanslalt ßokbcrl L Ziegler . — Verantwortlicher Redactcnr : Ktto Kein . — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Ifich .Druck auf der variablen Rotations -Maschine und Papier : „ Sieyrcrmühl " .
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^ kitirueHkLrdev, I'urdkasten , 2IaI- u . ^eiednen -^udsdor , kinssl , rvasserkssts ^ us îeli -
ui>ä tiüssi ^e I'srl - Iusede , Ledreid -, Oopir- n. fardiKS 'I'inten , kiedstoüe u. s . ve.

LmaUkarben , TkonZe §enstänäs unä ILubekor rur Lmailmalerei.
< - im tlxi - » 11 :>i» ir« »^ <» l - »>. l >

Nan VLiIsn^s stets Oüntder V̂a^nor ' s k'adrileate ! Illustr . kroisliste L krsi .

k . LLKIIKM z
»t . o . it. //ol- »I/sso/»//»/Lt ^

Vlien , VIII , Kaisersti -asse !»Ir . 71 . ^
Xeuostes u . Lssles i» » el - öfen,RsAuIir- K

I'üUüIen , LMntslölen für Vsntilationsn , 6s.- ^
lorilerss Kr 6oiitra1 - NslrunASN , katsnt-
VntsrKIIüfen . L

LmLlI - 0vten in allen Varbsn. ^
Ikerrer trLnsPortr »bier UviAil -^ Lolrslofer ».
Neuer trsn8ports.bIörIIol20 feL niitl 's.tsut - «

VVÄriuvspvioder , IsnA LvbLltsoäs, iniläs ^
VKrme.

Lvolop , nsnsr , eontinuirlicdsr I.suobtofsn lur ^
XoklsnIsnernnA, rnnekl. Verbrennung, lange
LrennäLllsr, grosse Brennstoff - Lrsp-uiiiss . K

Loodkeräe , tragbar ui»a gemauert ,
'Irans - A

portable , unrsrbrscblicbs >Vanä-LaebeIung . U
Vertreter gesuekt . — «lesterbiieksr ueentgsltüel». ^

O8 ek Uammel

K
Z
K

^ D. rFvr . rriSvir iri D
6ritbev Xr . 15 D

einplisblt sein rslelibaltiges Bager rum Bsruge ^
von eebt enxlisebkll , Iran - s/
räsiselien, nmerikuniselien . Ä
tleutsrllen un <1 jnlün «ll8el >e » <>!

iESimä

loilette -^ rtil ^eln
ieclsr» Llsrrrss.

»om tz

?/6/L//L/0 Z,'Z//L ,//,// />'Z„00 §
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LM " Wir empfehlen den i>. t . Moimcntcii , sich bei BcstellmMii auf die „
'Wiener Mode " zn dernfcii , da die mcisteii inserircnden Firmen in

diesem Falle Pvrz » gölicdiui,iin,,c „ bcwiiiiltcil .
A,nionce,, .A>re!s : Die viermal gespaltene, i Millilneter Iiolse Zeile oder deren Slanm uv kr. — 37 Psg — «s Cents.<d » « al>i» e von Annoncen : Bei jedem guten Slnnonccn -Bnrean und bei der Jnseraten -Abtheilung der ^Wiener Mode», Wien, IX .,1, Türke,istraßc 5. — Alleinig- Annoncen-Annahme_ siir Tranüreich , Uekglen nnd Lngknnd bei .loln, IV .Ion SS >r eönig . . I'neis . lins cln I'nnbonrx llloniinnrtro.

L
2nr rationelle » rüesrs Los lünnües nnä <lor Lädne :

VCLIeVklvLINIMoLLLLAkL
0« 8t . -nnxar . Patent. Aleiitio» lianaradie Paris 1878 .

Dt . 6 . ÜI . fAllkp , llärimiUnn
^

r
°
° to,

"
sr

Na » Vt -Vsrsa » rltskvlle : Vle » , I . , LaaerrrmarLt Xr . 3 .

Vas KOMM LI8L0I6II Ü6 KMklik (15 . ä6 vlttNOlll )
Wien , Panis , Ksi - Iin , üonllon .

> n tt <>1 l ^ rxi 11 ' 8 <v6k -ii < I » o m : » < l « .

Ilautunreinigkeiten . Lin 'I'isAel 80 lir. Depots Kreds-^ potlisks , IloUvr Llarkt. 8, iln
Palais Lina , Wien , unä Sslva1or --tpotlislrs i :> ltxram . 1423

ILlimatlsobsr Vfioisr - 6 » rort im ävutsvbs » Süü - Lirol .^ rospeots ü » rob äls v » rvorstsü » » b .

Naison Narkus
Ooakeotio » kür ILi » üor nnä Määobs » , ^Väsobs , Müts ote . in nur exquisitester

^ UÄlüIiru, x . Le -ltellunAen xromilt . 1275

v/mn , I . , LLrritiiSrstrLSSs Hr . 15 .

^ 6rc1 . LLoLender ^ L iAolme
MscioilllLü : Zflikljklgassn 15 . padlili : ^ USSlloi -f .

pilialoil : l. anllsti '
. Oauitistn . 45 , li/Iangsraiit . , liögölofeng . 26 ,

IX . , KIsei -sli -asss 8 .
ilusseiilem pilialoi , i „ , l 'est, l ' i ax, INH » » , Iniisliriielc, 8alrb »ix .

kdkwisclis NLsedkrei
kür

Damea - unL UerrenLIsIäsr ,
loilette - Kegenstänils

8 t » Ot« : >11 t»i '

I 'ärbersi
kur

Damen - unä llerrsnielsiaer

- > 11 <> V i
Ullil IvllkUe-KeKiistLiläk

aus Wolls uucl Lsicis .

Uöds/stô s , ?6/nc/is, 7s/-/-/c/is,
6s/l//ns/i .

lllöbslstolko , Noluolid, toppiclio nnü
lleolcon.

ILÖSLD .

Tslsxlioii - Hr . 60g uaN 610 . ISS5
piovinr - ^ ustiüKS ivoräon auDs promsitosts effoctuirt.

kaMM vom . Äkistöi ' Iiiioins L KMiiiß
in Nvvdst a . Al . , Dentsclilaiiä .

I ' ür Vourlsts » , ^ äbsr , Loläats » » » ü ^ Ile , üts viel bebe » müsse » ,» » vstbsbrllob . 1600
LevLIlries Lliitel bei Vsrlot2 » » be » aller ^ .rt , sowie bei » ässeuäe » Ra » t -
aLfsolions » : ^ ukreibun ^en , nüssenäsn Steilen , lVunä ^sin äsr Lrau ^n unä Linäer ,VVolketo . Vor/.ür;!jeIl als lp » ssstrsupu1vsr . — 2u lialien in allen ^ pottleken unä

I)roFusrl6n , in Släiaclltsln von 25 , .->0 unä 100 6ramm Inlllplt .

sinäälo xllotö §iLpk . ^ pl>ur -li6 „ LLprsss Murer " , „ LrÜxeuer ' s
Lueli - 6amers ." unä „ Leäaks " . 1583

? dotoKLxdi86d6 üllMMetur kölix Mmim ,
^VisL . I . , 8i » xsrst .r . 1Ü . — Preislisten grs -tis u . trs -noo .

^ Iso , ^ älrrlQxsrstrasss Xr . 3 , » Loüst Lern Solrottenrlux

eoneess . I . eIlrAN8lAl1 ^ os . 0vor8vkeg
flip Sokniitreioknen unä Klekllei-maeken .

1508

Lüriolrsr uuä I .5 'o » sr SoicleustoLk - Lssts in ^eäer Srosss unä in nlloii t-'ardsn ,als : 'pnikstLS xla ^e, OIig.nASLnt-Sioü 's in Äural », Llsrvtzilloux . pnillo pran ^aiss , Oselconallnz ,ijsnFLlin , jnäisollo pon §6L5, Lammt unä Lealskinxeluclle ote . 1504

^ - 6 ( 7 « / - k76 S 6 / t / tt - '
^Vts » , l . , 8alvs .torbs .sss 8 , II . 8tie §s , Ller ^anin , näelist äom Hollen lllarkt .

I < » II7 >v 6 ltl ) 0 iiilimtv 8pp6irl11tül6ll
kür äio I Ü̂HAs äer Naut :

Läv VL I .
'
kS VL L0S8L

Orixinal -Plaeon ru 1 ü .50 Kr.; 2 ü 80 kr. u . 5 ü . «eit
seolrrib ^alrrsn uuüdsrtroüs » als voluüxliellst.
NantiVLss r LurLrüaltuvK Ler volle » ^uxvuL -
IrisoUo . 804vis x. sieiiersn LntksrnuiiK v. Sommer¬
sprosse » , Lonnenbranä , Ilotlio , Fellen kleokon u .alle » UnreLnüeite » Les Veints . In ^Velss
u. Rosa kürlllonäinsn , iii Osll » (raeksl ) kür IlrüllOtte.

l- 0il85
'8 i- ilienmiloki - Lkife

von vunäervollsm ^ arknm , nsAon idror ILeln -
üsit unä ^ stulielt äio devorruAtesttz aller loilette -

ssiken ; L Slüek 60 kr. , rosa 1 Ü.
Leim l̂nkauk meiner Lallrikate aellts man Ltets auk

! 572

6lI8Mlk0M
"

Lm
°

KZI . l ^ok - k'arkiiiiieiir .
I » alle » ^ potüeke » unü bessere » I *ar -
kumeris » Oesterrvtob - V » bar » s Läuflioü .

Rool »lLtsres » a » te , vrsltberübmts ManüardsLt kür Dame » :

^Vsrt6 l Versanät von nur vorrüglivlism lilaterial rur /lnksrtixunx von Isp -
5 Pionen , Vorlegern , 7rM - u . psneterdeldelllungon , Käufern , Ksmsel -

k I ,̂
o^bn, küödslberügsn , Vanäsokonsrn , Kissen , Sessel >tc . Leiollto

1°. I .o» ls Lslllvü , Klslssvn , lexxiell -patirlk . — isäv Arbeit v»irä gratis angekangsn .

viegri>?8le kÄM ^ei Ve > .
7/ >o/ . /o » Lk pcattitttf .

8Ü,ÜÜÜ Kilos §
^ v/isüsa I/I s//ö7! § /1S^S/'S/ -

0MWW -"
schI!l,VlM W

OsnLilsreisn .



Heft 2. wiener Mode » VI. 75

I . MÖl ^LL
vorwals K . A . Oröger

und Ho ^ - LlirsoliiiSi '

I . , 00l <ä86tlNll6 <äAA886 6 .

lelexbon - i^ r . 3719 .

Uouveaulvis in kelrvaaren.
6rös8t6 ^ U8wak1 in

leppioiifelien mit natul - aübii ' ten Köpfen .

QLOKÜkMLI '
>829 . I6iS

OsArunclsl 1879 .

empüeblt den p . I.
Namen

6u8til -- KÜ8t6N
rinn Nrivat -

^sbranebs in fsäer
beliebigen Ltärlre ,
neuester n . sobön -

stsr Norm .

WI ^ »I ^

1 , ÄlViilarLS ^ ö 6 .
Illuslrirte Nreis -
Oour.ints gratis

und lraneo .

Settvaaren , Uäseke
^

, K V otksnrt soiiö anö diibxrt ö- r

LettvvLaren - Nassasin
^ 3 . / /s, '

Med ? o/,/r , ^
^ V/ien , I . , Seilsrstätts dir , Itlr
' !m Nöte, vis-L-vie kö»»ö!ier) - ' »'

Lüustlivke 2älioe ,
I -nstgss VpsrLtionsn , IÜS7

/LdllMt vr. öermWii '
8 Meük

I . , (ArÄirsu Nr . 31 (ä/ieiläubok) .

vr . vrieär . vengiel
' 8

Lirlrsnbalsaui
seit 25 dabrsn bsvvübrtes Nittel gegen Lommer -
sxrossen , Nebeldecke und viele andere Nüngel des
Nsints , vorriiglicb wirkend bei Iriscben Noeken -
narben etc . etc . — 2u baben in allen grösseren

^ xotbeken Viens und der krovinr . 1576
In kerlin bei Kusi . bobse, « smburg Koitl . Vo88 .

e^ -L

Die likiirWM kür Lekmittreiediieii imü KIMeriiMlM
Fräulein I^ eoxoläine Lii-inger,

7 V/ . Le » Ar/n««e > »'. 6,
dnt dsn NliltsrrloNt wlsclsr snkgsirorriinsir . . lötg

NsbrMrrige praktiscbe Nbiitigkeit in bervorragenden Nodssalons verbürgt
-rriindlicbs Nrlsrnung des Scbnittreiebnens nnä der selbstständigen An-
" Fertigung von Noilettsn.

llebmiölüuiiUil
xvr Ladn unä LvULLk

Uiiöii innen AanL tapsritzlten k . L, xrlv .
VLltzLl-ILüdsIvaxe »

<Haro L ^ e11inel <

Vtien , I. , Ki>r8eplstrdlr . 5s,kullspe8t ,
V . , lioob8trs88e tir . 34 .

Möbel - ^ ulbevvnkrunA
Im sixonev l . s.8ker1iLUS6.

-tl !s össtsncltösils rur TsidetLnfei'tigung von

Ilinn » nusev , Vien, l., 8ei>vegssso II.

I' nrisvr » nmen - Niedor fll » i8vi8l
I' itziss Zsr LlNbD^Ii
von II- dis Iti ti. ö . tV.

laills . 3 . UmkiNiA

von untsr äsm ^ tmv
bis rur l 'üills . Vas Llass ist um köipvr
ub«r 6ss KIkjä ru nsbmsn.

kvstivkte Streiseil

. . . » ->. » , -7 .
.
.L .Z

- 7L - " — U

Ali . 8cliub6i -1 , Vien , I ., ( s>S>>ek >lot >>x. Iv) .
»S ?L. - Luk Vsr >-„ esn a»c>l Luster.

8oeiv1e üe keinlure ?ari8ienllv.
I . , .Vrii Hot 8 .

OstVortrs .1> veoö ^ trotoxrs .pt »js ^ Lllk tHn ^ LNtl, nur voll Ullorkollllloll Künstlorll.
ro » . . Lvsvlsl -Meletsr in LlnLerportrLt » . NiUZi^rOspssde unal ' reiscrovl .rants IrLnvo . Ü?srson6ns.u.f2ii8»in äLs ^ dslier .
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AFM
> > « 7 M kQvvki : OL ki2

HL ^ V I I ^ v Ul » FU i m,r
/ - § § ^ 65 ^ 6 ^ s/ '^ z/r ^ s ^ //S ^Mi/6/

'
s . i -rrsäsiNk - Äix . ^ ^ s

81uM6N2Mebe1 »
LkAoutLN, lülisn st,L. stv .,

okns l(vstsn , clii 'vvb SU8 ttoÜLNÜ.

v . Boeder K Viackliü Sclittmigs

Ssssenbeim bei Nssrlem ( iioik ^ )
Vensanüt fnanoo frsodl um! 2o !l.

LIitöttxaointdön -Voüsolionsn , tznllialtsnä :
12 Ltiwk ilt iL k' l'Loiltsoi ' iön für 2immsr -
stor, frei in's kiau8, s fl. 3 .—
^ aeltnalims oäsr VorLU8nni>1unA. ffookst
passenc ! für 6s80liönl (S. MustrirtsArsis -
vsrrviobnisss (48 Loitsn ) für I îobliLber
übsr alls Lrten Alnmsn/tvisbsln mit
LU8fülirlloksn Luitursn ^ sisungsn xratis

unä fravoo . 1644

VineenrOblsek
ksiserl . u Königs, Uotlisfersiit

OrL2,81eierm2rIc
empsieiilt rein erstes llinl grösster reii
eoiMen desteksniler Lpecigl - u .
kxport -6ssckM eckt steierischer

^ sgli - vsmen - iiili
louristen loUen
kinsicktlick öertzoslitiit . kcktlieil ciec
korken und Silllgkeit Kisker unerreick«

Austen kranco unll gratis

fepM - M Mklstoff -

^ abiilroii von

k '
Z , k « K Mi »

I . , 8VO0L - IM - i : i3M ? ^ . ^ 'r2 6 .
VIIuI ^ -IuLU : VI . , iVi^ .III ^ .ILINr 'Lxi 8 VII ^ .33 L 7 S .

IV . , H ^ .H ? V 6 VH ^ 83 L 13 .
IVisserlsgen :

Lnünxsst , krass , 6rar , Lemberss , Linr , Liünn , Äailanii , 6ein >a,
Rom, bespei , Lllkarsst .

fsbriksn :
>Vien , kbsrssassinss , Uittsrnäork , Illillsko (Lölimen ) , lässove

(Italien ) , Lraäkorä (knsslsnä ) , ^ ran^os - Uarotii (Nnssarn) .
Ulk) ver Verkauf im Preise reäuvirier Vlsaren , svvie von Kesten,I ^ O . « irü im 8outerrsin ües tVssrenksuses fortgssetrt . is .-z»

vis In Lsr sisgLntSL Volt so überaus beliebten vroLukts

pLkssv^cKc-omrL
I » . 11 . ^ I3l!6 clklg lVIaclkIkiNk, PLKI8ss/nä in s/iön fsinsrsn ?3rfÜmsri6 - lln66oj '

sssur8Ze8oirL6ftsn ?u i>3dsn .ÜLXH1iä1>-L>Li Ot lui LoursLLr1s .na u. 0 « s1:vrrvtoIi -.VnxLii » i
V7IV !S ^ .rw Ä 1 -^ .VL , psrlvms -/r » , IN rkLULkUkr g/A .

c: -n/ >- o « ci v ^ ri r» a e: r. .

Vkemisvde kärberei uuü ku^ erei.
F . I) . 8 ttziiiKini )6 i', lVien , I ., 8 pi «g«Ixu 886 Ar . 2.

O 6 K 6 V

IksilrakIunA
reieks kubvktlil

VON

I ^ 3ri § 6 -

bWPKll
uiiä

lMtKk
mit 6em bestsner -
ksnntsn Iriumpb -
unä keformbren -
ner, in 6er seit
litakren in bestem
kenommeesteken -
(iendiieberisgevon

K . Körmeiicli

VI . , Oumpenäorkerstrasse 6 .
^N 'KMroai/ - H « itesröi ê) .

Künstixe ^nlilunsss - üeiliiissimsse»
ebne jeile I'i'eiseiböluiss nur rnm

Oiissinal -k'abriks - l'reis -foiiiaiit .
Lei sotdrUsssr 5 '(0

Oassa -Loorito .
<r,r /

^ rIo6 « NA.s Ara

^ r9 ^

bsi IVI. IVIU ^ tf . Wisn
/. /ror/isn/Zill/'/nL/e 4 .

t/bs ^ s/ims s//sr Oei/cksor/s/r

Moderne Kunst .
Illustrirte Zeitschrift mit KimMlageir .'VH . Jahrgang . — Heft I soeben erschienen.

Preis de « reich .rusgeilaiiclrir Virrrrhnksgshrfkes 60 Pfennig , de«
Monsishrftes 1 Mark .

Die „ Moderne Kunst " ist seit ihrem Bestehen wegen der Reich¬
haltigkeit ihres Inhaltes , der Schönheit der Ausstattung und der
Pracht ihrer Illustrationen das

tonangebende Matt Deutschlands .
Die „ Moderne Kunst " ist kein Fachblatt , sondern berücksichtigtin ihrem textlichen wie bildlichen Inhalte alle Gebiete des modernen

Lebens ^ — Im novellistischen Thcile gelangen Romane und Novellen
erster Autoren wie :
Ivoldtllllll Ulblln : Armes Niiid — Will ) . Woltrl 's : Sterbliche Mier
zum Abdruck. Als

KXlr
-cr - Kunstbeitccge

erhalten die Abonnenten

UW " völlig gratis "WM
in der ersten Nummer einen doppelseitigen Karöenholzschnitt nachdem Hemäldc von Ii . Koppay

Anvch Wald und Mur .
Jede Buchhandlung sendet bereitwilligst die soeben er¬

schienene Nr . s des neuen Jahrgangs der „ Modernen Kunst " zurAnsicht, und nimmt Bestellungen entgegen . Man abonnirt auch bei
allen Postaustalten . (Postzeitungsliste Nr . ^077 und H078 .)

Merlin VV. 57, potsdamerstraße 88 . Rirh . VvllI .

' O -

Hllnjirirte Iamilie >r - Zeitschrift .
°VI . Jahrgang . — Heft I soeben erschienen.

Utiiglge HeftauSgabe (jährlich SS Heftej » Heft 4» Pf . — Mount ? - Hcfta » ä>,abe(jährlich li Hefte ) L Heft 8« Pf . — Onartalailsgabe vierleijührlich >7Hejie ) Ml . —
Salon - HestaiiSgabe (jährlich 18 Hefte) » Heft 60 Pf .

, ,A« r Kuten Stunde " ist durch den ungemein fesselnden und reichen Met¬rischen Inhalt , sowie durch die von keiner andere » Zeitschrift erreichte F-t,b .'„pr» chtder Ausstattung allgemein zum NEingsölatt d„ Lesemelt gemordet, . Unterstrenger Wahrung des Fa m i li e n bl att - Charakters übertriff , „ Zur chiite»Stunde " an Frische und Reichhaltigkeit sowodi als an Fülle und Pracht deft ssilu-ftrationen — Kunst0kätter und ^ elltsilder in farbiger und schwarzer Aus¬führung — alle anderen deutschen Familienbiätter .
Die Abonnenten erhalten als eine überaus werthvolie

Gratis - Beilage
die Ikustrkrte Klasftker - Niötiothek . Zunächst erscheint :

Keinrich v . Kleist : Der zerbrochene Krng,
dir erste illustrrrke Gesammk - Ausgabe vvn

Uhlaud 's Werken .
Aus dem Aomaninhalle des neuen Jahrganges führen wir nachstehendeArbeiten an :

Krnll Richert : Kerr v . Müller . — A. v . Zerfall : Sein Iümon . —
Moritz v . Zteichenvach: Zwischen den Dünen.

Ferner Romane von Wilhelm Berger , Helene Bö h lau , ) da Boy -Ld , Hermann Heiberg , Aarl v . Weigel , Sophie Zunghans , rvolfg .Airchbach , A. v . Alinckowström , Aug Niemann .Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und ssostanstalten (postlisteRr . ? 1H5). sowie die Unterzeichnete Verlagshandlung an . Lrobenummern sendetjede Buchhandlung auf Wunsch zu. 1602
Rertitt 57, ssotsdamerstraße 88 .

Deutsches Werkagshaus Woug L Ko .
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IM 8 KOL . 02 V

^ « / » /n ^/eo ^ s >t ^ ke/tsk ?Vr>

O » rnSnsc : krvSteSSk '
« . ^ e,Fs ^ ö> .

§P ^LI/ii.I87 in8^I. I.^VcU §c^
- 1462

^
LNN , fg ^

Visu , VI ., Xassrusuxassv IL ,
empüeblb Zein rsiebsortirtss Da^er von Bsäsrn-

Lslröräl . vouoss » .

Lanäassistin
frau lilaris v. Dunr , » si

Wien , VIII ., ^ lserstr , 7 , lAerrania
empüsblt sieb äsn ieiäenäen Damen.

Zum Besuche bestens

empfohlen :

Cafe ^ .bUIkt , I . . Opernring 3.

Etlfb I -, Herrengasje1t .

Eafe Knrsalon , I . , Stadtpark .

Cafe de l '
sturope ,

Eafe ^ ei ' lbö , I . , Kokowratri,̂ 2.

Eafe Af .
' 0 nli , i Parkring 10.

Eafe Arochrer ,
^ - L1ner

-

Eafe Kuntramsdorst

Ealk Kanisch, ^ « ^

Eafe Kaisergarten ,
I ., Tnchlanben und

^ tllv Livrv , Graben-Kiosk .

Kafe Kremser ,
' -

Eafe Waendef,
^

^
'^ »--

Eafk Mieöauer, ^ ^ ^ L ?oÄ

Eafe de l '
Kpera ,

Cafe H ' arsisaf ,
Cafe H ' ülmnaiier ,

I .. Goldschmiedijasse 8 .

Cafe Neichsra 1h/E 'stS 7 "?
'

Cafe Wesidenz ,
Cafe Wonacher ,
Cafe Scheidt , I„ Wallsischgasse 1.

Eafe Schrangt , i . Grab - ,,

Eafe Schreyvogt ,
u str

Cafe Schüsnvakd ,
^

Cafe Sperrer

Eafe Tiroterljof ,

Eafe Wiener Krcaden - ,
I . . Uuivcrsirälsstraße 3.

Eafe Wortner ,

Nr . 65
Parkring

Sir. 2.
I. , Kärntnerring

, Nr . 17.

-iluss .Le , (Steiermark) , Lake Kesca .

Kranzensöad ,
""

7V ,. , Koket Hübner „üt
^ ranzensvad , . Drpcndanc-^„Stadt Dresden" .

Seillen - u . Karn - l- ager
«Ibri 1 i !e> <; N iliii : » > > o 11

Wien, I. . Vorlaukstr. 2, Laäen , I>farr§ . 7. ü . per Liio
L'isoksrkuabsu - ICorrusIvoNs , S- , 3 unäikaeb . 4 —
LsrILusr - VoUs , 2- , 3- , 4 n. 8faeb . 3.50
Iiupsrial - VoNv . 3 .70
VouvIiu - VoNs . 4 —
NanäsoLuk -VoUs . 4.30
LarnssILaarvolls . 4 .50

^ «7L»nrL>orr« / /ir» ^o^Lerr.
8viäs lür 8obnsiäsr , 8o >iustsk' unä 8obnu ?8tiobai 'd6itsn .

LammtÜobo Artikel für ttsnä - unä 8triolrms8obinsn - Arbeiten .
Drov!n2-L.uktra§6 per kostnaebnabme . 1614

Oonstruvtion. Drois pr . Ltück
au »' t>. 3.75, portofrei samml
Kisis. Versandt änrob Xl088,

Lriinn , 46. 1510

^ lll ' UaierrK Etablinemeiit> vtljtpaaf , Kr,ist Wabkik .

6 ! « N . V » ni6n !
Dis beeis unä bi>Üg8is Dinkaufsiiuelis für
LoKuLvaarsv in slsxantsslsn Bormsn

^
„

LllUreas Kokkr
"

,
Nen, ! ., kotlisMirmür. 4.

Spso »6llS8 Kinä6»'80liuk»lags »' 1588
, ,2 uu» Haus SaoLs " , l., i.iokt 6N8i6g l.
krsiseour . w . Kal . r . SslbstmLssnsbmsn §rat .

? Lp ! vrbIuwvll

ti/ . /CZk/̂ MÄNkl ,
Visu , I . , Hsrrsuxasss 6 .

kl '
U - KUüÜlkl ' MMMM

Vtlon , VI . , SI -rrinIliIkor . trA .nss 25
VIl . , » önbauxasso 56 (b!,, xios -Vaarsndans )

»

er
L

2 s

5 ^
L o

8 LH
° d! ^

Z «

ZZ ^

I-ostpoeto Nie g-mr llostoeeoiod - llngsenso Ke.

Leust. I-r vev >n k°otoesp!. IS.'V ^
Voelsg , soetimoat und toid -Instltut.

pesiss billigst . I>ro »I>scto gratis . „ »US
doe «usikstsät ", »Idnm IN neuoevomxa-
sitionon kür äas kianokorto rn 2 IlänLen
von los . 0A»°e, »ik. oriduiks, 1 >t kuolis ,
Itod Snobs , tos . Itoiimosdoegoe jun ., It.
Komrsk, X. Wiöokoe, »d. «üllge jun., lob.
Steauss unä kr. V. Sappe. Lünstlsriscbs
»usstattllllg mit I 'ort,äts . Megant gs -

bmiäsa . kreis nur II. I notto . 1612

8 . Inlälläer ,
VILI 4, 1596

I ., Xärnluerstrasse 19 .
2 ur §ofl . Lnsiebt lio ^on

8tivkvrviv »
i l il i '

1573 Visa , l . , Uober LIurlit I .
Oomplstv IVluZtsr-Voüsotionsn v. üd . 1000
D68SIN8iveräen auf Wun8eil LNAsssiläel .

L̂ /v/r

beste^MputMittel üer lteiiesit.
LLnitLisbeliorälied xeprükt.Vie 8alvs 1or-Li ^osrin -I«Nn-Lrsmssnt5prieki nlken ^ nkoräeruribsnnaeü einem anxenebmen , erkrised

proxkMktiseben 2Lknreinixuyxs ..mittel. Oepo Ẑ in ^ potbsken , bei
Droxuieten unä Darkumeuren .

2 ierlieke Ltuis L 2 unä 3 8 tüek .kreis pvr 8tüek 3V kr.

Kegen - , keiss - , isio i
^rollI^̂ 8ten- oosiumeeto . f . Domen !

6ar1 Ltslilik ^ un . ,
I Wien, VII ., Derebenleläerstr . ZZ, i . 8^. I

8peei3l - 668e1iäft

für ttolr- , Ilion- , kmail - unä
öranämaierei u . I-aubzAgsrek .
kmsüfsi'ben bester t^ualität

per Lüebss IV Irr.
„7Mi li3vI)8H§emMll" 6 . V0 AH 6
Wien , I., fükr »okgs880 ki»'. 6 , iü>.

ist äsL

beäle

laßsoSfarde .

i» tVtsii , I , tVAlINsollpe -rsss S

^ unibul '
Z

'kr

I,eillvll - Vebeii
,

UU8 äsn eäslLten Oespinnsten ber ^esteM .
unübertroffen baltbar , Letttneklvlnen
obne llnbt , Damaste , Dbiikone , 'lisoi .tüeber ,
Hanälaeber unä anäero Deinen v̂aaren ver -

^ 08 ef Xrau 8 ,
^ aolLocl (öölimen ) .

Auster unä kreislisteu Zratis unä krauco !

ll
'

S^ S
K xr

ßE
8

mit Vsiicliengepucn^
^üeinige rnieugei '

2 lMrt 8 vb 8 t6 ?Meii .
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Spoviollst LrpLä SIvLLk
rtt 1?edürFc >/L „ rur Lkrik -urerin «

ttttd Oo §/tt )7/eL. I . , III « III III . I ili < Z .

MllVSLUtvS
rrr O -2ttrsrr - dc >»/sc/ro ^ rrscL

rrrrd N^rerrs »' M )r/e . " "

Tullns Iiiiiktiiii « I »<>d2 ><»2 < <; in i- Noi -N

^ ' tboviilirtss , vorrnblieliss , diaietiselies Fraparat bei allt -n Verdsnnnbsstoronbsn und
Nagsnbranklisitsn . In allen Apotbeken vorrütbib .

I_ rreis 1 Soka -oktel 75 kr . 1450
Versandt per l ' ost bei ^ bnabme von mlnd .-stens 2 Kebacbteln gsgen I^rebnallms .

^ t'l. llLr.

Leit dabrso erprobtes
sodmerrstilleiiäes
llsusmittel

Nan aebts xeü .

iuige ausdrücklieli t<v/ircta '8 Lioktkiuiä .
deLieken Ir » üov Lpotbekeu .

» LUptOexot : ILrelsuxotkeLe Lorneudur ^ dsi IVisu

N - VLK1V8 sa -vksIS, ^rus ^4.ur,6^ 222
Diese Firma ersten Danxes ist in der xanrien Welt von 6er

besammten auslandisclien eiexanten Damsnvelt bekannt , xvelede
vvoltl iveiss , dass in itiren Deimatbsbindern , welelies tlasselbs
uuel >sein mab , keinerlei Nieder ru babea sind , die mit denen der
T' Lrnra ÄS Vsrtus rivalisiren koennteu .

Die Form derselben ist de v̂unäernsvvertk ; sie verleibt selbst der
xen -oebnliobsten Taille Flexanr und Oesebmeidibkeit . Die 8toSs .in ivelebe diese praebtvollen Nieder russesebnitten sind , werden
speziell kür die Firma kabririrt und sind stets neu ; aut die Fa ?on
endliob

^
ist

^
eine solobe Lorsskalt verwendet , dass diese Nieder

Die von Daris entkernt vobnenden Damen koennen von der
I ' irma ÄS Vsrtus die 2usendunb von Nüstern und Naass -
Formularen verlangen ; sie werden darin die L.bbildun § ibrer ver -
seluedenen Nieder ünden und , wenn die Naasse §enau benommensind , battet die Firma kur die vollkommene Lusklibrnnb ibrer Nieder .

WWH

Verbrnli blos iu giiiil versiegelte »! und blan eliquottirtou Lollaclitoin .
I!ili »ei' V̂ ei «l !iiui« A8 -2eIteIieii

: > t i 1 I o --r <1o I Z i 1 i ii
Vorrüglleiiss Mts ! vel Sodvrennen , iVlsgenkatarrbsn , Vsrlisuungs - Störungsn
uberlrsupt . Depots in slien iViinsralvssssr -kisncüungsn, in üpotlisken und

iriiinnoixlii ootio » iu liiliu (Kiümm) .

lVI . Ideinl8e1i '8.
krs .tsr8irs .888 Hr. 30 in Visu ,

Grosse Dose 5 ü -, kalbe Dose 3 il . , darubebörsndv Nilelmrems 2 ü ., Füanrenxondrs in
>Vel8s , liosa , üelbliok 2 ü . 1655

I-Islnrlok ^ attorii, ksrlsbali und Wien.

IMkLIiM

0. » ordert '
, ,^ S « Ä.1S s >. s I ' Irr2 .xr ^ 27- >.1:rics "

und 1557

O . „ ^ 6222 « » ' "

6 . Hsrlrert , begründet 1855 , Idekerant der Konigl .
Iloktbeater , Lörlin TVls., 76 Lebütrsnstrasse 76 .

« öde !
k. 8sirst8 »u8ststtullg

I . I I « ilin ^ oi -

Vien , Uunc>8iiiui'mei'8tn . 49 .

EM

W»^ » kirn ^ nkautö von vsrlunxs !>! >> susiil 'ückliotl äi « I 'nlirioiits von

Kneipp " IivmM-Vrivot-KssuiMoUs-Vjlsellv

2llV I'ÜIIliMllM L »M
ZsA/ 'd/ic/öi /

'
m i/s/z/ ' s / /66 .

8si1 «si iV12

MW

^ S ^ Ä-S ^ d, - ^ villsÄ -S '^XT' S .S .^ SLd, ,
itelelies I : ziger der neuesten und soliönsten blr ^ eeAnisse tnr den ^Vinter 1892,93 , als : Velours

epingle , öengalines obangesnts , Ottomanes soie , Veloutines epingle , Velours pointille , ^ pingles travers ,

^ rmüres laine , vraps amsrone eie . eto .

t II » . I « I < I « Il - 2122 « I » < » I I « II !- ! 1 < > 11 « .

V11I Vunscli Muster - Oollectionen (tirmoo) rur Zeü . Tlnsiclit.

/ , >,- ^ iiti ^ rii liooelduitA ! - - - -

Diverse IVollenstoike vom veriivsssue » lalire - nur soköae unä solläo <) us .! itüton - ivsräou ru - '6tZu »Zr'Ze -t
udZeAelieu, unä ditto » « ir ilie D . I . Damoinveit , diese vnrtdeiilmtte OelsAsndeit Irsunäliedst denütre » ru volle » .

llomsMäM - Xkirte rur lSustörbtzstklliiiis «ler ostm .- uiiAr . Lukl ^ e bkiskselilosskii .

Herausgeber : Wiener Wertagsanstatt ßotberl Aiegter. — Veraniwortlicher 9ledactcur: Kilo Kein . — Farbe von S . Wüste. — Schriften von Urendker «L Warktowsky,
f. u . k. Hoflieferanten, Wien. — Druck und Papier der „ Sleyrermühl" . — Für die Druckerei verantwortlich : Afverl Pietz .
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Kclus und Küche .

Küchciifeltek vom l <>. bis .">1 . Actobcr ,

Sonntag : Falsche Schildkrötensuppe (moM -tnrilefch ) Radieschen inii
Butter , Hasenbraten niit Pflaumen . Campet , Schlagsahne mit - stWindgebäck

AKontag : Liübciipnreesnppc , gebackene Rostbraten mit Salat , Maudcl -
pudding ,

Dienstag : stcockerlsuppe , Nindsleisch mit Schmannusauccund Kar¬
toffeln , Taiupfnndekii mit Vanillccreinc

Mittivoeh : Lcbcrrcissnppe , Paprikahühncr ^* ") mit Spcckknödcln ,
Weiittranben ,

Donnerstag : Fridattensuppe ; Lungenbraten in Most gedünstet mit
Bnttcrteigpastetchen , Brasilianerreis ,

Freitag : Schneckensnppe, . Branzin mit ansgestochcnen Kartoffeln ,
Zivelsehkenknödel ,

Sainstag : Sagosnppe , nberdnnstctcS Rindfleisch mit gemischter
lharnirnng , Milchrahmstrndel .

Sonntag : Hirnpnddingsnppe , Lachsschnitten mit Kapern , gewickelter
Äierenbraten mit gemischtem Campet, - Schannitorte . , . . .

Montag : Broisnppe mit Ci , Schvpsenschlägcl mit gefüllten Paradcis -
lipfelu , Käsekuchen

Dienstag : Ein ' anfsuppe , Rindfleisch mit Kohl , Schinkenfleckerl ,
Mittwoch : Suppe mit Milzsehnitten . . gebackene Kürbisse , Rebhühner

und Krammetsvögcl :nit geröstetem st,' eis . Käse ,
Donnerstag : Julienne , Schwcinsrippchcn mit braun gedünstetem

Kraut und gebnekcncn Kartosfelklöschcn , Bisqnit init Chandean ,
Freitag : Klare Fischsuppe , Huchen init Holländersance , Npfelstrndcl
Samstag : skindelsuppe , Rindfleisch mistParadeisjance und Kartoffel¬

püree , Bechamel init Chvcotndcgnß .
Sonntag : Italienische Suppe (Reis , Maccaroni , Parmesaukasc ) ,

Kalbsohr mit Kren , Rchrücken mit Oraugensauce , Caramelnuilauf . T

Montag : Bohnensuppe , Wiener Schnitzel mit Salat , Tranbenknchcu ,

* i Dalstche Schikdllrökei,suppe . Ci » Kalbskops mit pfniige ivird in Salz
"nasser abgekocht , ans dein Sieb abgctropft und lvürslig gcschuitteu , Tann
dünstet man ihn mit einer Lösung von F ' eischextract in gewässertem , mit
etwas Trnsfclcjsenz gewürztem Wein , gibt eine feine dunkle Einbrenn (Mehl¬
schwitze) , gedünstete Petersilie und fein gehackte Schwällune dazu , pcrgiestl
» iit der Brühe , in welcher der Kalbskopf gekocht wurde , und lügt es tüchtig
anssieden . Das in Salzwasser gekochte Kalbshirn ivird zerschnitten in den

Silppeniops getha » , ebenso die Fleischstücke , Tie Suppe ivird passirt und
wenn sic nicht kräftig genug sein sollte , mit etwas Wein , Gewürz und

Fleischextract verbessert . Dam , gießt man sic heiß über Hirn und Fleisch
slückeben. Geröstete Scmmclichnitten werden auf einem Schüsselchcn das »

angcbotc » ,
* *) Schwammsaucc (mitgethcilt von einer Abonnentin ) , Tie gereinigten ,

blätterig geschnittenen Schwämme werden init siedendem Wasser abgebrüht
nnd fest ai '.sgcdrückt . Inzwischen läßt man Zwiebel und Petersilie auf Fett

hellgelb anlaufen , dünstet die Schwämme unter häufigem Unirühren damit

ich Stande lang , gibt zuletzt ziemlich viel sauren Rahm , Salz nnd Pfeffer
nnd eine Losung von Fleischextract i » Wasser dazu nnd läßt die Sauce

noch einmal mp kochen.

* **) Aaprikabühller (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . D '
e Hühner

werden gereinigt und gevierte t . Inzwischen dü .,stet man Ziviebel auf
Schweinefett mit Paprika hellgelb ; für l Hnhn I Löffel Feit , c> kleine
Zwiebel , 1 Messerspitze Paprika gerechnet , Seil ; nach Geschmack . Darauf
ivird das Huhu darin hellbraun gedünstet und mit P Liter saurem Rahm
anfgekoch : , _

Mired - Kttckles - Im Herbste kann man sich dieses englische Gemüse
vollständig znsamiiiensetzeii , selbst wenn inan nicht früher daran gedacht hat .
Jede Gattung der einznlegenden Pegetabilien ivird lür sich abgesondert in
halb Salzivasser , halb Essig nicht zu weich gekocht , ans einem Sieb abge¬
tropft und in .gefälliger Zusammenstellung in so weite Timstgläser einge¬
legt , das ; man beim Einschichten nichts zerstört , Ueber Re Mixed - Pickles
gieüt man abgekochten , ansgekühlten Cchragoncssig bester Gattung und ver¬
gießt die Gläser mit Schmalz , Für diese Zubereitung eignen sich Mor¬
cheln , spanische Pwsscrschotcn , weiße Zwicbelehen , Blumenkohl , gleichmäßig
zcrtheilt , türkischer Weizen , Champignons , Schnittbohnen , rolhe nnd gelbe
Rüben , entweder zu Sternen ansgestochen oder mit denn gestreiften Messer
gethcilt , . Paprikaschoten nnd grüne Cristen .

Klothe Alibeii . Blau kocht dieselben in Salmvasscr , sch ilt sie, schneidet
flc .

' iii Sehiibcn und legt sie mi : Kümmel » nd gesehntttcnen rohen Krenn -
scheiben (Äiecrretlig ) in eiilcu glanrtcn Tops , Mit gmein , rohem Weinessig
übergossen , läßt man sie tt Tage flehen , dann sind sie verwendbar Ter
schöne rvthe Saft ist ein starkes Färbemittel für Mayonnisc , französischen
Salat nnd sonstige säuerliche Gerichte ,

Lrüssek als -Ec -nierve , Wo die Trüffel heimisch ist , z B , i» Böhiiien ,
ivird sie ans folgende Weise haltbar gemacht : Tie Trüffeln werden rasch
abgewascben / mit einem Bürstchcii gereinigt » nd in Rvthwcin in einer
Casserole nebcii ^ cinandcv liegend acht Akinnten gekocht , vom Anfänge des
Siedens gerechnet . Dann läßt man sie in diesem Sud abkählen , legt sie
vorsichtig in Glaser und gießt so viel von dein Sud dm über , daß vbcn
ein leerer Raum bleibt ; dieser wird mit zerlassenem Kemsett , das ganz
frisch sein muß, , vergösse » Tie Gläser werden hierauf » iit Pcrgamenipapler
verbunden und an einem kühle » , lustigen Orte ansbcwahrt ,

Lvilfölittar (mitgetheilt von einer Abonnentin ans England ) . > Deka
frisch geruh,tc Butter werden mit den Dvttern von 2 haitgesottcnen Eiern
gestoßen nnd durch ein Sieb passirt Tann verrührt man die Bntlcr mil

Eßlöffeln Senf ; Salz nnd weißen P -esser nach Geschmack ,
; _ Anna Förster ,

Besondere Auskünfte . Mm, frag ,»>s „ och : In wttch ' besonderen Fällen muh
mail das . (jninnim anw ildrn '?

Ter „Quiiliiun Weiii - von A. Lal' .irraqno. Mitglied der 'mrdic nischrn Akadrmir zn
Paris , ist ein cnergLscheS nnd angenelline -v s'.' le .' icameiit . ».elchps aU-'n aei .bwächten Perionen
gut lekoinmt: den/Nlliqen Leuten , welche in ^ olae zn raschen Wachaus schlvä.l.üch sin^ .
jungen Mädchen. ,deren ^-ormirniiZ nnd C'ntw '

cktnng mit Lchw :rrA)km!e,- verknüv I sind .
Tanren. die das ' Wochenbett verlachn. Änunen , kreise welche an Altersschwach .' leiden .
Tiabetikein . Neconvalec-ceiiten von Typhns oder Lilligenentzündnng rc .

Pon dcm vorziiglichcii .gMuichc : „Pmtb ' s Sjiüvcnlschc
Kiichc" ließt mm schon die 22 . Mfl '

aßi! pvr . Preis geb . ck sl .

Zer schönste , frischeste Tei -i^ ^ ^ dmrch Anwe ..rn„ m des

Puder bon Otto sklement . em . 2lpot !ieker in Jnnöbrrirk . Vorräthig iu
Weiß , Rosn und Gelblich ; ,; rosre Schachtel I fl . , kleine kr . 1574

Kanssrl . köniL 'l . la -vässdokuAls

mrstcl ÜPsirst . sriw3,3OsrT - I
^ 3,di ' ilL

k. r, Nof - i-iokecanton , VVIsn , I, , Inclilauvsn Xr 13 ,
icwbil - ssinkiit 5,1 Srnut - /lusststtungon, b/äs-bg - Ausstattungen 5 ,r llsugodorons .

I.n-g„lito üerren - , V3M6I1- ,,,, -i X'näocv/ösLlio . >c„ .

lüüvier - , ÜLrilloilkklM -LtLbüLdküieiltll , ßeikiemtlM

amkll - ÜAnä - irdeits - HpeeiMäleri
-

6rL6i >stlt /

,lil >- ,« tiri« n-is„, Ilalllrrsirn , sl (>,nir »„s >'»> ,r,o -„mmlfiri,, - x>--
I,d>,,.„an .MNermMn, >>>° uirlN ,, „wr N°r K, « ,sr

«rsttnmn-näe» II,u,ä„rbvuvu u,,ä .lrbvNz - KM, -,, .» ,,-,, in,ä ktvts
rnik ImssOi'. — Alu-itsr- mul ^ ULN'aIlI-LLN.in »Lvn ank ^ uii^eli um^ tilivnä .

/ .
'

kiekter Qualität ^ Dessertbottbons , alle Sorten
sskerwaren Bäckereien , Weihnachtsartikcl , Bonbonnieren .

tKx-Pedrtioii «ach allen Gegenden ,
üm . WILN , IV . , Mikterstsi 1ä27

' M - M

Oe '̂ isnulr -l
184 )̂ ,

k. „, !e, li„l- !,icke, ^

IVion , I. , lläeiiecstcasss 7. — SÄ,aen , Ssiingssso 20 ,

iLplsssriv - LtLbUssvmviit

l ! nu, !:,i -!,oilon in slzl ^ orvestckv , Bw -
liüirvn .g , ,ivgelang, -,, „ „ st l'mlig .
) I,» iliiNllig, -i> „ Nor Frt , ) !» ! ,-,stnli, -,,
>Ier v » r7. „ glicl,slen gnalllät , «lrvLao
Fnslraül in Ilii !tt>l :>l' l,oi !o >i t ' nsa -

mcntcilcn ete , etc ,
Lämmiliclia in (ler . . kVionoi - ) In, >o "
ererälinte » Namlarloelte, , n » ,l Tr -

heitmnaterialien vimi vorrütliig ,
rveiki -ruiii -iliite mit l) Lkiclemnstern

xi 'llliz un » ki-!l » ro . 1,2a

, ,2rlirr

Aolcksrasn k °ssset "

ksteulreiten in englischen , tran ^ ösisehen ,

8ioffmu8iev suf Verlangen
LE "

L . kLUM ^ LLk ! L 6 Vien

sr .anicösisekLN . sorvie inliknckischsn Msnasitt - p>Olc>Sitt - dsttkiffsr , 5,1 Ni »

VI . Ssr . ,
^ _ Lcknriahiilstsrstrnsss 4 -t .

„ ilancki - chsn Osnasitt - kKOksitt - Ztoftsii kür ckie » erbst - u , >Viliter - S -usv ,
booden eingelangt , llluskrlrter Olltlllog frsneo .

in ti , i - I » r,i >
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W Hiezu eine colorirte Gratisbeilage . M -Z
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